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Die Wirtschaltsbewe.gung im ersten Halbjahr 1925. 
I. Die allgemeine Bewegung. 

Ziel allen Wirtschaftens ist die Bedarfsbefriedi-
gung. Aber nur insoweit der Bedarf durch Kaufkraft 
realisierbar ist, kann er sich wirt.schaftlich äußern. 
Die Schwankungen der Kaufkraftentwicklung sind 
daher bestimmend für den Rhythmus der allgemeinen 
Wirtschaftsbewegung. So war die Belebung der 
Unternehmungstätigkeit im Herbst 1924 zunächst die 
Folge der durch die nachhaltige Aufwärtsbewegung 
der Getreidepreise bedingten Stärkung der Agrarkauf-
kraft sowie des Zuflusses zusätzlicher Kaufkraft aus 
dem Auslande. Ihre unmittelbare Auswirkung wa.r die 
zunehmende Auftragserteilung, die wiederum zunächst 
eine Belebung der Rohstoffmärkte nach sich zog. 
Unter normalen Vorratsverhältnissen werden Auf-
tragserteilung und Roh.stoffein:leckung zeitlich eng 
zusammenfallen. Rohstoffeindeckung bedeutet Kauf 
und Zufuhr von Rohstoffen. Die Schwankungen der 
Rohstoffeindeckung, selbst bedingt durch die Ent-
wicklung des Auftragseingangs, werden daher in der 
Regel gleichgerichtete Bewegungen von Waren-
preisen und Wareneinfuhr auslösen. Die bisherige 
Entwicklung bestätigt diese Zusammenhänge. 

Seit Januar 1924 folgt die Wareneinfuhr den Auf-
und ALwärtsbewegungen der reagiblen Warenpreise 
in engem Abstande. Dieser beträgt bei den Wen-
dungen im Frühjahr urnl Sommer 1924 zwei Monate, 
während an der Wende Ller Rohstoffkonjunktur im 
Januar 1925 Preisbewegung und Wareneinfuhr 
gleichzeitig ihren höchsten Stand erreichen, um seit-
dem gemeinsam zurückzugehen. Dies gilt für die 
industriellen Rohstoffe und Halbwaren auch noch 
im Juni 1!)25. In diesem Monat ist rlie Einfuhr dieser 
Waren, die im Januar 647,2 Mill. (}lJft betragen hatte, 
weiter von 520,ß l\iill. (JlJ{ im Mai auf' 484,9 :Mill. (JlJ{ 
zurückgegangen, währl'ml die Einfuhr von Lebens-
mitteln infolge der geringen Vorräte aus der knappen 
Ernte 1!)24/25 von 292,7 Mill. (Jldft auf 344,5 Mill. (JlJt 
stieg. Da im gleichen :Monat die Ausfuhr leicht zu-
rückging, hat sich die Passivität wieder von 
265 l\Iill. !Rd!l auf 323 Mill. !RJt verstärkt. Durch 
diesen Yorgang weruen die dargelegten Zusammen-
hänge aber nicht herührt: rlcnn für diese ist die 
Bewegung der Rohstoffeinfuhr entscheidend. Der 
Rückgang der reagiblen "\Varenpreise und der Roh-
stoffeinfuhr läßt erkennen, daß die Wirtschaft 
seit Januar einen abnehmenden Bedarf an Roh-
stoffen uml Halbwaren hatte, cler wiederum auf einen 
Rückgang der Aufträge schliel3en läßt. Mit der 
Annäherung an das Ende cles landwirtschaftlichen 
Betriebsjahrs erschlafft die Kaufkraft der Wirtschaft, 
die durch Zuflüsse vom Auslande nicht oder nicht 
hinreichend gestützt wenlen konnte. So ist Ller vor-
ausgegangenen Belebung im ersten Halbjahr 1925 
eine Phase der abflauenden Untemchmungstätigkeit 
gefolgt, die durch die seit Februar in zunehmendem 
Grade zurücktretende KaJJitalanlage auf dem Ef-
fekten- und Warenmarkt gekennzeichnet ist. Das 
Kursniveau an der Berliner Effektenbörse (De-
zember 1923 = 100) hat sich in der Zeit von Januar 

bis Mitte Juni von 145,2 auf 102,7 oder um 29,3 :vH, 
die Indexziffer der reagiblen Warenpreise (1913=100) 
gleichzeitig von 164,4 auf 137,2 oder um 16,5 vH 
gesenkt. 

Die Unternehmungstätigkeit ist aber nicht gleich-
bedeutend mit dem arbeitenden Wirtschaftsprozeß; 
sie leitet ihn und geht ihm zeitlich voraus. Der 
Wirtschaftsprozeß arbeitet - neben den laufenden 
Dispositionen - noch an der Durchführung der aus 
der Phase der gesteigerten Unternehmungstätigkeit 
übernommenen Aufträge und wird daher von dem 
Rückgang der Unternehmungstätigkeit zunächst 
nicht berührt. Die Zahlen der Produktion und des 
Beschäftigungsgrades, der Warentransporte und des 
V ~rbrauchs sind im ersten Vierteljahr 1!)25 noch ge-
stiegen und haben bis zur Gegenwart im allgtmeinen 
den Stand vom Frühjahr behauptet. Nur die Kohlen-
förderung und Koksgewinnung sind unter dem Ein-
fluß der Kohlenabsatzkrisis beträchtlich und zwar 
die arbeitstägliche Kohlenförderung vo~ 361 089 t 
im Januar auf 310 297 t und die arbeitstägliche 
Koksgewinnung von 68 323 t im März auf 62 477 t 
im Juni, zurückgegangen. Ebenso wurde die Roh-
stahlgewinnung von !)O vH im Januar schrittweise 
auf 75 vll der Gesamtbeteiligung im Juli beschränkt. 
Es hat auch sonst an krisenhaften Vorgängen (Tex-
tilkrisis, Konzernkrisis) im verflossenen Halbjahr 
nicht gefehlt. Die Wirtschaft hat aber diesen Ein-
flüssen gegenüber eine gewisse vViclerstandskraft be-
wiesen. Die Arbeitslosigkeit ist von Monat zu Monat. 
und zwar nach den Ermittlungen der Arbeiterfach~ 
verbände von 8,1 vH im Januar auf 3,5 vH im Juni 
und ferner llie Zahl der unterstützten Erwerbslosen 
im gesamten Reichsgebiet von 593 024 am 1. Fe-
bruar auf 195 582 (vorläufige Zahl) am 1. Juli, zu-
rückg<'gangen. Die Außenberufe vermochten die frei-
werdenden Arbeitskräfte in zunehmendem Gracle auf-
zunehmen. Teilweise herrschte empfindlicher Mangel 
an Facharbeitern. Doch scheint die Aufnahmefähig-
keit des l\rheitsmarktcs um die Mitte des Jahres er-
schöpft zu sein, cknn Anfang Juli hat in ver-
schiedenen "\Virtschaftsgebieten, namentlich im 
F.heinlande uncl in Westfalen die Zahl der Arbeit-
suchenden wieder zugenommen und das Angebot von 
offenen Stellen abgenommen. Ferner ist auch die 
Kurzarbeit bereits seit Mai gestiegen. 

Die bis dahin überwiegend günstige Entwicklung 
des Beschäftigungsgrailes darf aber über die Schwie-
rigkeiten der Wirtschaft nicht hinwegtäuschen. Der 
gesamte Wirtschaftsprozeß ist durch die Kapitalnot 
gehemmt, die den Tauschverkehr der verschiedenen 
Wirtschaftsgruppen untereinander außerordentlich 
erschwert und dazu führt, daß Aufträge auch für 
den Export aus Mangel an Betriebsmitteln und Kredit 
nicht übernommen und au,geführt werden können. 
Die Notlage zwingt aber die Wirtschaft, die dem 
Tauschverkehr entgegenstehende Hemmungen aus 
sich heraus zu überwinden. Seit Januar zeigt die 
allgemeine Preisbewegung eine zunehmende -Ver-
engung der Preisstreuung. Das allgemeine Preis-
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nivea.u, das die Preise von 200 verschiedenen Waren 
(Rohstoffe, Halb- und Fertigwaren, Erzeuger-, Groß-
handels- und Kleinhandelspreise) erfaßt, ist von 
Januar bis Juni langsam, aber beständig, vo,n 141,5 
auf 139,8, und die mittlere Abweichung der Preise 
vom Gesamtdmchschnitt gleichzeitig von 19,3 vH 
auf 18.,5 vH zurückgegangen. Diese Bewegung ist 
im wesentlichen durch eine Senkung der Rohstoff-
und Halbwarenpreise, sowie durch eine Hebung der 
Fertigwarenpreise bedingt uncl bedeutet daher zu-
nehmende . Verengung der Kaufkraftfühlung der 
Wirtschaftsgruppen, also fortschreiternle Erleichte-
rung der Tauschbeziehungen innerhalb der Wirt-
schaft, und zwar sowohl in horizontaler (Landwirt-
schaft und Industrie, Produktionsmittel- und Ver-
brauchsindustrien usw.), wie in vertikaler Richtung 
(von der Rohstoffgewinnung bis zur Fertigindustrie). 
Gleichzeitig wird auf diesem Wege die binnenwirt-
schaftliche Kapitalbildung gefördert. 

II, Die Struktur der Bewegung. 
We,sentliche Aufgabe der Depression ist es, 

krisenhafte Spannungen durch eine allgemeine Kor-
rektur der Preisrelationen zu überwinden. 

Die entscheidende Korrektur dieser Periode war 
die Wiederannäherung der Preise der Agrarerzeug-
nisse an das Preisniveau der Industriestoffe, die 
während der Rohstoffkonjunktur erfolgte und sich 
bis zur Gegenwart behauptete. Preisrelationen re-
präsentieren Kaufkraftrelationen der Wirtschafts-
gruppen. Die durch die Wiederannäherung der 
Agrar- und Industriepreise angezeigte Hebung der 
Agrarkaufkraft hat nicht nur die allgemeine Bewe-
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gung, sondern auch die Struktur der Wirtschafts-
bewegung ausschlaggebend beeinflußt. 

Während der Agrarkrisis im Betriebsjahre 1923/24 
entsprechen dem Tiefstande der Agrarkaufkraft ge-
drückte Preise und hohe Arbeitslosen- und Kurz-
arbeitsziffern in den Produktionsmittelindustrien. 
So standen im zweiten Vierteljahr 1924, als sich die 
Preisrelation der Agrarerzeugnisse und Industrie-
stoffe (1913=100) auf 70 bewegte, die Preise der 
Produktionsmittelindustrien auf 143 gegen 165, 
ferner die Arbeit.slosenziffer auf 13 vH gegen 5 vH 
und die Kurzarbeitsziffer auf 13 vH gegen 12 vH 
in den Verbrauchsindustrien. 

Anderseits waren infolge der gedrückten Agrar-
preise in dieser Zeit auch die Preise für Brot, Mehl 
und andere Getreideerzeugnisse dauernd niedrig. So 
bewegte sich der Brotpreis im ersten Halbjahr 1924 
etwa auf 100, d. h. auf dem Stande von 1913, 
während die Indexziffer der industriellen Fertig-
waren gleichzeitig eine Höhe von etwa 155 erreichte. 
Infolge des Tiefstandes der Agrarpreise war auch der 
Anteil der Ausgaben für Brot und Mehl am Budget 
der Lebenshaltungkosten (alter Methode) verhältnis-
mäßig gering. Er betrug im zweiten und dritten 
Vierteljahr 1924 mit 12,4 vH bzw. 12,6 vH ebensoviel 
wie im Jahre 1913 (12,5 vH). Aus diesem Preisver-
hältnis ergab sich somit ein erweiterter Spielraum 
für den Verbrauch industrieller Fertigwaren (Tex-
tilien, Schuhe usw.). Die Folge war die als Ver-
brauchskonjunktur charakterisierte einseitige Bele-
bung der Verbrauchsindustrien im Frühjahr 1925. 

Mitte 1924 trat mit der Umschichtung der Kauf-
kraftrelationen eine grundsätzliche Verschiebung in 

1* 
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der Struktur der Wirtschaftsbewegung ein. Die 
rasch steigende Agrarkaufkraft führte alsbald zu 
einer Belebung der Produktionsmittelindustrien, die 
zunächst durch schnell uw1 nachhaltig zurück-
gehende Arbeitslosen- und Kurzarbeitsziffern an-
gezeigt wurde. Seit Dezember haben sich ferner die 
Fertigwarenpreise der Produktionsmittelindustrien 
merklich gehoben. Auf der anderen Seite sind je-
doch mit den Agrarpreisen auch die Preise der Ge-
treideerzeugnisse beträchtlich (der Brotpreis um 
50 vH), und dementsprechend auch der Anteil der 
Ausgaben für Brot und Mehl am Budget der Lebens-
haltungskosten (alter M&thode) von 12,5 vH auf 
16 vH gestiegen. Das bedeutet Einengung der 
Massenkaufkraft für den Verbrauch industrieller Er-
zeugnisse. Die Folge ist g_ie krisenhafte Stagnation 
in den Verbrauchsindustrien (Textilkrisis) im Früh-
jahr 1925, die in der Leblosigkeit der Bewegungen 
der Preise und des Beschäftigungsgrades dieser In-
dustriegruppen deutlich zum Ausdruck kommt. Hier-
bei handelt es sich um eine Korrektur von dau-
erndem Charakter; denn während der Agrarkrisis im 
Vorjahre war der außerordentliche, Tiefstand der 
Brot- und Mehlpreise Voraussetzung und Ursache 
für die Übersetzung der Verbrauchsindustrien, die 
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durch den Wiedereintritt des Brotpreises in eine 
normale Relation zu den übrigen Warenpreisen und 
die hierdurch erzwungene Umstellung in der Ein-
kommensverwendung des Massenverbrauchs kor-
rigiert wurde. 

Es ist charaktedstisch für die dargelegten Zu-
sammenhänge, daß in dieser Phase de-r Wirtschafts-
bewegung, als dem Massenverbrauch infolge der er-
höhten Brot- und Mehlpreise die Befriedigung 
des Bedarfs an industriellen Erzeugnissen erschwert 
war, eine allgemeine Lohnbewegung einsetzte, ~.ie zu 
einer allgemeinen Erhöhung des Arbeitseinkommens 
führte und somit, in Verbindung mit der durch den 
Abbau der Betriebe erfolgten Korrektur, auf eine 
Überwindung der Krisis in den Verbrauchsindustrien 
hinwirkte. Die Bewegung der Wechselproteste in den 
Produktionsmittel- und Verbrauchsindustrien läßt 
jedenfalls erkennen, daß die Schwierigkeiten in den 
Verbrauchsindustrien abgenommen haben, wogegen 
die zunehmende Zahl der Wechselproteste in den 
Produktionsmittelindustrien auf wachsende Schwie-
rigkeiten dieser Industriegruppe hindeutet. 

\Vechselproteste 
in den in den 

Zeit 
Produktions- V e1 braucbs-

mittelindustrien industrien 
vH vH 

6.-11. April 1925 37,5 62,5 
13.-18. 37,5 62,5 
20.-25. . 35,9 64,1 

27. 4.- 3. Mai 29,7 'i0,8 
4.- 9. . 35,3 64,7 

11.-16. 31,2 68,8 
18.-23. 40,5 59,5 
25.-30. . 34,4 65,6 
1.- 6. Juni 36,4 63,6 
8.-13. • 43,1 56,9 

15.-20. • 43,3 56,7 
22.-27. . 44,8 55,2 

29. 6. - 4. J;li 45,1 54,9 
6.-11. . . 46,7 53,3 

III. Die saisonmäßige Bewegung. 
Der Rhythmus der Wirtschaftsbewegung ist in 

hohem Grade durch Faktoren bedingt, die, wie der 
Wechsel der Jahreszeiten, der Rechnungsabschlüsse 
usw. regelmäßig wiederkehren und in gewissen Zeit-
abständen bestimmte Bewegungen der Wirtschafts-
vorgänge auslösen. Man braucht nur an das Auf-
kommen der Getreideernte und ihre wirtschaftlichen 
Auswirkungen auf den allg,emeinen Geldkreislauf, 
den Arbeitsmarkt, den Außenhandel usw., ferner an 
die, uurch den Wechsel der Jahreszeiten bedingten 
Veränderungen des menschlichen Lebensbedarfes 
und der psychologischen Einstellung de,s :Menschen 
zu s,einen Aufgaben, .schließlich an den regelmäßig 
zu den Monats- und Quartalsabschlüssen gesteigerten 
Geldbedarf der Wirtscha.ft zu erinnern, um anzu-
deuten, daß es sich hierbei um Vorgänge handelt, 
die die Bewegung der Wirtschaft in Unternehmung, 
Arbeit und Rechnung tiefgreifend beeinflussen. 
Aufgabe der Konjunkturforschung ist es daher, die 
durch den Wechsel der Saison bedingten Schwan-
kungen der verschiedenen Wirtschaftsvorgänge 
durch Berechnung zu messen und damit Unterlagen 
zu schaffen, die ,eine zahlenmäßige Analyse der 
reinen Konjunkturentwicklung unter Ausschaltung 
der durch die ,,Saison" (im weitesten Sinne) 
bedingten Schwankungen gestattet. 
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Zu diesem Zwecke wurden für eine Reihe von 
Wirtschaftsvorgängen nach der Methode des Har-
vard-Instituts für Wirtschaft,sforschungen „Saison-
indexziffern" bearbeitet, die in der nebenstehenden 
graphischen Darstellung wiedergegeben sind und 
einen gewissen Einblick in die saisonmäßige Be-
dingtheit der gegenwärtigen Wirtschaftsbewegung 
gewähren. 

Danach entspricht der regelmäßig durch den 
Semesterultimo bedingten Steigerung des Privat-
diskonts eine Depression am Effektenmarkt, der im 
Juni seinen tiefsten Stand im Jahre erreicht. Auch 
der Warenmarkt (nach der Indexziffer der reagiblen 
Warenpreise) sowie die Warentransporte (Wagen-
stellung) haben in der Regel im Juni eine Ab-
schwächung zu verzeichnen. Die Arbeitslosig-
keit geht im Juni, nach einer leichten Steigerung im 
Mai, saisonmäßig zurück. Die Zahl der in der Land-
wirtschaft beschäftigten Arbeitskräfte ist im Juni 
noch in lebhafter Steigerung begriffen und erreicht 
im Juli und August ihren höchsten Stand im Jahre. 
Tatsächlich war der Rückgang der Effektenkurse 
und der Warenpreise im Juni erheblich stärker als 
der saisonmäßigen Bewegung entsprechen würde. 
Der hierfür angezeigte konjunkturmäßige Rückg·ang 
der Kapitalanlage auf dem der wirtschaftlichen 
Unternehmung unmittelbar dienenden Märkten kenn-
zeichnet somit die akute Depression der Unter-
nehmungstätigkeit, ,der aber eine konjunkturmäßige 
Belebung der Warentransporte sowie des Beschäf-
tigungsgrades gegenübersteht. Die Handelsbilanz 
weist im Juni saisonmäßig eine Verringerung cler 
Passivität auf. Diese ist im Juni 1925 nicht ein-
getreten, wahrscheinlich weil, wie eingangs dar-
gelegt, infolge der geringeren Vorräte aus der 
knappen Ernte von 1924/25 größere Zufuhren von 
Lebensmitteln notwendig waren. Wichtig für die 
Erklärung der gegenwärtigen Preisgestaltung ist 
ferner die Tatsache, daß im Juni mit dem geringeren 
Auftrieb von Rindern und Schweinen das An-
gebot von Rind- und Schweinefleisch saisonmäßig 
zurückgeht, und die Fleischpreise dementsprechend 
steigen. Vermutlich wurden diese Bewegungen im 
Juni 1925 durch den früheren Eintritt der Ernte ver-
schärft. Dies wird durch einen Vergleich der tat-
sächlichen Bewegung im Juni 1925 bestätigt. Denn 
in diesem Monat sank der Auftrieb von Schweinen 
tatsächlich um 16.1 vH, während der saisonmäßige 

Saisonmäßige nnd Konjunkturbewegung 
im Juni 1925. 

Vorgang 

Geldmarkt 1) • • • • • • • • • • • 
Effektenmarkt ...•... 
Warenmarkt . ........ , . 
Arbeitsmarkt') ..•••.... 
Handelsbilanz 2) • • • • • • • 

Wagenstellung ....•.. 
Großhandelspreise: 

Schweine . .. 
Viehauftrieb: 

Schweine . ....... . 

Mai 
1925 

Tat- • 1 Saison- 1 Koo-Juni _ . Junkfur-
1925 sachliche I rnaßlge rnißlge 

Veranderung in vH 

9,68 J 9,7! 1 + o,61 + 5.ö I _ 4,9 
30,63 27,09 -11,6 [ - 2,0 - 9,6 

141,8 138,3 - 2,51- 0,71- 1,8 
3,6 3,5 - 2,8 - 1.6 - 1,2 

73,3 67,9 - 7,4, + 0,21 - 7,6 
120,3 117,5 - 2,3 - 3,71 + 1,4 

62,00 j 73,50 +18,5 + 0,3

1

, +18,2 

88 050 73 868 -16,1 - 6,8 - 9,3 
1) Durchschnitt aus Tages- und Monatsgeld. - ') A.uslnhr in 

vH der Einfuhr. ') Arbeitslosenziffer der Arbeiterlachverbände. 
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Rückgang des Angebots nur 6,8 vH beträgt. Die 
Vergrößerung des Rückganges beträgt somit 9,3 vH, 
die eine verschärfte Steigerung der Schweinepreise 
um 18,2 vH nach sich zog. Das Angebot von 
Rindern ist entgegen der saisonmäßigen Bewegung 
bereits früher, nämlich im Mai, scharf zurück-
gegangen und hat sich, wiederum im Gegensatz zu 
der saisonmäßigen Bewegung, im Juni wieder ge-
hoben, ohne daß hierdurch aber der Mangel aus-
geglichen worden wäre; denn der Rinderpreis ist 
über die saisonmäßige Bewegung hinaus um 11,0 vH 
gestiegen. 
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GÜTERERZEUGUNG UND --VERBR,A.UCH 
Wein verbrauch und -Besteuerung im Deutschen Reich 

im Rechnungsjahr 1923. 
Nach den Ergebnis,sen der Besteuerung auf Grund des 

Weinsteuergesetzes betrug der Verbrauch an Wein und 
Schaumwein im Deutschen Reich (ohne Saargebiet): 

,vein und Most aus Trauben . 
'Weinahnliche Getranke . . . . 
Weinhaltige Getränke .... . 
Fruchtschaumweine , . , , .. . 
Andere Schaumweine u. schaum-

1D23 1922 
1000 hl vH 1000 hl 
1142,9 58.7 1898,6 

740,4 38/1 988,8 
13,2 0,7 11,5 
8,9 0,5 5,7 

vH 
64// 
33,7 

0,4 
0,2 

weinähnliche Gerrdnke . . . . n,~ 2,1 33,1 1,l 
1946,6 luO 2 n7,7 luO 

Ein Vergleich der Jahresergebnisse ist nicht angängig, 
da für 1923 und 19221) aus den durch die französisch-
belgische Besetzung betroffenen, für den Verbrauch be-
sonders ins Gewicht fallenden Landesfinanzamtsbezirken 
Düsseldorf, Köln, Cassel, Münster, Darmstadt und Würz-
burg die Steuer nnd die Nachweisungen nur teilweise 
oder gar nicht eingegangen sind. 

Nach Abzug aller in diesen Landesfinanzamtsbezirken 
liegenden Betriebe ergeben sich für das Gebiet der 
übrigen 20 Landesfinanzämter folgende Vergleichszahlen 
(in 1000 hl): 

Zu- (+) oder 
Abnahme(-) 

1D23 gegen 1D22 

Wein und Most aus Trauben 
1923 
827,4 
430,5 

1922 
1523,5 

765,3 
10,6 
4,6 

überhaupt vH 

Weinäbnliehe Getranke .. . 
Weinhaltige Getranke ... . 
}"ruchtschaumweinc ..... , 
An<l. Schaumweine u. schaum-

12,4 
7,3 + 

6%,1 - 45,7 
334,8 - 43,7 

1,8 + 17,0 
2,7 + 68,7 

weinahnliche Getränke. _. -·--ccc-3~3~,5c----:c-cc2c8,~,5~-+_=~5c'-,O-c--_+~_J~7c'--,,; 
1311,1 2332,5 lOtl,4 - 43,"J 

Der Verbrauch von Traubenwein und -most sowie von 
weinähnlichen Getränken (Obst- und Beerenwein) hat 
stark abgenommen, während der Y er brauch insbesondere 
von Fruchtschaumwein, aber auch von Traubenschaum-
wein und von weinhaltigen Getränken (Wermut- und 
anderen Gewürzweinen, Weinpunschen, Wein mit Heil-
mittelzusätzen u. dgl.) zugenommen hat. 

Infolge nngünstiger Witterungsverhältnisse fiel die 
Traubenernte2) des Jahres 1923 quantitativ außeronlent-
lich schlecht, qualitativ zumeist nur mittelmäßig aus. 
Der Ertrag der Obst- uncl Bccrcnernte war ebenfalls sehr 
gering. Die Menge des hergestellten Trauben-, Obst-
und Beerenweins blieb daher gegenüber dem Vorjahr weit 
zurück. Infolge der Absperrung des besetzten Gebiets 
konnten die dort lagernuen deutschen Weine nicht be-
zogen werden. Andrerseits mußte auch der Bezug am-
landischer ,veine um so mehr in Fortfall kommen, je 
schwieriger bei der - besonders seit Juli 1923 - fort-
schreitenden Markentwertung die Devisenbeschaffung 
wurde. Die Weinbestände im unbesetzten Deutschland 
verminderten sich daher immer mehr, zumal die Nach-
frage in den ersten Monaten des Berichtsjahres noch 
Yerhältni,mäßig rege war. Infolge uer Geldentwertung unrl 

1) Ygl. ,.,,Y. u. St", 5 JK. 1:125, Nr. 4, S. 114. 
2) Ygl. ,,,v. u. St.\ 4. Jg. 1U24, Nr. 12, S. 3GO 

Kreditnot waren. zahlreiche Kleinhändler überhaupt nicht 
mehr imstande, sich wieder einzudecken. Die Geldent-
wertung zwang diejenigen Bevölkerungskreise, die in der 
Vorkriegszeit zu den Hauptabnehmern rechneten, größten-
teils auf den ,veingenuß zu verzichten. Auch der Aus-
schank besserer Biere hat den Trauben- nnd Obstwein-
verbrauch beeinträchtigt. Ebenso fand die steuerfreie 
Herstellung von weinähnlichen Getränken für den Hau5-
gebrauch mit Hilfe der Jen Geschmack verbessernden 
Weinhefen erweiterte Aufnahme. In einigen Gegenden 
hat sich der Yerbrauch von billigen Ersatzgetränken 
(Apfelspri..del u. dgl.), die nach der Art ihrer Her-
stellung zu der Gattung der weinhaltigen Getränke ge-
rechnet werden, auf Kosten des Trauben- und Obstwein-
verbrauchs ausgedehnt. 

Das starke Anwachsen des Verbrauchs an Frucht-
schaumwein und die erhebliche Zunahme des Abiw,tzes 
an Traubenschaumwein begrimden zahlreiche Berichte 
damit, daß - im Gegensatz zur Verarmung weiter Volks-
kreise - die Nutznießer der Inflation neben den zahl-
reichen Ausländern, die im Sommer und Herbst 1923 
Deutschland aufsuchten, auch in dieser Hinsicht großen 
Aufo·and zu treiben nrmochten. Da das Hauptlieferungs-
gebiet flir Traubenschaumwein im besetzten Gebiet liegt 
unu die Einfuhrbeschränkungen, die während des größten 
Teils des Berichtsjahres bestanden, die rechtzeitge Auf-
füllung der Lager nicht gestatten, wurde indirekt der Ab-
satz von Fruchtschaumwein im unbesetzten Gebiet gefördert. 

Die Preise flir die weinsteuerpflichtigen Erzeugnisse 
blieben in der Inflationszeit im allgemeinen, namentlich 
auf dem Lande, bei Umrechnung auf Goldmark hinter 
den Yorkriegspreisen zurück; nach der Einführnng der 
Rentenmark hatten die Weinpreise eine außerordentliche 
Steigerung erfahren, so daß sie bis zu 200 vH über den 
Yorkriegspreisen lagen. 

Die Reichsweinsteuer beträgt für Traubenwein und 
-most, weinahnliche und weinhaltige Getränke sowie für 
Fruchtschaumweine, soweit sie zum Yerbrauch im Inland 
liestimmt bind, 20 vH des Steuerwerts, für Trauben-
schaumweine und schaumweinähnliche Getränke 30 vH. 
Außerdem wird der "'einverbrauch vielfach noch durch 
Gemeindeabgaben belastet. 

Zur Herstellung von Essig und Branntwein kann Wein 
steuerfrei verwendet werden. In den 20 vergleichbaren 
Landesfinanzamtsbezirken wurden verbraucht: 

7tlr Herstellung von 

E-.,-.ig Branntwein 

Bezeichnung 1023 I rn22 1 rn23 rnz3 l rn22 1 1923 

1 

gf'gen gegen 
----- 1922 ,-----1 rn22 
1000 Liter 

1
+ ~-d{j- 1000 Liter + ~,w-

"'ein u.)Io,t ausTranbcnl 173,0I ·lfl6,,1- 4,8, 87\\!l 2197,3!- CO.O 
,vein.ihnliche Getranke. l liJ,f>: l\14,3' - ~5,9 243,?, 84:8,2[- 71,1 
\Veinlrnlt1ge Gdranke . . f 1,1, 2,2, - J0,0 1,:J! ~ + 100/J 

Herstellung und Besteuerung von Essigsäure im Betriebsjahr 1923/24. 
Im Betriebsjahre 1923/24 (1. 10. 1923 bis 30. 9. 1924) An wasserfrcier Essigsäure wurden hergestellt: 

\Yaren im deutschen Branntweinmonopolgebiet (ohne Saar- zu Gennßzwecken geeignete, versteuerte ....... . 
gebiet) 19 Essigsi.turefabriken vorhanden, von denen 
14 steuerpflichtige Essigsäure herstellten. In 10 Betrieben 
wurde Essigsäure aus essigsauren Salzen gewonnen, 
während 4 Betriebe als Ausgangsprodukt Karbid, 2 Holz-
essig und 3 Betriebe andere Rohstoffe verwendeten. 

26 972 dz 

Zu gewerblichen Zwecken { vergallte . . . . . . . . . . 205 „ 
L bestimmte, steuerfrei ohne YPrgallung unter 

- ! gebliebene Steueraufsicht ge_b_li_e_b_e_u_e-c
1

-c-9
2

-c:-c:4
6
8
6
-:c

4
7:-:dc-z 

Z1.1sammen . . . . ';I; 
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Das Produktionsergebnis des Betriebsjahres 1923/24 ist 
mit dem des Jahres 1922/23 nicht vergleichbar, da 1922/23 
wegen der Maßnahmen der Besatzungsbehörden aus dem 
Landesfinanzamtsbezirk Düsseldorf keine Angaben vor-
lagen und diejenigen der Landesfinanzamtsbezirke Cassel 
und Darmstadt unvollständig waren. Unter Absetzung 
der Ergebni,se dieser 3 Landesfinanzamtsbezirke wurde 
an wasserfreier Essigsäure hergestellt (in dz): 

Zu Genuß zwecken geeignete1 versteuerte 
Zn gewerblichen { vergällte ...... . 

Zwecken be- ohne Vergällung 
stimmte, steuer- unter Steueraufsicht 
frei gebliebene gebliebene ..... 

Zusammen 

1923/24 
17113 

129 

73 480 

Abnahme 1923/24 
gegen 1922/23 

1922/13 über- vH haupt 
18 676 1 563 8,4 
1 224 1 095 89,5 

84 999 11 519 13,6 
90 722 10! 899 14 177 13,5 

Die Verminderung des Absatzes insbesondere der zu 
gewerblichen Zwecken, der Erzeugung von Farben, Heil-
mitteln, Riechstoffen usw., bestimmten steuerfrei geblie-
benen Essigsäure (auf die 1923/24 rund 81 vH der 
,-orstehenden Vergleichsmenge, 78 vH der für 1923/24 
überhaupt nachgewiesenen Menge entfielen) ist bernnders 
auf die allgemein herrschende Geldknappheit und Kredit-
not, und im besetzten Gebiet, wo größere Essigsäure 
verbrauchende Betriebe liegen, auf die Maßnahmen der 
Besatzung zurückzufuhren. 

Die Ausfuhr von Essigsäure hat im Betriebsjahr auch 
nur 42 441 dz betragen gegen 60 201 dz im Vorjahr; sie 
ging hauptsächlich nach Großbritannien, den Nieder-
landen und Britisch-Indien. 

Der Ertrag der Essigsäure-Verbrauchsabgabe belief sich 
auf 1 297 572 .Jldl{, 

Zuckerrübenanbau im Jahre 1925. 
Nach den im Juni 1925 amtlich vorgenommenen Er-

hebungen') über die Anbau- und Ernteflächen der fur 
die Zuckerfabriken bestimmten Zuckerrüben beträgt die 
Rübenanbaufläche in diesem Jahre 366 764 ha. Sie ist 
gegenüber der Anbaufläche des Vorjahres2) von 
351 371 ha und der unten angegebenen Fläche von 
351 682 ha, auf der die in den Zuckerfabriken verarbeiteten 
Rüben geerntet wurden - der Unterschied liegt in dem 
Zukauf von Rüben über die Menge der für die Fabriken 
angepflanzten Felder hinaus - um 4,3 vH größer, bleibt 
aber gegen die Anbaufläche des letzten Betriebsjahres 
rnr dem Kriege 1913/14 immer noch um 14 vH zurück. 
Außerhalb der Grenzen des Deutschen Reiches liegen 
2235 ha, gegen 2433 ha im Vorjahre. Auf eine Fabrik 
entfallen in diesem Jahre 1400 ha gegen 1326 im Vorjahr. 

IZahl der Anbau-, Erntl'-
1 

r~~ i ~ ~ 
LandeRfinanzämter Zucker. flac,1:,.e flache I nahme 

lfabriken 1920 
1 laJ4 1925geg.1924 1925 ha ha 1 vH 

Königsberg i. Pr . .. . . . . :I 4 48101 4636 + 3,8 
Stettin ..... 9 25 265' 23 341 + 8,2 
Oberschlesien .... 9 11550 13 246 -12,8 
Breslau . .. , .. , . 3! 61229 58 634 + 4,4 
Brandenburg 8 23 074 20 781 + 11,0 
lllecklenlmrg-Lübeck .. 8 18 838 16 031 + 17,1 
Schleswig·Holste1n u. Hannover 63 56 677 53 895 + 5,2 
Munster i. '\V. u. Cassel 5 4206 3 985 + 5,5 
Düsseldorf u. Köln , ...... 10 a 739: 13 345 + 10,4 
Magdeburg . . . . . . . . . . . 91 123 343, 118 2371 + 4,3 
Thilringen, Dresden u. Leipzig 9 10 203 9 776 + 4,4 
SüddeutscheLandesfinanzamter 12 12830 1 15 7151 -18,4 

Zusammen j 262 1 366 764 [ 351 G82 [ + J,8 
1) Vgl. ",v. u. St.•, 5. Jg. 1925, Nr. 10, S. 319, 
'J Vgl. "W. u. St.", 4. Jg. 1924, Nr. 16, S. 493. 

Marktverkehr mit Vieh im Juni 1925. 
Nach den Berichten der 36 Hauptmarktorte hat sich 

die Zufuhr von lebenden Tieren im Juni gegen den 
Vormonat bei Rindern um 18,5 vH und bei Schafen 
um 80 vH, hauptsächlich infolge stärkeren Auftriebs aus 
dem Inland, erhöht. Hierdurch wurde bei den Schafen 
auch der starke Rückgang des Vormonats mehr als aus-
geglichen. Eine Verminderung trat dagegen im Auftrieh 
lebender Kälber (13 vH) und lebender Schweine (5 vH) -
trotz größerer Zufuhr aus dem Auslande - ein, Der 
Anteil des Auslandes an der Gesamtzufuhr lebender und 
g€Schlachteter Tiere war etwa derselbe wie im Mai. 

Im einzelnen wurclen im Juni auf die 36 bedeutendsten 
Schlachtviehmärkte Deutschlands gebracht: 

lebend (Stück) geschlachtet (Stück) 

Rinder ..... 
Kälber .. 
Schweine 
Schafe ..... 

Im 
ganzen 

114 343 
130 848 
352 956 
112 994 

davon dem Schlachthot Im davon 
aus dem des few. Markt- aus dem 
Ausland ortes zugeführt ganzen Ausland 
15 369 66 099 12 404 9 388 

2 195 108142 9 338 5 623 
7 059 258 200 15 781 11 097 

82 9!077 5473 875 

VIEHAUFTRIEB 
AUF DEN BEDEUTENDSTEN 

DEUTSCHEN SCHLACHTVIEH MÄRKTEN 
im Jahre 1924 und im 1.Halbjahr 1925 

11,~~ ~-- -,-- - - --r--- - -T - - - -- -- -~a~~eneosg:k, 
1 t 
1 1 
1 1 
1 1 
1 1 
1 

1 
1 
1 
1 

-----~-----...; 300 

1 t 1 
! 1 1 1 1 

2001-------1-------+-----+----- -----+---------.. 200 

0 

1 1 1 1 

1 1 
1 

Kalber 
1 
1 

0 
JFMAMJ JASONDJFMAMJ 

1924 192s 
Wu,St.2S 

In den einzelnen Monaten des 1. Halbjahrs zeigt den 
höchsten Auftrieb an Lebendvieh bei Rindern der l\[iirz, 
bei Kälbern der April, bei Schweinen der J\Iärz und bei 
Schafen der Juni. 

Der Gesamtauftrieb an Lebendvieh im ersten Halb-
jahr 1925 stellte sich bei allen Tierarten wesentlich hoher 
als im gleichen Zeitraum des Vorjahres, und zwar bei 
Rindern um 10,8 vH, Kalbern 15,5 vH, Schweinen 24,2 vH, 
Schafen 63,1 vH. Als Ursache hierfür sind rUe besseren 
wirtschaftfühen Verhaltnisse gegenüber den Nachwirkun-
gen der Inflationserscheinungen im 1. Halbjahr 1924 an-
zusehen. 

Marktbeschickung mit lebenden Tieren 
in Stück 

Rinder Kälber Schweine Schafe 
davon davon davon davon 

Insges. aus d. Insges. aus d. Insges. aus d. Insges. aus d. 
Aus! • Ausl. Ausl. Ausl. 

Juni 1925 114 343 15 369 130 818 2195 352 956 7 059 112 99! 82 
Mai " 96 499 13 201 150 178 2652 370 345 3178 62 758 307 
Juni 1924 104 911 4714 132 580 101 355 734 506 67 087 17 
Monatsdurchschn. 
April/Juni 1925 102 578 13 145 144 216 2512 370 083 4 76.'> Hl251 271 
Jan./März „ 106 779 8 369 115 937 1029 352 981 6 755 95100 206 
April/Juni 1924 96134 5 966 133 459 930 317 823 4 249 59 824 117 
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Im Vergleich mit den Nachweisen des Vorjahres 
(Juni 1924) war im Berichtsmonat die Beschickung der 
Hauptmärkte mit Lebendvieh bei Rindern, Kälbern und 
Schweinen aus dem Inland schwächer, aus dem Ausland 
dagegen erheblich stärker. Dabei hat der Auftrieb aus 
dem In- und Ausland zusammen nur bei den Rindern 
zugenommen, bei den Kälbern und Schweinen sich da-
gegen etwas vermindert. Die recht erhebliche Zu-
nahme des Schafauftriebs (68 vH) stammte nur aus dem 
Inland. 

Gegenüber der Vorkriegszeit (Juni 1913) ergibt sich 
im Juni 1925 eine allgemein vermehrte Zufuhr von 
Rindern, Kälbern und Schafen, dagegen eine bedeutend 
geringere Zufuhr von Schweinen. Die Zahl der ge-
schlachtet eingeführten Tiere hat bei allen 4 Tierarten 
eine Zunahme erfahren, die bei Rindern und Schweinen 
auf einer wesentlich stärkeren Auslandszufuhr beruht. 

Die Steinkohlengewinnung wichtiger Länder 
im Mai 1925. 

Die Absatzkrise in den europäischen Kohlengewin-
nungsländern hielt an und nötigte - außer in Frank-
reich - zu weiterer Einschränkung der arbeitstäglichen 
Förderung. In den Vereinigten Staaten von Amerika 
nahmen die seit Mitte April zu bemerkenden Anzeichen 
einer Besserung der Kohlenlage zu. 

Die Steinkohlengewinnung wichtiger 
Länder im Mai 1925. 

Länder 
1 

Monatsdurchschnitt 1 1925 
1913 1 1924') Febr. 1 März I April I Mai 

inMill.t 
Deutsches Reich ••. 11,738) 9,90 10,54 

111,41 
10,36 10,44 

Saargebiet . . . • . . 1,10 1,16 1,13 1,24 1,10 1,09 
Frankreich*) .•••. 3,72 3,75 3,81 4,14 3,92 3,83 
Belgien .•..•••. 1,90 1,95 1,90 2,03 1,92 1,84 
Holland') .••.•. 0,16 0,49 0,50 0,58 0,55 0,54 
Polen ..••..... 3,39•J 2,69 2,39 2,67 1,79') 1,905 

Tschechoslowakei •• 1,19 1,20 0,98 1,03 0,95 0,90 
Großbritannienl) .. 24,34 22,91 21,73 23,09 20,18 21,64 
Ver, St. von Amerika 43,09 42,15 41,88 40,54 37,44 39,56 
Kanada .... ...• 1,14 0,76 

1 

0,76 0,49 
Südafrika 0,67 0,94 0,92 l,00 l,03 
Britisch-Indien 1,31 1,71 2,10 1,85 1,78 1,26 
Japan ......•.. 1,78 2,3J 2, 29 2,62 

*) Auoh 1913 einschl. der Förderung Elsaß-Lothringens (0,32), 
ferner einschl. Braunkohle, deren monatliche Durchschnittsproduktion 
sich 1913 auf 66 000 t, 1924 auf 78 000 t belief. - ') Die monat-
1ichen Angaben sind auf Grund der amtlichen ,vochenergebnisse er-
rechnet. - 1) Vorläufige Ergebnisse; z. T. geschatzt. - 8) Jetziges 
Reichsgebiet ohne Saargebiet. - •) Jetziges Gebiet; davon in Poln.-
Ober;chlesien: 2,64. - 1) Nur Ostoberschlesien - 'J Einschl. Kohlen-
schlamm; amtlich. 

In B e 1 g i e n sank die Belegschaft weiter um 
3569 Mann und deshalb verminderte sich auch die arbeits-
täglic he Gesamtleistung. Trotzdem nahmen die Halden-
bestände weiter zu und erreichten 1,82 Mill. t. 

In Frank r e i c h sind die Belegschaften der Gruben, 
die im März dieses Jahres bisher am höchsten waren, 
etwas, und zwar auf 310 686 Mann zurückgegangen. Sie 
waren aber noch um 107 478 Mann stärker als im 

Durchschnitt des Jahres 1913. Die arbeitstägliche 
Leistung hat gegen den Vormonat zugenommen und war 
um 17,2 vH größer als in der Vorkriegszeit. Selbst in 
den kriegsbeschädigten Bezirken Pas de Calais und du 
Nord war die arbeitstägliche Förderung mit 95 005 t um 
4,1 vH größer als vor dem Kriege. Die Kohlenein-
fuhr ist nach dem Rückgang des Vormonats weiter ge-
stiegen; Großbritannien lieferte 810 000 t, Deutschland 
(nach französischer Statistik) 450 447 t. Die Koks-
gewinnung in den Zechenkokereien übertraf mit 255 301 t 
zum ersten Male die monatliche Durchschnittsproduktion 
des Jahres 1913. In den kriegsbeschädigten Gebieten 
erreichte die Herstellung von Zechenkoks 195 320 t. In-
folge dieses günstigen Ergebnisses, jedoch auch wegen 
der Abnahme des Industriebedarfs, wurden im Mai ins-
gesamt nur 445 406 t Koks eingeführt, d. h. erheblich 
weniger als im April. Aus Deutschland kamen nach 
französischer Statistik 339 466 t, das sind 199 356 t weniger 
als im Vormonat. 

In G r o ß b r i t a n n i e n ist die Belegschaft und 
Förderung stlindig zurückgegangen. 

,,~ ocbendurchscbni tt 
bzw. Woche in 1000 lt. Belegschaft 

(in 1000) 
April 1925 (4 Wochen). . . . 4582,1 1111,5 

1097,q 
1 086,4 
1 076,6 
1 069,0 
1058,6 
1 072,7 

Mai " (5 Wochen). . . . 4919,0 
31. 5.- 6. 6. . ..... , • • 2 784,7 

7. 6.-13. 6. . . . . . . . . • 4 498,8 
14. 6.-20. 6. . . . . . . . . • 4 467,3 
21. 6.-~7. 6. . . . . . . • . • 4420,2 
Juni (4 Wochen). . • . . . . 4 042,8 
28. 6.-4. 7. . . . . • . • . . . 4 676,2 

5. 7.-11. 7 ....•..... , 4 820,0 
Die Verhältnisse spitzen sich hier besonders zu, da die in 
schwieriger Lage befindlichen Grubenbesitzer das Lohnab-
kommen zum 1. August kündigten; sie verlangen inbeson-
dere die Einführung der 8 Stunden-Schicht und einer glei-
tenden Lohnskala, was die Arbeitnehmer nicht zugestehen 
wollen. Infolge gesteigerten Absatzes wegen Streik-
gefahr belebte sich die Förderung zuletzt nicht un-
wesentlich. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n ist der Absatz 
gegenwärtig größer als die langsam ansteigende Förderung. 

,vochendurchsehnitt 
bzw. Woche 

März 1925 (4 Wochen). , 
April ,, (4 ,vochen) .... 
26. 4.- 2. 5. 

3. 5.- 9. 5. . 
10. 5.-16. 5. . ....•. 
17. 5.-23. 5. . ....•... 
24. 5.-30. 5. . .... 
Mai 1925 (5 Wochen) ...• 
31. 5.- 6. 6. . ....... , 

7. 6.-13. 6. • ••••. , •• 
14. 6.-20. 6 .•.....•... 
21. 6.-27. 6 , ..... , .. . 
Juni 1925 (4 Wochen) ... . 

'J Berichtigt. 

,veichkoble Hartkohle 
HOO sh. t. 

8 668 1 621 
7 734 1677 

1\ 7 987 1984 
1) 8 277 2 036 

8 350 1998 
8 451 1 750 
8141 1 723 
8 241 1898 
8372 1674 
8 622 1870 
8400 1788 
8 649 1844 
8 511 1 794 

Die in Händen der Verbraucher befindlichen Vorräte an 
bituminöser Kohle betrugen Ende Mai nur 38 Mill. sh. t. 
Sie sirnl 13 Mill. sh. t. geringer als vor einem Jahre; seit 
Ende Februar gingen sie um 6 Mill. sh. t. zurück. Die 
Aussichten des Kohlenbergbaus werden somit günstiger. 

HANDEL UND VERKEHl~ 
Die Entwicklung des internationalen Handels im Mai 1925. 

Im Mai ist in den meisten europäischen Staaten 
ein Rückgang der Einfuhr, dagegen eine Steigerung 
der Ausfuhr eingetreten. Letztere geht aber im 
ganzen nicht über das in den ersten drei Monaten 
erreichte Niveau hinaus. Die Zunahme ist deshalb 
durchaus nicht als besonders günstiges .Zeichen zu 
betrachten; es zeigt sich nur, daß die niedrigen 
Aprilzahlen wohl auf Zufall beruhen. Der Rückgang 

der Einfuhr, der auch bereits im April festzustellen 
war, scheint eine Folge der rückläufigen Preis-
entwicklung auf dem Weltmarkt zu sein, die Zurück-
haltung bei den Einkäufen veranlaßte_ Die deutschen 
Einfnhrzahen entsprechen wegen der kommenden 
Zollerhöhungen dieser Tendenz nicht. Von Übersee 
Iieg·en zu wenig Zahlen über den Außenhandel im Mai 
vor, um allgemeine Tendenzen aufzeigen zu können. 
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Im einzelnen ist folgendes zu berichten: 
Die Ausfuhr G r o ß b r i t an n i e n s weist zwar im 

Mai gegenüber dem Vormonat eine nicht unerhebliche 
Steigerung auf, die sich vor allem auf Kohlen (+ 300 000 
tons), Eisen und Stahl ( + 25 000 tons), Baumwollgewebe 
(+ 38 Mill. sq/yards), ferner auf Wollwaren und Ma-
schinen erstreckt, aber im ganzen bleibt die Ausfuhr unter 
dem Stande jedes der ersten Monate des Jahres. Auch 
zeigt die Wirtschaftslage als Ganzes eine Verschlechte-
rung. Die Zahl der Arbeitslosen hat weiter zugenommen, 
und zwa,r besonders im Kohlenbergbau. Von den 1 260 350 
versicherten Arbeitern des Kohlenbergbaues waren am 
25. Mai 1925 15,8 vH unbeschäftigt, oder 4,2 vH mehr als 
im Vormonat. Seitdem hat sich die Lage noch ver-
schlechtert. Die Einfuhr ging weiter zurück. Vor allem ist 
Rohbaumwolle in ganz erheblic;ti vermi11derter Menge 
hereingekommen (961 400 gegen 1 459 600 centals). 

In Frankreich hat der niedrige Goldstand der 
Lebenshaltungskosten auch weiterhin fördernd auf die 
Ausfuhr gewirkt. Zwar haben die Schwankungen des 
Frankenkurses eine gewisse Beunruhigung in die franzö-
sische Wirtschaft gebracht; sie scheinen aber gleichzeitig 
einer Reihe von Industrien neue Aufträge eingetragen zu 
haben. Die Zahl der Arbeitslosen hat sich wieder er-
heblich vermindert. 

Der Außenhandel der N i e d e r l a n d e ist fast un-
verändert geblieben. Die Wiederherstellung der Gold-
parität bringt das Vertrauen zu der wirtschaftlichen Ent-
wicklung des Landes zum Ausdruck. 

Die Einfuhr D ä n e m a r k s an Rohstoffen und Ver· 
brauchswaren hat im Mai weiter abgenommen. Außer den 
sinkenden Weltmarktpreisen dürften hierzu vor allem die 
langdauernden Arbeitskämpfe Veranlassung gewesen sein. 
Die Ausfuhr ist etwas geringer, vor allem an Eiern, 
Butter und Käse sowie Fleisch. 

Während der n o r w e g i s c h e Außenhandel keine 
Veränderung aufweist, ist in Schweden die Ausfuhr 
stark gestiegen. Das ist in erster Linie eine Folge des 
zeitigen Frühjahrs, das gestattete, die Schiffahrt be-
deutend früher aufzunehmen als in sonstigen Jahren. Be-
sonders ist der Export von gesägtem Holz gestiegen (von 
7,7 auf 32,0 Mill. Kr.). Auch Holzmasse, Papier, Erze und 
Maschinen wurden in erheblich größeren Mengen ausgeführt. 

Die Ausfuhr F in n 1 an d s hat sich aus den gleichen 
Ursachen fast verdoppelt. Allein die Holzverschiffungen 
weisen eine Steigerung um 166 Mill. F .4l = 18,3 Mill . .'7l.4l 
auf. Auch die Ausfuhr von Nahrungsmitteln tierischen 
Ursprungs, vor allem von Butter, hat sich nicht un-
beträchtlich erhöht. In der Einfuhr sind besonders be-
merkenswert die steigenden Ziffern für Automobile. In 
den ersten fünf Monaten d. J. wurden 2151 Stück gegen 
1000 in der gleichen Zeit des Vorjahres eingefuhrt. Es 
hamlelt sich vor allem um Automobilomnibusse, die 
der Erschließung des Landes für den Touristenverkehr 
dienen sollen. 

Besonders auffällig ist die starke Zunahme der 
s c h w e i z er i s c h e n Ausfuhr, die zu einer Aktivität 
der Handelsbilanz geführt hat und deshalb ganz aus dem 
Rahmen der bisherigen Entwicklung herausfällt. An der 
Steigerung sind hauptsächlich Uhren ( + 5 Mill. Fr.) und 
Seidengewebe ( + 13 Mill. Fr.) beteiligt, und zwar hat sich 
fast nur die Ausfuhr nach Großbritannien vermehrt. Das 
ist darauf zurückzuführen, daß für diese Waren am 1. Juli 
1925 die MacKenna-Zölle wieder in Kraft gesetzt werden. 
Die Steigerung ist also nur vorübergehender Natur. Der 
Rückgang der Einfuhr erstreckt sich hauptsächlich auf 
-Getreide und Rohbaumwolle. 

Der weitere Rückgang der Einfuhr der V e r -
ti i n i g t e n S t a a t e n v o n Am e r i k a läßt darauf 
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schließen, daß die rückläufige Tendenz in der Wirtschafts-
lage noch nicht zum Stillstand gekommen ist. Auch in 
der Wirtschaft selbst liegen eine Reihe dahin zielender 
Anzeichen vor. So ,ist der Auftragsbestand der „United 
States Steel Corporation" auch im Mai weiter um 
400 000 tons zurückgegangen; da aber der Abruf und Ver-
sand im Mai noch sehr flott war, kann man schließen, 
daß der Konsum immer noch recht groß ist. Die Roh-
e\oen-, Stahl- und Kupferproduktion weist sinkende 
Ziffern auf. Der Baumwollverbrauch verminderte sich. 
In der Textilindustrie macht sich :illgemein ein starkes 
Nachlassen der Nachfrage bemerkbar. Ob ein Um-
schlag in der allgemeinen Entwicklung eintreten wird, 
hängt von der Größe der Ernte und der Preisentwick-
lung ab. 

Der j a p an i s c h e Außenhandel gliedert sich in dem 
ersten Vierteljahr 1924 und 1925 (in Mill. Yen) wie folgt: 

Ausfuhr nach Einfuhr aus 
1924 1925 1924 rn25 

Europa • . ........ . . 2.1,9 30,7 166 ,5 151,5 
darunter Deutschland 1,8 3,6 42,8 34/l" 

Großbritannien. 10,9 14,6 91,1 90,8 
Asien. . ............ 1.53,4 211,0 320,5 353,1 

darunter Drit.-Iudien . .. 22,3 35,8 141,9 176,4 
China. 76,8 96,7 65,6 58,G 

Nordamerika. .. 138,1 Hl7.7 268,9 246,i) 
darunter Yer. Staaten 135,0 191,4 254,0 235,8 

Südamerika ... 2,8 3,0 3,6 1,7 
Afrika .. 7,7 9,3 tl,5 16,!J 

Insgesamt 336,6 463,4 819,7 833,4 

2 
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Der bedeutende Einfuhrüberschuß, der für die 
japanische Handelsbilanz seit Beginn dieses Jahres 
charakteristisch war, hat sich im l\fai weiter stark 
vermindert. Die jetzige Bilanz weist die geringste 
Passivität in den einzelnen llfonaten der letzten drei Jahre 
auf. Vor allem hat der Rückgang der Einfuhr hierzu bei-

getragen, und hier hat sich wieder besonders die Ein-
fuhr von Rohbaumwolle vermindert (von 119 auf 72 Mill. 
Yen). Die geringe Steigerung der Ausfuhr ist auf ver-
mehrte Verschiffung von Baumwollgarnen zurückzuführen. 
Ob die verminderte Pa&sivität als günstiges Zeichen zu 
werten ist, bleibt noch dahingestellt. 

Ein - und Ausfuhrwerte wichtiger auswärtiger Staaten (Reiner Warenverkehr) 
In l\Iill. f/1;%. *) 

Zeitraum 
1

. 1 1-Elnfuhr-, 1 1 1-Elnfuhr-, 1 1 1-Elnfuhr·, 1 1 1-Elnluhr-, Einfuhr Ansfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausfuhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausluhr- Einfuhr Ausfuhr +Ausluhr-
Dberschuß Oberschu8 OberschuB O berschu8 

Belgien-Luxemburg Dänemark') Estland 1) Finnland') 
1~23 Monatsdurchschnitt 229,0 161,6 - 67,4 126,8 103,8 /: 23,0 11,7 7,1 

I= 
4.6 43,4 41,3 /+ 2,1 

1924 " 284,0 224,4 - 59,6 137,9 125,7 12,2 8,7 8,5 0,2 41,6 <l3,9 2,3 
1925 l. Vierteljahr " 303,2 243,2 - 60,0 149,1 134,2 I; 14,9 8,l 7 ,7 0,4 36,9 25,4 1~ 11,5 

,, April. ...... 142,6 134,6 8,0 9,5 6,9 1- 2,6 44,4 28,4 lG,0 

" :Mai. .. • .... 110,5 121,6 11,1 48,'l 50,3 2,1 
Frankreich Großbritannien 1 ) 1) Italien Litauen 1) 

1923 Monatsdurchschnitt 692,9 646,7 - 46,2 1754,1 1417,4 - 336,7 276,6 177,9 - 98,7 5,4 5,0 I+ 0,4 
1924 " 

732,4 756,5 + 24,l 1977,9 1445,8 - 532,1 295,7 218,4 - 77,3 7,2 9,3 2,1 
1925 1. Vierteljahr " 731,1 812,7 + 81,6 2351,9 1661,5 - 690,4 373,7 230,6 -143,l 8,5 8,9 /~ 0,4 

" 
April,.,. , .. 671,2 782,7 + lll,5 2218,2 1473,1 - 745,1 442,1 22~,3 - 213,8 9,7 6,2 3,5 

" 
Mai. ..•.... 653,1 800,8 + 147,7 2123,1 1602,4 - 520,7 10,0 6,9 3,1 

Niederlande Norwegen Osterreich Polen 
1923 llfonatsdurcbschnitt 274,7 178,2 - 96,5 78,3 48,5 - 29,8 131,1 ·73,1 - 58,0 75,4 80,7 + 5,3 
1924 " 

315,7 221,8 - 93,9 75,5 51,9 - 23,6 169,8 97,1 - 72,7 99,8 85,<l - 14,4 
1925 1, Vie,teljahr " 344,4 238,0 - 106,4 81,0 64,0 - 17,0 120,2 88,8 - 31,4 138,8 89,4 - 49,4 

,, April ... , ... 325,4 242,5 - 82,9 79,8 56,9 - 22,9 

" 
Mai ....... 335,2 254,3 - 80,9 79,8 56,4 - 2.'.J,4 

Rußland') Schweden Schweiz•) Tschecho~lowakef 
1923 Monatsdurchschnitt 25,9 37,0 lt 11,l 120,3 106,1 - 14,2 141,7 111,2 - 30,5 104,7 129,4 + 24,7 
1924 " 39,2 54,5 15,3 130,0 116,1 - 13,9 159,7 132,0 - 27,7 16:J,9 175,9 + 12,0 
1925 1. Vierteljahr " 53,2 47,0 1- 6,2 121,6 87,4 - 34,2 173,7 136,2 - 37,5 172,2 194,2 + 22,0 

" 
April .. , . , . , 147,4 96,9 - 50,5 162,2 133,2 - 2~,o 152,9 177,2 + 24,3 

" 
Mai ..... , .. 13"',5 141,7 + 7,2 lö0,7 15!,4 + 3,7 

Ägypten 1) Südafrlk. Union 1) Brlt,-fndlen Japan 1) 

1923 Monatsdurchschnitt 75,3 99,5 lt 24,2 88,5 127,7 + 39,2 247,2 372,5 + 125,3 337,1 245,9 - 91,2 
1924 " 81,4 107,8 26,4 94,7 126,9 + 32,2 272,1 427,0 + 154,9 353,6 267,7 - 8~,9" 
1925 1. Vierteljahr " 94,5 149,1 

!:+: 
54,6 105,5 120,7 + 15,2 314,8 641,l + 326,3 457,~ 254,7 -202,8, 

" April .... , 89,7 69,6 20,1 118,6 87,0 - 31,6 277,1 495,8 + 218,7 454,0 294,9 -159,l 

" Mai •.... , .. 106,2 80,6 - 25,6 360,3 299,9 - 60,4 
Brasilien Kanada•) Ver. St. v. Amerlka 1 ) Austral. Bund 1) 

IH23 Mouatsdurchschnitt 81,0 117,1 + 36,1 309,9 348,1 /+ 38,2 1326,6 

1 

1457,0 1 + 131,3 210,8 

1 

183,3 - 27,i'> 
1924 " 

106,6 147,0 + 40,4 308,6 365,7 57,1 1263,7 1606,5 + 342,8 224,7 215,4 - 9,3 
1925 1. Vierteljahr " 286,0 336,2 /t 50,2 14~1,5 1779,1 1 + 287,6 284,8 327,2 + 42,4 

" April ....... 248,2 251,6 3,4 1465,8 1 1680,0 + 214,2 
1 " 

1\ ai ......... 1377,6 1554,0 + 176,4 

*) Di~ Darstellung in fll;1' ist erfolgt, um in den AuJlenhandelszahlen die Auswirkungen von Währungsschwankungen bei Ländern 
mit nicht stabiler Valuta auszuschalten und die Bedeutung der einzelnen Länder für den Welthandel klarer in Erscheinung treten zu 
lassen. - 'J Gesamthandel. - 1) Seit April 1923 ausscblieJllich des Irischen Freistaates. - 1) Einschlielllich unbearbeiteten EdelmPtaJ!s. -
') Einschließlich ungemünzten Silbers. 

Der Personenverkehr der Reichsbahn 
Oktober 1924 bis März 1925. 

Nicht ganz die Hälfte der beförderten Personen fährt 
:rnf der Reichsbahn zu normalen Fahpreisen, die übrigen 
zu ermäßigten Preisen auf Zeit-, Sonntags-, Rückfahrkarten 
urnl in Sonderzügen. Da die verbilligten Fahrmöglich-
keiten im 4. Vierteljahr 1924 erweitert wurden, außerdem 
ab 16. November 1924 der Regieverkehr, in dem Fahrten 
zu ermäßigten Preisen infolge der engen wirtschaftlichen 
V crflechtung verhältnismäßig zahlreich sind, wieder von 
der Reichsbahn übernommen worden ist, erhöhte sich die 
Zahl der ermäßigten Fahrten und damit auch der Gesamt-
fahrten gegenüber dem 3. Vierteljahr. Andererseits gingen 
die weiten Fahrten, sei es in Sonder-, sei es in regelmäßigen 
Zügen, nach Beendigung der Reisezeit stark zurück, so 
daß die durchschnittliche Beförderun6slänge von 27,3 auf 
21,8 km sank und trotz Zunahme der Anzahl der einzelnen 
Reisen die insgesamt i::;efahrenen Personenkilometer eine 
hetr,,chtliche Verminderung erful,ren. llfit dem erhöhten 
Anteil der verbilligten Fahrten am Gesamtverkehr gingen 
auch die je 1 Personenkilometer erzielten Einnahmen 
zurück. 

Im 1. Vierteljahr 1925 nahm die Zahl der Fahrten weiter 
zu, hauptsächlich weil der Verkehr im Rhein- und Ruhr-

gebiet erstmalig wieder während des ganzen Zeitraums-
von der Reichsbahn statistisch erfaßt wurde. Weil es sich 
hier zum großen Teil nm Nahverkehr zu ermäßigten Preisen 
handelt, nahm die allgemeine Durchschnittsentfernung 
weiter ab, so daß die gesamten Personenkilometer sieh 
nur unwesentlich erhöhten; die Einnahmen je Personen-
kilometer erfuhren eine Verminderung. 

Der Personenverkehr der Rei<'hsbahn 
im Winterhalbjahr 1924/25. 

Ylerfel/ahr Zahl der &erahrene I Durchschn. Durchschn. 6esamfeln-1 Einnahmen 
bzw, beförderten Personen- ! Beforde- Elnnahme/e h d a. d. Personen-

VterfelJah1s- Pmonen 1 Personen- "ler::n:~-· ~eforderung In 
kl/omete1 [rungslänge k//ameler belärderung vH der Gesamf-

durchschnitt') In Mill, In MIii, km in Pf. 1 MIii gr I einnahmen 
n , 16 ,derRelchsbali 

1 1 1 
1913/14 ') 421,5 9 756 23,15 2,S7 232,2 27,6 
rn22/23 725,5 18 490 25,49 
1924/25 8) 487,9 11238 23,03 2,55 286,9 29,6 

Aprll-Juni 1924 3) 484,4 10 826 22,35 2,67 277,4 31,4 
Juli-Sept, 1924 '! 472,0 12 902 27,33 2,64 340,3 35,2 
Okt,- D~~· 1924 '1 483,3 10514 21,75 2,53 266,1 27,9 
Jan. Marz 1925 511,8 / 10 711 20,93 1 2,46 2c3,6 / 25,0 

') 1. April bi• 31. März. - ') Staatsbahnen im alten ReiehsgebiPt 
ohne Elsaß - Lothringen. - ') Ohne Verkehr der Regiebahnen im 
besetzten Gebiet. 
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Der gesamte Personenverkehr vom 1. April 1924 bis 
31. März 1925 war erheblich größer als 1913/14, aber be-
deutend kleiner als 1922/23, wo die Personenfahrpreise 
außerordentlich niedrig waren. Absolut hat gegenüber der 
Vorkriegszeit die Benutzung der I. und der III. Klasse 
sowohl nach der Zahl der Fahrten als auch nach den 
zurückgelegten Strecken infolge Abwanderung in die II. 
bzw. IV. Klasse abgenommen. Da der Verkehr in der 
II. Klasse unverändert blieb, entfällt somit fast die ge-
samte Verkehrszunahme auf die IV. Klasse. Der Hauptgrunrl 
des stärkeren Verkehrs gegen 1913/14 ist wohl in den 
Schwierigkeiten, in der Nähe der Arbeitsstätte Wohnungen 
zu erhalten, zu suchen, außerdem hat der Anteil der er-
werbstätigen an der gesamten Bevölkerung zugenommen, 
so daß fast ausschließlich die Fahrten zu ermäßigten 
Preisen gestiegen sind. Es waren daher die Einns:thmen 
der Reichsbahn im 1. Vierteljahr 1925 nur um 4 vH höher 
als vor dem Kriege, obgleich die regelrechten Fahrpreise 
um etwa die Hälfte gestiegen waren. 

PERSONENVERKEHR DER 
DEUTSCHEN REICHSBAHN 

1Q13/14, 1922/23 u.1Q24/25 
Mrd. Personen-km 

80 

Mrd, Personen 
3,o 

2,S 

1Q13/14- 1()22/23 1Q24/25 O 
ohn~ Els -Lothr-, 

Beförderte Personen 
WL1St25. 

KLASSE: 
I n 

70 

60 

so 

4-0 

30 

0 
1913/14 1g22/23 1924/25 

ohne El.s -Loth,.. • 
Gefahrene Personen-km 

Der Personenverkehr der Reichsbahn in 
den einzelnen Klassen und zu ermäßigten 

Pr e i s e n (Mill.). 

1913/141) 1922/23 1G24/251) 

Zahl der f Gelahrene Zahl der f Gelahrene Zahl der f Gefahrene 
beförderten Personen- beförderfenl Personen- befördertenl Personen-
Personen J kilometer Personen kllomeler Personen kllomeler 

I. Klasse .• 2,0 341 1,8 , 643 0,61 li\4 
II. Kla,se .. 125,6 3 G93 204,2 6 815 127,2 3 818 

III Klasse .. 712,3 17 427 1 os;;,6 25 762 68U,2 1 16 466 
IV. Klasse .. 846,0 17 563 1 610,5 1 40 712 1134,5 24 514 

insge.s~mt 11683,91 39 0241 2902,1 
1

1 

73 962 , 1951,51 H 952 
dav. zu ermaß,gfen 
P1eisan • • • • • 882,4 9 719 1678,2 24 389 1 091,5 15 348 

')Staatsbahnendes alten Reichsgebiets ohne Els:1ß-Lothringen.-
') Ohne Verkehr der Regiehahnen im besetzten Gebiet. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-Kanal 
im 2. Vierteljahr 1925. 

Im Gegensatz zum Verkehr in den deutschen See-
häfen nahm die Kanalschiffahrt im Juni weiter zu, 
jedoch allein infolge stärkeren Andrangs ausländischer 
Fahrzeuge. Vor allem hat sich der Holztransport und 
damit der Verkehr in der Ost-Westrichtung, wie stets im 
Sommer, bedeutend erhöht. 

Der gesamte Verkehr im 2. Vierteljahr 1925 war dem 
Raumgehalte nach größer als in dem entsprechenden 
Zeitabschnitt 1924, konnte jedoch den Umfang des 2. Viertel-
jahres 1923 nicht ganz erreichen. Die Durchschnitts-
größe der einzelnen Schiffe war erheblich größer als 
1924; darauf dürfte es zurückzuführen sein, daß der Raum-
gehalt der Schiffe mit Latlung sich auch anteilmäßig 
erhöht hat. Der Getreideverkehr war bedeutend umfang-
reicher, der Kohlenverkehr kleiner als im 2. Viertel-
jahr 1924. Da von dem Getreideverkehr ein großer Teil 
nach Rußland ging, ist vor allem die Schiffahrt in der 
Ostrichtung gestiegen. 

Die Einnahmen lagen, je N.-R.-T. gerechnet, bedeutend 
unter denen ües 4. Vierteljahrs 1924 und 1. Viertel-
jahrs 1925. 

Der Schiffsverkehr im Kaiser-Wilhelm-
K an a I im 2. Vierte I ja h r 1925. 

Gegenstand 
der NacLweisung 

/ 

1924 / 192;; 

Vie~elJ", April I Mai I Juni II 2· Viertelj. 

Zahl der Schiffe 
überhaupt , . 

davon 
Schiffe deutscher Flagge 
Dampfer .... 
beladen ...•• 

12207 3217 3982 37671110966 

9 692 2 472 3 009 2 77211 8 253 
7 754 1 701 2 0~4 2 055 5 780 
7 563 2 044 2 566 2 467 7 077 

Raumgehalt der Schiffe in 1000 N.-R.-T. 
überhaupt • • • . 3 422 1 004 1 306 1 361 13 671 

davon 
unter dentscber Flagge 1 786 546 676 671 1 893 
Dampfer . . . 2 9n1 889 1 148 1 209 3 246 
beladen . . . 2 632 771 877 1 007 2 655 

und zwar 
mit Kohlen 260 71 77 80 

" Holz . . 510 76 193 275 
" Getreide. . 123 67 , ., 43 
" Stückgütern ~28 2nl 310 332 

Verkehr/Osten. 1 618 528 G42 640 
nach [Westen 1 804 476 664 721 

Anteil am Gesamtraumgehalt in 
Dampfer. . • . . . . · 1 87,4 1 88,6 1 87,9 1 88/311 
beladene Schiffe. . . . • 76,9 76,8 67 ,2 7 4,0 1 

Schiffe deutscher Flagge . 52,2 54,4 51,8 49,3 1 

Gesamteinnahmen in 1000 mit 
Uberhaupt • . . • . · / 1630 
[1//t für 1 N.-R.-T. . . . . 0,48 

4181 &211 
0,42 0,40 

53111 0,39 

228 
544 
183 
933 

1 810 
1 861 

vH 
88,4 
72,3 
51,6 

1473 
0,40 

Der Seeverkehr in den deutschen Häfen 
im Juni 1925 (Schiffsverkehr). 

Im Juni konnte der Seeschiffsverkehr in den 19 wich-
tigsten deutschen Häfen den im Mai erreichten großen Ver-
kehrsumfang nicht behaupten, übertraf jedoch den Juni-
verkehr üer Vorjahre. Im Ausgang war die Abnahme 
größer als im Eingang. Daflir war jedoch der Anteil 
des Raumgehalts belauener Schiffe am Gesamtverkehr im 
Abgang günstiger, in der Ankunft ungünstiger als im 
Vormonat. Der gesamte Rückgang entfällt auf den Aus-
lantl- und Hochseefischereiverkehr, während der Küst~n-
verkehr keine .Änderung zeigte. Stärker als der Verkehr 
der deutschen Flagge ist der der ausländischen Fahr-
zeuge, besontlers tler britischen, nordamerikanischen und 
niederlamlischen gesunken. 
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In den deutschen Ostsee-
.häfen insgesamt war die 
:Schiffahrt größer als im Vor-
=ona t, aber kleiner als im 
Juni 192:4. Vor allem ist der 
Verkehr in Stolzenhagen und 
Saßnitz gestiegen, dagegen 
hatten Kiel und Flensburg 
.eine bedeutende Abnahme zu 
-verzeichnen. In Stettin ging 
die Schiffahrt um 5 vH zu-
rück, übertraf aber noch den 
gleichfalls gesunkenen Dan-
ziger Verkehr um über ein 
Zehntel. 

SEEVERKEHR IN 19 DEUTSCHEN 
II 

HAFEN 

1 

JULI 1924 ·JUNI 1925 
Jnsgesamt 

[=-@iijjijjjjil 
Angekommen 1924 Abgegangen 

Juli 

Aug 

Sept 

Okt 

Nov 

Dez 
1925 
Jan 

Febr 

M<3rz 

Apnl 

Ma, 

Juni 

In den Nordseehäfen nahm 
der Verkehr insgesamt um 
9 vH ab. Den verhältnis-
mäßig stärksten Verkehrs-
i:ückgang erfuhren Harburg 
und Bremerhaven, während 
Bremen, Emden, Cuxhaven 
und Brake einen größeren 
Verkehr als im Mai hatten. 

~~~~-,-~~~~~~---.--------,~ 
35 3.o 2,5 20 

MtllNRT 

Seeverkehr 1 ) nach Flaggen. 

deutsche 1 
----- b1ltlsche 

Gebiet W,!J.~~-1 ::s:!t 
verkehrs 

Ostsee .. , 698,2, 65,1 1 8,2) 
Nordsee . 2 078,t 45,8 937,7 

Juni 192~~s."!2 776,3149,51 945,91 
Mal " .. ,2 874,0 1 47,5 1124,8 

dä· 1 nlede1-1 norwa-1 schwe-1 :~~~i- 1 son-nische ländhl- glsche dlsche kanl- stlge 
sc e sehe 

Seeschiffe in 1000 N.-R.-T. 

119,81 8,2) 29,7, 149,51 1,1\ 50,3 
84,7 367,5 179,9 98,4 276,4 515,5 

204,51375,71209,61247,~1284,11565,8 
214,01 473,9 198,0, 278,6, 361,2 524,5 

1) Raumgehalt der in 9 Ostseehafen und 10 Nordseehafen ange-
kommenen und abgegangenen Seeschiffe. 

Die Hamburger Schiffahrt nahm um 12 vH ab, war 
zwar immer noch größer al, der nur wenig gesunkene 
Antwerpen er V crkehr, aber zum ersten Male kleiner 
als die Schiffahrt in Rotterdam. Im ersten Halbjahr 1925 
insgesamt wiesen diese 3 Häfen eine Steigerung gegen-
über dem gleichen Zeitabschnitt des Vorjahres auf, die 
kleinste Antwerpen, das im Vorjahr die höchste Ver-
kehrsziffer erreichte, die größte Rotterdam, das 1924 den 
geringsten Verkehr aufzuweisen hatte. Damit haben sich 
die Verkehrszahlen der drei großen Wettbewerbshitfen 
einander stark genilhert, uncl Hamburg ist anstelle von 
Antwerpen an die Spitze gerückt. 

Der Verkehr im ersten Halbjahr 1925 übertraf den cler 
Vorjahre nicht unerheblich. Diese Verkehrssteigerung 
beruht zum größten Teil auf ,km ungewöhnlich warmen 
Winter. So war der Verkehr wiihrend des 1. Viertel-
jahrs 1925 nm 26 vH größer als in der ent8prechenden 
Zeit 1924. Die geringere Steigerung im 2. Vierteljahr 
gegenüber dem 2. Vierteljahr 1924 ist auf Fahrten mit 
Teilladungen unrl Ballast zurückzuführen. 

1,5 1,o 05 O 0 0,5 1,0 1,5 zo 251 J,o 35 
M,llNR"t 

Wu5t?5 

Der Seeverkehr in 19 deutschen Häfen 
im Juni 1925. 

Seeschiffe überhaupt I Hiervon 

a.ngekommen 1

1 

abgegangen beladen I Küsten-! Aus!.-') 
Zahl 1000 Zahl 1000 f angek. 1 abgeg. Verkehr 

1 N.-R.-T. 1 N.-R.-T. i ln Hunderttellen des Raumgehalts 

Häfen 

Ostsee 19931537,5 
Königsberg. 106 39,2 
Swinemünde 15 2,7 
Stettiz.'J.... 3081 139,q 
Stolzenhag.') 45 34,7 
Saßnitz •;... 498 117,1 
Rostock', 'J.1242 88,5 
Lübeck . . . . 303 60.8 
Kiel. . . . . . . . 2131 40, 1 
Flensburg . . 215 14,5 

Nordsee 25112

1

2258,8 
Cuxhaven . . 147 78,5 
Hamburg... 1277

1 
1393,2 

Altona . • . . . 2371 34,7 
Harburg.... 75 50,3 
B1emerhaven . • . 66 125,9 
WesermOnde • . • 1301 14,0 
Bremen • . . . 329 361,1 
Brake.... . . 10 12,8 
Nordenham. 28/ 19,5 
Emden .... , 253 168,8 

Zus. 454512796,3 
Mai 1925 4273 3007 2 
Zu-(+l} nahme +611 ~ 7,) 
Ab-(-) vH 

1 
19881 534, 1 93,4 70,6 
126 42,9 96,2 54,0 

23 5,1 7 ,6 96,8 
316 139,2 02,3 53,7 

37 28,6 99,5 28,7 
506 119,1 97,3 99,9 
241 89,6 99,9 95,5 
2\\5 60, 7 83,8 55,4 
228 34,0 85,5 54,8 
216 14,9 87,6 60,9 

27 46 2279,4 89,7 ; 2,0 
1131 65,6 100,0 94,2 

147911417,1 91,5 73,9 
rn5

1 

35,1 92,0 38,9 
126 37,1 91,6 38,5 

73 131,4 95,5 97,8 
109 11,2 91,6 6,7 
3251338,7 89,2 84,7 
18 15,8 100,0 40,9 
31 23,1 81,7 72,9 

277 204,3 66,5 30,9 

473412813,51 90,4171,7 
4382i 30,U,8 91,2 69,9 

+31 -S') -&') -&') 

!!:~ II 
88,1 
19,7 
26,G 
18,51 

10,61 28,3 
30,4 
20,4 

15,0 
24,8 
10,0 
14,2 

9,7 
17,8 
26,0 
28,0 
17,7 
23,3 
22,6 

16,3 
15,1 

+o•) 

78.2 
6-1,3 
11,9 
80,3 
73,4 
81,5 
8~,4 
71,7 
G9 6 
79,6 

83,7 
* 68,1 
* 89,8 * 711 

90:3 * 81,5 
* 7 3 

12;0 * 7fl,,) 
* 67,S 
* 7.\D 

82,7 
83,8 

-G') 

1 ) Hierzu tritt bei den n1it * versehenen Ha.fen noch der Hoch-
seetlschereiverkeltr. - 2) Umfaßt die Oderhafen von Frauendorf an 
stromanfwarts. - ') Umfafü die Oderbkfen von Scholwin bis GotzlO\v, 
- ') Hauptsächlich Fährverkehr. - 6 ) Einschl YVarnemünde. 
11') Berechnet fur die absoluten Zahlen des Gesamtraumgehalts. 

Der gegenwärtige Stand der Eisenbahnfrachten im In- und Ausland. 
2. Frachtsätze für Eisenerz und Roheisen. 
Wie die mineralischen Brennstoffe1) werden auch 

Eisenerz und Roheisen in den meisten Ländern nach 
'billigen Normaltarifen und außerdem, unter Berücksichti-
gung der besonderen Verhältnisse, sogar nach noch stärker 
ermäßigten Ausnahmetarifen gefahren; letztere übertreffen 
zumeist an Bedeutung die Normaltarife weit. 

1) Vgl. "W, u. St.", 5. Jg. 1925, Nr. 13, S. 431. 

In den Ländern mit umfangreicher Eisenindustrie 
liegen die E i s e n e r z f r a c h t e n überwiegend noch 
unter den Kohlenfrachten. Die niedrigsten Frachtsätze 
hat wieder Belgien. Bei den Normaltarifen ist Frankreich 
auf allen, Österreich auf den meisten Entfernungen billiger 
als Deutschland; teuer siml vor allem die Schweiz und 
Holland. Deutschland gewährt die niedrigsten Sätze beim 
Versand von im Lahn-, Sieg- und Dillgebiet geförderten 
Erzen. Noch niedriger als diese liegen auf den meisten 
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Entfernungen die französischen Ausnahmefrachten, die 
tschechischen sind dagegen höher als der deutsche all-
gemeine Ausnahmetarif. Diesen muß die Reichsbahn 
auch an Stelle des Normaltarifs bei der Durch- und Aus-
fuhr nach der Tschechoslowakei anwenden. Frankreich 
und Italien haben besondere Ausfuhrtarife, Polen be-
sondere Durch-, Aus- und Einfuhrtarife für Eisenerz. 
Holland hat zur Unterstützung seiner Seehäfen für die 

Durchfuhr nach Deutschland und Belgien Stationsfracht-
sätze eingeführt, die etwas unter den entsprechenden 
Sätzen des Normaltarifs liegen. 

Die Frachtsätze für unbearbeitetes R o h e i s e n und 
für R o h s t a h 1 liegen größtenteils über denjenigen für 
Eisenerz; Holland und die Schweiz haben für Roheisen 
und Eisenerz die gleichen Sätze, die aber trotzdem höher 
sind' als in den übrigen Ländern. Bei Roheisen kommt 

Ei s e n b ahn f r a c h t s ä t z e für E i s e n e r z u n d R o h e i s e n i n RPf. je tkm 
(beim Versand in Wagenladungen der Hauptklasse des betreffenden Landes oder bei Ausnutzung des Ladegewichts des verwendeten Wagens.) 

Länder Geltungsbereich 
Anwendungsbedingungen 

Entfernungen ..... km 
50 100 150 1 200 I 350 I 500 

Deutsches Reich 
Holland 
Belgien .... 
Frankreich. . 
Italien .... . 
Schweiz .. . 
Österreich 3) • 
Tschechoslowakei. 
Polen ....... . 

A. E i s e n e r z. 
I. Normaltarife 

Im allgemeinen Verkehr 4,80 3,70 
11,1! 7,59 

1,·U 1,29 
• bei Aufgabe v. 180 t 4,26 2,93 

5,26 4,15 
H,50 12,88 
4,50 3,78 
7,50 5,24 
5,6! 4,43 

II. Ausnahmetarife"') 

3,33 
6,29 
1,05 
2,43 
3,54 

11,41 
3,27 
4,24 
3,93 

a) zur Unterstützung der einheimischen Industrie 
{,

1 Allgemein z. Eisen~ u Stahlerzeugung .... 
Deutsches Reich'). {l Vom Lahn-, Sieg-, Dillgcbiet nach bestimmten 

l Stationen ........ ,, .......... . 

l Im Bereich d. Bez!rke d Etat-, 111idi-, Orleans-
P. L. 111-Bahnen ) ........ ,· ..... . 

F k . Im Bereich d Elsaß-Lothr.-, Est-, Etat-, Nord-, 
ran reich · · · Orleans-, P. L. M.-. Ceintttres de Paris-Bahnen 

Aus dem Bezirk der Elsaß-Lothr.-, Est-, Etat-, 
Nord-, Ceintures de Paris-Balll.len .... . 

'I1schechoslowakei 1) Allgemein zur EisPn- u. Stahlerzeugung .. . 
Polen'). . . . . . Allgemein zur Eisen- u. Stahlerzeug. bei 30 t 

4,60 3,i\O 

3,00 ' 2,3( 

3,32 2,2D 

4,14 2,81 

5,f,O 3,81 
3,54 2,76 

3,07 

2,00 

1,83 

2,28 

3,lG 
2,30 

b) zur Ein-, Aus- und Durchfuhr'-) 5) 

{l Zur Ausiuhr aus den Bezirken der Elsaß-
Frankreich . . . . . Lothr.-, Est-, ~~tat , Nord-, Orleans-, P.L.1\1.- u. 

1 Ceintures de Paris.Bahnen ..... , . . . 3,02 2,19 
Ita]ien .•..... ·1 Zur Ausfuhr ti.ber bestimmte Seehäfen. . . . 5,02 3,74 

{ 
Einfuhr v. Seehafen und bestimmt. russ.-poln. 

Polen. . . . . . . . Grenzstationen ................ . 
Ein-, Aus- u. Durchfuhr . . . . . . . . . . . . 4,60 3,-15 

1,77 
3,01 

2,81 

D. Roheisen, Roh s t a h I. 

Deutsches Reich. 
Holland 
Belgien ... 
Frankreich. 

. · 1 Im allgemeinen Verkehr .. .. " ,., ,; .. 
•' <"l rt )7 •' 

J bei 20 t . 
• \ ,1 " ,, " 180 t . 

I. Normaltarife . 
6,20 4,90 

11,14 7,59 
3,76 2,83 
5,DS 5151 
5,86 5,43 

{ 

1 Roheisen, Rohstahl im allgemeinen Verkehr 
· 1 Rohes Gnßflisen ,, 

6,44 5,0! 
6,28 4,55 Italien ... 

§chweiz . . . .

1 

Im allgemein~n Verk>dhr . 
Osterreich . . ,, 
Tschechoslowakei. . ,, 
Polen ......... , ,, 

14,50 12,88 
5,56 4,49 
7,62 5,80 
5,64 4,43 

II. Ausnahmetarife*) 

4,40 
6,39 
2,10 
5,28 
5,18 
4,29 
3,96 

11,41 
3,86 
4,87 
3,93 

a) zur Begünstigung der einheimischen Industrie 

Frankreich. 

Österreich . 
Polen ...• 

Belgien. 

Italien 
Frankreich'). 

vt1rarbe1tung 1n E1senw arken ....... . 5,10 3,72 
. {I Beim Yer_sand yon _Eisenhütten zur Weiter-

{ 
Im Bereich der Nordbahn bd Herkunft von 

• 1 Eisenwerk oder Zwischenlager . . . . . . . 4,58 3,30 
• •

1 

Von all. Stat. u. Grenz-;tat. n. be::,t, inl. Stationen 4/W 3,78 
.. , Von best. Stationen nach allen poln. Stationen 5,36 4,22 

b) zur Aua- und Durchfuhr 

{ 
Ausfuhr, Durchfuhr über Seehafen ..... . 

· ,, (einheim. Erzeuinisse)überSeehäfen 
. { Roheisen,-stahl,(einh.Erzeugn.)z Ausf ü.Seeh. 

Rohes Gußeisen ,, ,, ,, ,, ,, ,, 
Zur Ausfuhr bei 20 t-Laclung .. 

3,76 
2,42 
6,12 
5,96 
3,1,! 

2,83 
2,06 
4,56 
4,09 
2,31 

3,26 

2,91 
3,t7 
3,73 

1,94 
1,55 
3,65 
3,?8 
1,91 

3,10 
5,65 
0,93 
2,11 
3,24 

10,07 
3,08 
3,74 
3,63 

2,kO 

1,no 

1,64 

2,01 

2,R4 
2,07 

1,56 
2,58 

2,49 

4,15 
5,65 
1,72 
4,56 
4,47 
3,98 
3,52 

10,07 
3,64 
4,18 
3,G3 

2,99 

2,67 
3,08 
3,45 

1,54 
1,32 
3,22 
3,22 
1,72 

2,66 
4,87 
0,77 
1,72 
2,70 
6,99 
2,45 
2,89 
2,99 

2,20 

1,71 

1,34 

1,64 

2,~G 
1,6± 

1,29 
2,57 

3,57 
4,87 
1,25 
4,14 
406 
3;32 
3,03 
6,99 
2,m 
3,27 
2,99 

2,17 

2,06 
2,45 
2,85 

1,12 
0,99 
3,22 

1,37 

2,36 

1,52 
2,48 
5,49 
2,12 
2,53 
2,50 

1,96 

1,G-1 

1,18 

1,4G 

2,t.) 
1,38 

1,13 

1,46 
1,61 

3,20 

3,8.:> 
3,78 
3,02 
f,74 
5,49 
2,57 
2,92 
2,50 

1,84 

1,7G 
2,12 
2,38 

1,18 

800 

1,88 

1,34 
2,22 

1,83 
2,19 
2,17 

1,75 

1,00 

1,27 

1,14 
1,% 
1,21 

0,98 

1,26 
1,30 

2,55 

1,48 

1,46 
1,83 
2,06 

1,01 

1200 

1,rn 
2,03 

1,68 
2,00 
2,12 

1,38 

o,~o 
1,13 

1,07 
1,84 
1,15 

0,8G 

1,18 
1,31 

1,87 

2,80 
2,75 
2,4\l 
2,36 

2,10 
2,41> 
2,12 

1,24 

1,29 
1,68 
2,01 

0,91 

*) In den nicht aufgefiihrten Staaten sind Ausnahmetarife von Bedeutung nicht vorhanden. - 1) Vom Lahn-, Sieg- und Dillgebiet 
nach d. dtsch. oberschles. Stationen: Beuthen, Bobreck, Borsigwerk, Gleiwitz, Ludwigsglück u. nach den Oderum.schlagplätzen Cosel, Ohlau„ 
Oppe1n Hafen nur zur Einlagerung u. z. Weiterversand an obige Stationen, bei geschlossenen Sendungen v. 600 t (jährlich löO 000 t) gelten 
Lesondere Sätze. (1.38 bezw. 1,43 RPf. je tkm bei etwa 875 km); desgl, von Stettin nach obigen Stationen (1,68 bezw. 1,66 RP(. je tkm 
bei etwa 500 km). - ') Beim Versand unmittelbar an Hüttenwerke. - ') Außerdem verschiedene zeitliche Begünstigungen (Refaktien) 
nach Hochofenstationen YOn Erzgewmnungsstätten un<l. einigen Grenzstationen (Stationöfracbtsätze). - 'J Holland hat in bestimmten Ver-
kehrsbezi~hungen (S,·ehafen-Grenzgtationen) verbilligte Durchfuhrsatze. - 5) Die Tschechoslowakei gewahrt im Transitverkehr nach Polen 
einen Nachlaß von 1,05 [R}(, je t bei allen Entfernungen auf die Satze des Normaltarifs. - 4J Zur Ausfuhr über einen französischen See-
hafen, über die trocken" Grenze zwischen Lauterburg und Ventimiglia, sowie über die französisch-spanische Grenze; über andere Grenz-
punkte bei einem Durchlanf von 400 km. - ') Ab polnischen Stationen. 
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' ' : l EISENBAHN-FRACHTSÄTZE FÜR EISENERZ: 
5-'.. ;\ ZUR INLÄNDISCHEN EISEN-u, STAHLERZEUGUNG : 

: : \ Tarife der größten Verkehrstiedeutung · 

; : i 
4_;_~ \-: : \ 

: ~\ ·~ 

:1J\'1.7~::~;:,,\·-······ ..•• ·········; : : : ··:·< .. ;,~ ... _,~ie '. '.Üeuf~ches,Re,c~--·:-·-;-·-;-·; J ·mft:H'j":ä}c.1,;==;===~f·:CF" 
1° s ~ ~ 2 ~ g ~ H § 2 g ~ §. ~ § ~1 

W.u.St.2!>. 

den Normaltarifen im allgemeinen eine erheblich größere 
Bedeutung zu als bei Kohlen und Eisenerz. Auch 
hier hat Belgien wieder die niedrigsten Sätze. Billiger 
als Deutschland befördert Polen auf allen, österreic h 
und Italien auf den meisten Entfernungen. Frank-
reich dagegen ist in seinen Normalsätzen durchweg 
teurey, die tschechischen Sätze kommen den deut-
schen nahe. Besondere Ausnahmetarife zur Begünsti-
gung der einheimischen Industrie haben nur Frankreich, 
österreich und Polen eingeführt. Die französischen Aus-
nahmesätze liegen recht niedrig. Da hier den Ausnahme-
tarifen eine viel größere Bedeutung als den Normaltarifen 

zukommt, wird auch Roheisen in Frankreich zum großen 
Teil billiger als in Deutschland befördert. Besondere Aus-
bzw. Durchfuhrtarife haben Italien, Frankreich und 
Belgien eingeführt. Die belgischen Frachten zur Ausfuhr 
einheimischer Erzeugnisse über bestimmte Seehäfen stellen 
die niedrigsten Sätze dar, zu denen Roheisen überhaupt 
befördert wird. (Fortsetzung folgt.) 

gggggogo~g 
rrNNg(')~~IO 
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PREISE UND LÖHNE 
Großhandelspreise Mitte Juli 1925. 

Die Getreidepreise hatten zu Beginn der neuen 
Ernte eine ungleichartige Bewegung. Obgleich die 
Preise für Roggen alter Ernte seit dem 10. Juli bis 
auf 216 .71,dft je t am 17. Juli zurückgegangen 
waren, bewirkte das infolge der günstigen Witterung 
außerordentlich früh an den Markt kommende Ge-
treide neuer Ernte an der Berliner Produktenbörse 
sofort einen Preisrückschlag auf 200,50 Jl.J.l. Bei 
der Dringlichkeit der Erntearbeiten war jedoch das 
Angebot bei weiter rückläufigen Preisen noch nicht 
sehr groß. Inländischer Weizen gelangte seit der 
zweiten Juliwoche in Berlin nicht mehr zur Notie-
rung, so daß der Bedarf auf das im Terminhandel 
zu steigenden Preisen angediente Auslandsgetreide 
angewiesen war. Den höchsten Stand erreichten 
die Weizenpreise in den für die Übergangszeit völlig 
vom Auslandsgetreide abhängigen Gebieten Schle-
siens, wo in Gleiwitz Mitte Juli (Woche vom 13. bis 

Getreidepreise in deutschen Wirtschafts-
gebieten und im Reichsdurchschnitt. 

Juni 1925 (in M für 50 kg). 

Ware 1 

Ost- 1 Mittel- 1 West- !Süd, SDdw.· 1 Reichsdurchschnitt Deutschland 
Juni 1925 1913 Mai 25 1 Juni 25 

Roggen .110,83111,53 110,421 10,88 

1 

8,27 

1 

11,27 

1 

10,92 
Weizen . 13,43 13,20 12,25 12,03 9,79 12,fi2 12,73 
Gerste. . 11,69 12,50 . 11,27 8,61 12,01 11,82 
Hafer . , 11,68 12,07 10,28 10,36 8,23 10,77 11,10 

Deutsche Großhandelsindexziffer 
(1913 = 100). 

Juli 
Warengruppen 1. 8 1 15. 1 22. 

1. Getreide und Kartoffeln 130,7 131,6 129,1 127,9 
2. Fette, Zucker, Fleisch 

und Fisch ....... , . 134,6 136,4 134,9 135,s 
3. Kolonialwaren, Hopfen 179,5 179,5 178,4 179,o 
4. Häute und Leder , •• , 124,4 125,7 126,6 127,s 
5. Textilien .......... 188,9 189,o 191,2 190,4 
6. Metalle und Mineralöle 128,a 130,o 131,2 133,s 
7. Kohle und Eisen .... 122,6 122,6 122,6 122,9 
Agrarerzeugnisse ...... 135,o 136,1 134,a 133,a 
Industriestoffe ..•..... 134,9 135,2 135,s 136,2 
Inlandswaren ..... , .. 129,~ 130,o 128,7 128,o 
Einfuhrwaren ........ 163,s 164,6 165,s 166,o 
Gesamtindex .. , . , , ... 134.9 135.s 134,9 134,a 

18.) 300 JlJft je t gegen 266 Jld!{ in Berlin (Juliliefg.) 
und in Hamburg (Manitoba IV) bezahlt wurden. 
Unter dem Futtergetreide übte die auf den Markt 
kommende neue Wintergerste einen nicht un-
erheblichen Preisdruck aus; dagegen zogen die 
Haferpreise weiter an und erreichten in Berlin am 
20. Juli mit 251,50 Jldll je t den bisher höchsten 
Stancl. Bei der Qualitätsverschlechterung der alten 
Kartoffeln und der Futtermittelknappheit sind die 
Preise für Kartoffelflocken von 19 Jldll im Anfang 
Juni auf 25 JlJt Mitte Juli gestiegen. Die Preise 
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Großhandelspreise wichtiger Waren in 9Uf.. 

Waren j Ort f Handels- f Menge 191S f _1925 • 
bedingung J(. Mai I Juni 

1. Lebens-, Futter- nnd 
Roggen, märk.. • Berlin BOrsanpreil 
Weizen, märk ... 
Gerste, Sommer-
Hafer, märk •••• 
Roggenmehl. • • • 

" II 

Weizenmebl. • • • ,. 
Hopfen. • • • • • • Nßrnberg 
Mais . . . . . . . . Hamburg 
Reis, epeisef. . • • 

Hallarta'~ar o. s. 
lral Kalwaggon 
mltll.Art u. 6Dle 

Börsanprel1 
weiße 

ab märk. Stal. 
Börsenpreis 

drahtgepreBt 
handelsubllches 

vollfl., ungeJochl 

Genullmlttel. 
1 t 162,50 222,04 

195,20 262,65 
• 183,00 233,83 
• 166,80 222,79 

1 dz 20,85 31,07 
• 26,90 34,72 
• S 12,50 640,00 

1 t 116,00 212,75 
1 dz 22,30 31,00 

• 28,00 24,56 
50kg 16,50 17,M 

" 2,71 2,04 
1 dz 12,00 15,39 

50kg 1,60 1,34 
3,10 2,60 

Erbsen, Viktoria- • Beiiln 
Bohnen, Speise-. • 
Kartol!eln, rote • • 
Rapskuchen .•• 
Roggenstroh ••• 
Wiesenheu .••. 
Rinder, Ochsen .. 
Schweine .•••. 
Rindfleisch • • • . 
Schweinefleisch. 
Schellfische , • 

,, Y,80-lOOkg • 
" Ochsenfl. b. Qual. • 

51,85 56,17 
57,30 62,00 
82,M 94,50 
71,98 82,38 

Kabeljau. , •••• 
Heringe, Salz- , • • 
Butter, , •••• 
Margarine ••••. 
Schmalz ...... 
Speck, aus!. • • , • 
Leinöl , •••••• 
Sesamöl. , •.•• 
Zucker,gem,Melis, 
Kaffee, ungeröstet. 

" geröstet .. 
Tee .•......• 
Tabak, brasil. , • , 

,. (bll 225 Pld,) " 
Wesermde. mittel 1 kg 

,, mHtel und klein " 
Stettin Norweg. Sloel 924 1 faß 
Berlin la. Qualität 50kg 

2. Handelsmarke I fokg 
Pure lard In Kisten 50 kg 

,, geriuch.'/10-11/,. " 
Hamburg m. faß, ab fab. 1 dz 
MDnchen o.Faß,uüdd.Fabr, " 

Magdeburg abMgdb.u.Umg.•J 50kg 
Berlin superlor 

0,59 0,66 
0,21 0,11 

23,00 13,51 
125,84 158,75 

0,56 0,63 
64,50 86,12 
88,00 98,00 
53,00 97,29 
84,75 ')124,37 
11,70 19,66 

100,00 207,50 
• 140,00 27 5,00 

130,00 392,50 
mllll. Qualllät 

mzollf, ab lager 
Bri~en 1 kg 1,40 1,42 
2. Industrie s t o f I e. 

216,94 
266,78 
234,26 
237,52 

30,33 
35,06 

790,00 
206,96 
32,00 
26,85 
16,64 

15,55 
1,23 
2,56 

60,93 
73,50 
99,13 

100,00 
0,70 
0,15 

12,75 
165,15 

0,63 
92,61 
98,43 
95,91 

124,50 
20,75 

205,00 
275,00 
386,SO 

1,42 

Wolle, deutsche •• , Leipzig I A/AA vollsch.11 kg 6,25' 1) 10,05
1
•) 10,50 

Kammzug, austral. • ,. A/AAHandelstleac. " 5,65 ') 10,85 ') 10,40 
Fettabfälle, sort .. , M.-Gladb. , " 0,50 0,74 0,69 
Baumwoll., amerlk, • Bremen loco, mlddl. unlv. • 1,295 2,41 2,51 
Banmwollgarn , , I M.-Bladb, Waier Cettg.Nr.121 " 1,74 3,95 3,91 
Cretonnes, 88 cm. Augsburg 16/16a. 20/206. 1 m 0,304 0,70 0,70 
Rohseide ••••• , Creleld Brige 12/14 1 kg 43,75 59,94 65,20 
Kunstseide • . • • ,, 90 den Schuß 14,00 18,00 18,00 
Hanf, roh, 1. Marken Fßssen ab !lallen ')0,818 1,70 1,61 
Lelnengarn,Flachsg. No.30 Landesh./S. 1 a mach. Kette ~,556 4,65 4,31 
Rohiute, Blllzgrupps • Hamburg eil. Hamburg 0,53 o,98 o,97 
Jutegarn, 3,6 s. Schuß.. ,. )frei Bahnst. d. 0,825 1,36 1,31 
Jutegewb.,Hesslan320 lleld. Firma " 1,11 1,65 1,53 
Jutesäcke, Hass. 335. ,, 65x 135 cm 1 Sack 0,704 1,07 1,00 
Rindshäute, gesalzen Frankt.a.M. deutsch 1 /,kg 0,60 0,75 0,85 
Kalbfelle . . . • • ges. versch. Hark. 1 kg 2,10 3,00 3,10 
Ziegen!. u. Haberl.. • trockene 1 Stck. 5,251 5,00 5,W 
Sohlleder . • • • . gem. Gerbung 1 kg 2,40 4,50 4,50 
Boxcalf, farbig • • lofuß 1,26 1,90 1,90 
Chevreaux, schwarz. 1,008 1,30 1,30 
Kautsch.,Massai . He~burg elf Ha~burg 1 kg 5,93 4,12 5,25 
Hlntermauerungsstelne. • Berlin ab Wurk 1000 St 17 ,50 29,05 30,20 
Kalksandsteine . . 11 11 „ 17 ,OO 26, 70 25,83 
Stückenkalk,Rüdersd. ,, ,, 10 t 170,00 238,75 288,7,5 
Zement •••••• 1.0. o.Relch ab Werk,ohn.Verp. " 315,00 393,90 402,50 
Balken. • . • • • . Berlin IHandpr.Berl.a.lg. 1 cbm 58,00 82,00 83,50 
Schalbretter. . • . 11 ,, ,, 41,00 60,00 61,00 
Zeitgsdruckpap.. • D. Reich trelEmpfangsstat. 1 dz 1 )21,00 33,50 33,50 
Elsen, GleBerel-, Roh 111. Essen Joschn.-Verkt.-Pr. 1 t 74,50 91,00 91,00 
Stabeisen • • • • • . ab Oberhausen " 108,50 135,00 132,68 
Stahl,Werkzg.- • • ab Werk 

1

1. Qual. nichtleg. 1 kg 1,20 1,65 1,65 
Schrott, Kern-. • . Essen lr.rh.w.Verbrwerk. 1 t 50,00 73,50 66,63 
Blei, Orig -,Weich. Berlin ablg, I. Deutsch!. 1 dz 38,95 65,28 67,87 
Kupfer, Raffinade. 99/99,3 1 /1 130,00 121,61 119,56 
Zink, Orlg.-HDflenroh-. Pr. Im Ir. Verkehr 46,00 68,89 68,G4 
Zinn, Banka-, mlnd.99 1/1 Hamb'urg ablg. l, Deutsch!. 427,40 502,84 513,86 
Alumin., 98/99 1/1 • • Berlln 8/öcks, Ba,rsn, ') 170,00 237,50 237,50 
Reinnlck., 98/99 '/,. ab Lg. l. D,utschl, 325,00 349,90 34 7,50 
Antimon-Regulus . 62,50 115,80 122,95 
Petroleum . • • . . los.verz.,'tr.Berlln 20,00 24,25] 24,25 
Benzin, ausl., ca. 0,740 "ab Lag. Berl!n 36,00 40,/i5] 41,75 
Gasöl, miner., aust 1, vollverz., ab Gr. 15,95 17,80 17,45 
Masch.-01.mlttl.Vlsk. Wllhbg. lose,zolltr.,abW. 26,00 32,50 31,00 
Kainit 12 1/1 Salz. . Berlin ab Werk " 1,20 1,05 1,06 
Schwefls. Amm.•). " gedarrtu.gemahl. 1kg 1,35 1,17 0,95 
Stein- { Fstttörderkhl .. } Rh ab Zeche 1 t 1•)12,00 15,00 15,00 
koh- Gass1Dckkhl. • k uh{" 

1 

" " i') 14,00 20,00 20,00 
Jen: Magernußk. t. 0 8 " '')17,50 25,00 25,00 
Braun- { Briketts , , } Ostelb. " " ') 9,60 11,55 11,55 

kohlen: Förderkhl,. Braunk.·1 ,, " 2,20 3,00 3,0o 
Slebkohle . Syndikat ,, " 3,75

1 

3,75 
Torf, Maschinen- • Brandenbg, Ir, Wagg. Versdsf. 50 kg 0,55 0,80 0,80 
Brennholz, Kielern-. Berlin Kloben 1 rm 10,00 13,00 12,00 

Anm, 1) Bei Lieferung innerh. 10 Tg.; ohne Steuer (1913 = 7 .M, 
ab 1923 = 10,50 Jil:1') u. Sack. - 1) 15. d, Mts - 1 ) 3. ,Juli 1914. -
') 1 kg Stickatoff. - 1) Dnrrbschnitt ll/13/14. - ') Bericbtigte Zahl. -
') Ab Lager in Deutschland. 

für neue Kartoffeln waren je nach der Sorte sehr 
verschieden und lagen zwischen 3,50 und 6,75 .:JlJ(, 
je Zentner. 

Auf den Viehmärkten sind die Rinderpreise nur 
unwesentlich gestiegen, während die Schweinepreise 
vom 1. bis 15. Juli stärker und zwar von 75 auf 
80 /ll,;ff, (für Schweine von 80 bis 100 kg) anzogen. 
Diese in der Erntezeit bei zurückgehendem Auftrieb 
einsetzende Preisbewegung hat sich auch im Jahre 
1924 vollzogen; jedoch wurde die gegenwärtige 
Preishöhe erst Ende September als Schluß der 
saisonmäßigen Aufwärtsbewegung erreicht, während 
Mitte Juli 1924 die Schweinepreise mit 55 /llc!t je 
50 kg wesentlich niedriger lagen als zur gleichen 
Zeit des laufenden Jahres. 

Indexziffern zur Preisbewegung der künst-
lichen Düngemittel und technischen 

Chemikalien (1913 = 100). 

Monat 
Düngemittel I Technische 

1 1 1 
Gesamt· Chemikalien 

Phosphor Stlcksloll Indexziffer und Farben Kai! 

Mai 1925 92,7 110,4 89,9 94,4 126,0 
Juni • 98,7 110,5 76,9 91,3 126,3 

24. " . 94,0 109,2 76,9 91,3 -
1. Juli " 94,0 110,6 77,5 91,7 -
8 n*) " 95,5 114,6 77,5 93,1 -

*) Am 15, 22. und 29. Juli wie am 8. Juli. 

Die Ende Juni auf einigen Rohstoffmärkten 
eingetretene Belebung hat sich trotz der anhalten-
den Kapitalknappheit zum Teil weiter fortges,etzt. 
Während unter den konjunkturempfindlichen Waren-
preisen die Schrottpreise einen neuen Rückschlag er-
fuhren, sind die Preise der Textilrohstoffe und be-
sonders der Metalle weiter gestiegen. In der 
schwankenden Bewegung der Schrottpreise spiegelt 
sich die schwierige Lage der eisenerzeugenden In-
dustrie wider, die auch hinsichtlich des Absatzes 
ihrer Erzeugnisse eng mit dem unter der anhaltenden 
Absatzkrise leidenden Kohlenbergbau verbunden ist. 
Nachdem es durch den Zusammenschluß des größten 

Preise für ,valzwerkerzeugnisse in&lJlje t. 
Januar 1!!24-Juni 1!!25. -----c-----c----c-- _________________ F_l_u_ß __ _ 

Jahr und 
Monat 

1913 
1924 

Januar " Februar " Marz 
" April " Mai " Juni 
" Juli " August " Septbr. " Oktober 

Novbr. " Dezbr. " 1925 
Januar 
Februar 
:März 
April 
Mai 
,T1rni 

Form· Stab· Band-
eisen eisen eisen 

(Träger) 

ab Oberhausen 

1 
113,75 ,ooTm,., 
125 129 166 
132 135 172 
125 129 165 
137 

~;: 1 m 147 
140 143 186 
131 134 173 
119 121 162 
112 116 lGO 
114 117 lb-1 
108 112 147 
116 12(_) 132 
123 126 155 

1 
132 1:J7 165 
131 135 166 
130 1B3 lti'} 
131 13-1 162 
132 135 161 
1~2 l~:\ 1:17 

1) Januar 1914. 

1 

Grob- Mlllel-
bleche bleche 

ab 
Emn 

120,1 127 
144 159 
155 169 
148 163 
151 169 
160 177 
149 169 
142 160 
139 150 
135 146 
137 148 
128 140 
137 ll\2 
147 169 

1 
148 177 
147 176 
145 175 
144 171 
143 167 
141 lß3 

Feinbleche eisen 
[Walz-
drahl) 

1_3 mm'bls unter ab 
1 1 mm rheln.-

westtäl. 
Werk ab Siegen 

132,4 117,51) 

177 188 147 
182 190 158 
174 184 159 
185 197 162 

1 197 208 1110 
187 197 1158 
173 183 147 
164 174 137 
160 171 134 
166 176 135 
163 172 126 
17B 190 133 
197 208 13V 

1 
210 222 146 
212 223 lH 
206 215 Ht 
19ti 206 143 
1\:!0 201 H2 
182 189 13~ 

'~ 
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Teils der Eisenindustrie im A-Produktenverband 
möglich gewesen war, die Preise für grobe Walz-
werkserzeugnisse seit März unverändert zu halten, 
ist seit Anfang Juni ein erneuter Rückgang der 
übrigen Halbwaren zu verzeichnen. Am schärfsten 
gaben die Preise für Stabeisen von 135 !11,Jt je t bis 
Mitte Juli auf 128 !11,Jt je t nach, während die Preise 
für Formeisen von 132 !ll,Jfi nur auf 131 !11,Jfi sanken 
und damit jetzt über den Stabeisenpreisen liegen. 
Die Preise für Mittelbleche, die seit dem Herbst 192-1 
am stärksten gestiegen waren, sind seit Mitte Januar 
von 180 !11,Jt je t fortgesetzt bis auf 156 !11,Jt zurück-
gegangen. Allgemein liegen gegenwärtig die Preise 

120 

100 

60 

60 

40 

20 

' 1 ! I ' 
- - -;· - ·; - - - ~. - -; . - ~- -

' ' ' 

' ' ' 
:---~-- ~~ ---1-- --t---~--~---~----: 
: PREISE FÜR WALZWERKERZEUQNISSE , 
:- 1913 IM JAHRESDURCHSCHNITT c 
1 LIND 
~--JULI 1924 -JULI 1925 NACH STICHTAGEN 

: : i J: t in ~AC; 
1 1 I 1 ~-+--: --;---l---i--- -!---; ___ \ __ ~ 

' ' ' ' ' r ' 
' . ' r--;----~---t---T-L : : : -- :---:---~---: --~---:--: 

I 1 1 I 1 1 I 
1 • ' 1 ' ! 

I 1 -J 
' ' o..UIAll&J-..l...-l........l.-'---'--l.. ...... --i-.J-....... -..1.-'---'-

1913 
Jahresdurchschnltt W.u.St 25 

der Walzwerkerzeugnisse noch wesentlich höher als 
zur Zeit ihres Tiefstandes im Oktober 1924 und über-
schreiten mit Ausnahme von Walzdraht auch die 
Preise von Mitte Juli 1924 um ein geringes. 

Das rheinisch-westfälische Kohlensyndikat hat 
für nachstehende besonders gefragte Kohlensorten 
mit Wirkung vom 1. Juli erhöhte Sommerpreis-e fest-
gesetzt: 

1. April 1U25 l, Juli 1925 
Eßkohlen: Preis in viJ'[ je t 

Gew. Nttß I . . . . . . . . 23,50 24,50 
" II . . , . . . . . 24,50 25,50 

Jiiazerkohlcn (östl. Revier): 
Gew. Nuß I .. , .... . 

71 11 II ....... . 
Anthrazit- und Magerkohle 

(weHtl. Revier J: 
Gew. Nuß I ....... . 

,, II ....... . 
" III ....... . 

25,- 26,-
26,- 27,-

33,- 40,-
38,- 45,-
26,-- 2t,,-

Im Gegensatz zu der schwierigen Lage der 
Schwerindustrie lassen die verarbeitenden Industrien 
und zwar sowohl die Maschinenindustrie wie auch 
die Verbrauchsgüterindustrien eine leichte Belebung 
erkennen. Gleichzeitig sind die Preise aller Metalle 
nicht unbeträchtlich gestiegen. Am 16. Juli erreichten 
Elektrolytkupfer in Berlin mit 135 !11,Jt (100 kg) und 
Original-Hüttenweichblei in Hamburg mit 70,50 <'llAl 
(100 kg) einen seit Ende März nicht mehr erzielten 
Preis. Vom 1. bis zum 16. Juli stieg der Kupfer-
preis um 3,4 vH unrl der Bleipreis um 4,8 vH. 
während die Preise für Bankazinn um 2,5 vH unu. 
für Zinn (Remelted-Plattcn) um 1,6 vH anzogen. 

Die Überwindung der seit Ende 1924 anhaltenden 
Stagnation der Verbrauchsgüterindustrien zeigt sich 
in der regen Nachfrage auf dem Häute- und dem 
Ledermarkt, sowie in den anziehenden Preisen für 
Wolle, Baumwollgarn und Baumwollgewebe. Gleich-
zeitig neigten auch die Baumwollpreise, die jedoch 
stärker von den an die Ernteaussichten geknüpften 
spekulativen Schwankungen abhängig sind, zur Be-
festigung. In der Auswirkung dieser Preissteigerung 
zog die Gruppe Industrie,stoffe der Großhandels-
indexziffer von 134,9 am 1. Juli auf 135,8 am 15. Juli 
oder um 0,7 vH an, während die Agrarerzeugnisse 
von 135,0 nach vorübergehender Steigernng auf 
136,1 (8. Juli) auf 134,3 oder um 0,5 vH nachgaben. 

Die Kaufkraft landwirtschaftlicher Erzeugnisse. 
Mit der seit Mitte 1924 eingetretenen Preissteige-

rung der landwirtschaftlichen Erzeugnisse hat sich 
bei einer gleichzeitig geringeren Steigerung oder 
teilweisen Senkung der Preise der industriellen Er-
zeugnisse clie Kaufkraft der Agrarerzeugnisse wesent-
lich gehoben. Gemessen an den beiden Haupt-
gruppen der Großhandelsindexziffer hatten die 
Preise der Agrarerzeugnisse am 24. Juni 1924 mit 
93.2 ihren tiefsten Stand erreicht, während die In-
dustriestoffe auf 148,9 standen, so daß die Kaufkraft 
der Agrarerzeugnisse gegenüber den Industriestoffen 
zu diesem Zeitpunkt 62,6 vH der Kaufkraft von 
1913 betrug. Am 1. Juli 1925 hat erstm:üig seit der 
Stabilisierung der Währung die Indexziffer der 
Agrarerzeugnisse mit 135,0 die der Industriestoffe 

(134,9) überschritten. Hiermit ist das Preisverhältnis 
von 1913 wieder hergestellt, aber das Jahr 1913 ist 
als Norm für die Vorkriegsverhältnisse und damit 
als Basis der Preisrelation nur bedingt geeignet. In 
diesem Jahr der industriellen Hochkonjunktur und 
der landwirtschaftlichen Rekorderträge standen den 
hohen Preisen der industriellen Erzeugnisse und den 
im Zusammenhang mit der Kaufkraft der indu-
striellen Bevölkerung gleichfalls hohen Viehpreisen 
Yerhältnismäßig niedrige Getreide- und Kartoffel-
preise gegenüber. 

Setzt man ,die ungefähr einen Wirtschaftszyklus 
umfassende Zeit von August 1909 bis Juli 1913 = 
100, so ergibt sich für die Agrarerzeugnisse im Jahre 
1913 eine Indexziffer von 98,3 und für die Industrie-
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Die Preisbewegung landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse und Erzeugungsmittel 192! 

und im 1. Ha 1 b ja h r 1925. (1913 = 100). 

Gegenstand 

Rog;;en1 ) 
,veizen1; • ••••• 
Hafer') ...... 
Gerste, Sommer1) 
Rindt>r, Ochsen') . 
Schweine, 80-100 kg 

olle, dlsch.A/AA. Leipzig w 
K 
H 

Mtlch'>· ...... 
artoffeln, B Jrlin . 
eu, ßBrhn . , .. 

S:roh, Berlin , , . 

Stickstoffdünger 
Phosphordunger 
Kali ....... . 
K.Düngemittel1zus. 
Ma.uer,te:ne. 
Zement 
Stlickenkalk .. , , 
Dachziegel 
Stabeisen, ab rh.-w Werk 
Bauholz .... , 
Rohbau.,toffo 
Banko,;ten. , , . 
Steinkohle, 6asflamm-
Btaunkohlenbrlk,, ostelb 
Benzin 
Benzol . .... . 
Ldw. Maschinen 
Ackergerate 
Kraftschleppar • 
Elektromotor .. 
Ackerwagen 
Lederwaren .. , 
\Vebwaren . ... 
Allgem. Wirtschattsgeräte 
Totes Inventar zus •.. 
Mais, Hamburg . . 
Roggenklale, Berlin ••. 
Rapskuchen, ,, 

,Tronkenschnltzel, Berlin . 
Kartotfelflocken, ,, 

Möbel 
Hausgerat. 
Hauswäsche .. 
Hausrat zus. , , .. 
Textilw.(Kleidung) 
Schuhe ... , , .. 

Maschinen a.150km 
K.Düngem," 11 " 

GP-tr dide " n " 
Kartoffeln " r, " 
Rinder " ,, ,, 
Schweine ,, " ,, 
Milch " 50 km 

1924 1925 Wirf-

1 1 1 
-1-. \-2-. si:haffs-

1. 2. 3. 4. lahr') 
Vierteljahr Viertelja':ir 1924/25 

Erzeugnisse 
83,2 80,0 98,5 133,0 150,8 136,3 129,7 
81,6 80,6 98,7 112,8 129,5 135,2 119,1 
70,6 W,4 99,0 106,9 113,6 158,1 119,4 

106,3 105,i:; 124,8 132,9 H5,1 126,1 132,2 
81,3 83,4 84,0 89,9 98,1 109,5 95,4 

109,1 91,9 115,9 127,5 110,0 114,0 116,9 
224,0 223,0 218,0 263,0 241,0 205,0 231,8 
125,6 109,5 126,3 145,3 128,0 107,1 127,7 
70,0 98,8 78,1 76,8 85,2 77,7 79,5 
33,8 49,6 51,3 71,5 77,3 83,2 70,g 
4!,2 63,8 46,3 74,8 76,1 79,6 69.3 

Erzeugungsmittel 
91,0 91,0 so, 7 86,2 81,0 85,6 85,4 

138,4 122,5 117,3 111,8 114,2 111,0 113,6 
90,9 90,9 90,9 90,9 90,q 92 7 91,4 
97,7 95,3 91,ij 92,5 93,7 93:3 92,8 

110, t 102,0 114,2 185,9 229,0 186,6 179,0 
126,0 119,8 120,9 118,2 117,7 125,2 120,5 
148,6 146,4 136,3 I lln,1 126,3 140,0 130,4 
142,9 128,2 118,0 119,7 142,2 159,5 134,9 
124,7 132,0 109,0 110,0 124,3 123,4 116,7 
H8,0 156,9 136,6 149,'l 1-18,9 143,8 IM, 7 
129,1 119,6 116,0 129,2 150,6 153,0 137,2 
128,5 130,7 132,9 157,6 172,4 167,5 157,6 
136,3 136,0 13-1,0 122,0 122,0 122,0 125,0 
134,4 13-1,4 123,2 120,3 U0,3 120,3 121,0 
11411 119,0 100,7 101,0 118,3 114,5 108,6 
151,l 16,,7 133,2 162,8 173,6 157,0 156,7 
137,7 139,1 133,3 125,3 125,3 128,7 128,2 
116,0 116,0 119,3 121,0 123,0 124,0 121,8 
108,0 116,3 110,3 106,0 90,0 82, 7 97,3 
109,0 113,7 112,3 110,3 119,3 12l,O 115,7 
128,3 1.13,7 129,3 121;,3 125,~ 136,7 129,4 
164,0 177,3 160,3 158,0 166,3 163,0 161,9 
14S,7 166,0 151,3 163,7 175,0 176,7 166,7 
146, 7 154,0 146, 7 147,3 15±,0 153,0 150,3 
133,0 136,7 131,3 128,7 133,3 136,7 132,5 
153,6 146,2 146,9 171,7 180,4 175,6 168,7 

67,3 81,1 99,5 115,5 140,2 136,7 123,0 
91,2 85,2 102,3 13f>,8 148,4 128,8 128,8 

103,4 104,9 133,5 121,5 120,7 127,8 125,9 
111,0 125,4 133,3 120,0 127,1 125,3 126,4 

Hausrat n. Kleidung 
155,0 161,7 154,7 15l,7 155,7 159,0 155,3 
173,7 167,3 154,7 H,0,7 150,0 153,D 152,t 
173,0 177,7 158,3 140,0 135,0 14l,7 143,8 
170,7 178,0 16 l,O 1;;,,3 157,0 160,7 159,8 
l:'>9,0 161,0 143,3 147,7 146,7 148,3 146,5 
13713 13S, 7 121, 7 125,3 130, 7 134, 7 127,9 

Eisenbahnfrachten 
285,41 261,3 257,31 233,81233,81 233.81239,7 
132,6 131,2 129,8 1n,o 123,o 12s,o 124,7 
167,51161,~ 160,91155,9 15f>,~ 115:'>,9 157,2 

60,5 112,0 112,0 112,5 112 D 112,5 112,4 
181,4 16:i,8 163,61 150,21150,2 150,21153,6 
162,5 1-18,7 UG,7 134,8 134,8 134,8 137 ,8 

71,0 63,0 63,3 I 65,0 6:'>,0 6ä,O 64,6 

') 1m3 frei Berlin, 1924/25 ab mark. Station - 2) @rzeugerpreis 
ab Station fur Berlin. - 3) Juli-Juni. - ') Vollfl, ausgcm., huchst. 
Schlachtwerts. 

stoffe von 109,5, so daß die Schere 1913 mit 10 vH 
zuung·unsten der Agrarerzeugnisse geöffnet war. 
Für die Vereinigten Staaten von Amerika ergibt sich 
nach einer Berechnung des ,,Department of Agri-
culture" für 1913 ein Preisverhältnis von 100 zu 105, 
mithin eine entsprechende, gleichfalls durch den 
konjunkturellen Hochstand der Industriestoffpreise 
bedingte Disparität zwischen den Preisen landwirt-
schaftlicher und imlustrieller Erzeugnisse um 5 vH. 
Auf der Basis von August 1909 bis Juli 191J hatte 
die Indexziffer der Agrarerzeugnisse im Wirtschafts-
jahr Juli-Juni 19:l.!/:l5 in Deutschlancl 8~ vH und 

In d e x_z i ff e r n d e r A g rarer z e 11 g n i s s e u n d 
Industriestoffe in Deutschland und den 

V e r. S t a a t e n v o n A m e r i k a. 
(Aug. 1909 bis J u I i 19H = 100). 

Indexzille n der 
Auf 100 Ein-

heiten von Agrar-

Agrar-1 In- Agrar-1 In-
erzeugnissen 

Zeit erzeug- dustrie· er z;eug- dustrie- entfanen ... 
Einheiten von In· nisse stoffe nisse stoffe duatriestoffen in 

Deutschland Ver. Staaten Deutsch- \ d. Ver. 
land Staaten 

1910 92,0 92,7 103 102 99 101 
1911 101,8 93,2 95 96 109 99 
1912 112,1 105,9 99 100 106 99 
1913 98,3 109,5 100 105 90 9; 
1914 10!,7 107,0 102 97 98 105 
1915 128,5 116,8 100 101 110 99 
1916 121,5 111,4 117 138 109 85 
1917 118,6 112,7 176 182 105 97 
1918 159,4 150,7 200 188 106 107 
1919 83,1 131,4 209 199 63 105 
1920 85,3 154,9 205 241 55 85 
1921 73,8 lOlJ,O 116 167 70 69 
1922 75,2 101,1 124 168 74 74 
1923 74,1 144,4 135 171 51 79 
1924 109,6 156,6 13! 162 70 83 
1924 

Jan. 101,2 157,8 137 164 64 84 
Febr. 99,1 158,8 136 166 62 82 
:Marz 104,6 161,5 13[ 166 65 79 
April 107,~ 165,3 130 164 65 80 
:Mai 104,7 166,7 129 162 63 80 
Juni 96,2 163,9 130 159 59 82 
Juli 100.4 152,4 132 158 66 83 
Aug. 109,0 151,4 139 159 72 87 
Sept. 118,6 151,7 132 158 78 83 
Okt. 127,0 147,7 138 158 86 87 
Nov. 121,8 150,2 137 160 81 86 
Dez. 125,0 152,1 139 163 82 85 
rn25 

Jan. 134,9 153,2 146 165 88 88 
Febr. 132,6 152,6 116 167 87 88 
Marz 12~.~ 152,3 151 165 85 91 
April 125,t 151,0 147 162 83 90 
J\Iai 127,7 148,6 146 86 
Juni 13L,O 147,6 89 1 

in den Yereinigten Staaten (Juli 1924 bis April 1925) 
87 vH des Preisstandes der Industriestoffe erreicht. 

Die~e vorwiegend theoretischen Relationen lassen 
zwar den GrunJzug der Entwicklung erkennen. 
sagen aoer entsprechend der Struktur der ihnen 
zugrunde liegenden Indexziffern nichts Endgültiges 
über das Verhältnis der Einnahmen zu den Aus-
gaben in der Landwirtschaft aus. Während die 
amerikanische Indexziffer der Agrarerzeugnisse 
auf Grund von Erzeugerpreisen berechnet ist, 
liegen für Deutschland nur Börsen- oder Marktpreise 
vor. Außerdem umfaßt die Gruppe Agrarerzeug-
nisse der deutschen Großhandelsindexziffer noch 
Kolon1alwaren, deren Preisstand im Durchschnitt 
erheblich höher liegt als derjenige der inländischen 
Agrarerzeugnisse, Auf der anderen Seite umfassen 
<lie Industriestoffe im wesentlichen industrielle Roh-
unrl Halbwaren, so daß wichtige Faktoren der Pro-
duktionskosten - insbesondere die Preise der in-
dustriellen Fertigwaren (Maschinen und Geräte), der 
künstlichen Düngemittel sowie die Lohnausgaben 
und die steuerliche Belastung - nicht berücksichtigt 
sind. Zur Berechnung von gewogenen Indexziffern 
der ,\grarerzeugnisse und der landwirtschaftlichen 
Bedarfsgüter liegen dagegen vorläufig keine An-
gaben über die Mengen der verkauften Erzeugnisse 
und der verbrauchten Erzeugungsmittel, über die 
zeitliche Yerteilung der Verkäufe unJ Käufe und 
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über die Erzeugerpreise, insbesondere für Vieh und 
Zuckerrüben, vor. 

Für einige wichtige Erzeugnisse der Landwirt-
schaft ist daher die Kaufkraft gegenüber einer An-
zahl wichtiger Bedarf&güter im einzelnen berechnet 
worden. Da für die meisten Fertigwaren n~r Preise 
von 1913 zur Verfügung standen, beziehen sich die 
Preisrelationen einheitlich auf die Verhältnisse von 
1913. Gegenüber dem Durchschnitt der Jahre 1909/10 
bis 1913/14 lag im Jahre 1913 jedoch der Berliner 
Roggenpreis um 3,1 vH und der Weizenpreis um 
·6,5 vH niedriger, während die Preise für Rinder in 
Berlin um 10,7 vH und die für Schweine um 9,3 vH 
höher standen. Die Preise für Milch und Kartoffeln 
standen im Durchschnitt das Kalenderjahres 1913 
ebenso hoch wie im Durchschnitt der Wirtschafts-
jahre 1909/13. Ferner ist anzunehmen, daß die Preise 
der industriellen Fertigwa.ren sich den steigende"n 
Preisen der Rohstoffe, wenn auch in geringerem 
Maße, angeschlossen haben und daher 1913 höher als 
im Durchschnitt des fünfjährigen Ze,itraumes stan-
den. Durch diese Abweichungen de,s Jahres 1913 
vom Durchschnitt der letzten 5 Vorkriegsjahre stellen 
sich also die auf 1913 berechneten Kaufkraftzahlen 
für Getreide, Kartoffeln und Milch als etwas zu hoch 
und die für Vieh als etwas zu niedrig dar. 

Kaufkraft landwirtschaftlicher 
Erzeugnisse nach Wirtschaftsjahren 1920-1924. 

(1913 = 100.) 

J Auf 100 Einheiten Erzeugnisse entfallen •••. Einheiten Erzeugungsmltfel: 

Jahr I Roggen I Weizen I Kartoffeln I Rinder I Schweine l 11-J nl ------ ----~ -----
u u Totes I Dünge- Totes ) Dünge- Totes ) Dünge- Totes Inventar 

Inventar mittel Inventar mittel Inventar mltlel 

1920/21 61,7 97,1 56,l 88,4 106,4 165,0 ~"'l'"'·" 1921 22 129,3 186,1 138,6 199,3 118,0 172,0 80,2 114,7 
1922/23 118,9 215,7 116,7 210,2 21,5 36,9 63,9 91,2 
1923/24 62,1 100,3 62.8 102,7 46,0 6~,2 62,1 72,4 
1924/25 98,3 139,9 89,8 128,3 58,5. 82,7 7l.8 88,7 

*) Ab Oktober 1920. 

Die Kaufkraft der wichtigsten landwirtschaftlichen 
Erzeugnisse gegenüber den unmittelbar von der 
Landwirtschaft verwendeten Industrieerzeugnissen 

liegt im allgemeinen höher als die nach den Gruppen 
der Großhandelsindexziffer berechnete Kaufkraft-
ziffer anzeigt. Dieser Unterschied ist besonders groß 
für die Inflationszeit, in der die Fertigwaren- und 
Düngemittelpreise hinter der Geldentwertung erheb-
lich mehr zurückblieben als die der industriellen 
Rohstoffe und der landwirtschaftlichen Erzeugnisse. 
Seit 1923 haben sich aber die Ergebnisse der be,iden 
Berechnungen wesentlich angeglichen. 

KAUFKRAn DES ROGGENS 
IM .JAH~E 1924 UND IM 1.HALBJAHJ:l 1925 

(1913•100) 

Auf 100 Einheiten Roggen en!fielen ::: [ ~~~ -- ~·. ~i~:t.". ~~~tz:~tu::::_-_-_J ::: 
1 l ! 1 '" J 

140 ~ - - - - _i _____ 4 __ ---.J:~#!~ -. ---~":::::J 140 

: KÜ~st1 06n$em1tte/ : ; J 
120~- - - --.;... - - - --+--- L,i --- toteei Inventar- - --1120 

' 1 / J 1 1 
1 f t 1 

' :100 
' - ~ 80 

20 

0 
JFMAMJJA$0NDJFMAMJ 

1924 1925 
Wu.St.2:, 

Die höchsten Kaufkraftziffern weisen die land-
wirtschaftlichen Erzeugnisse gegenüber den künst-
lichen Düngemitteln auf, die im Durchschnitt des 
Wirtscha.ftsjahres 1924/25 auf 92,8 vH der Vorkriegs-
preise lagen. Auf 100 Einheiten Roggen entfielen 
140 Einheiten Düngemittel (1913 = 100) oder be-
zogen auf 1909/13 bei der Annahme gleichbleibender 
Düngemittelpreise 125 Einheiten. Wesentlich ge-
stiegen ist auch die Kaufkraft des Getreides für 
Kraftschlepper und Motorpflüge, deren Preise gegen-

DIE KAUFKRAFr LANDWIRTSCHAFl"LICHER ERZEUC.NISSE IM JAHRE 1924 u, 1,HALBJAHR1925 ( 1913,100) 

220 

200 

180 

160 

ES ENTFIELEN EINHEITEN DER ERZEUGUNGSMITIEL AUF JE 100 EINHEITEN: 
Rinder Milch Schweine Kartoffeln 

J F 1-1 AM J JA so t,j DIJ FM AM J 

1924 1925 

== ~J~~J~1:~[AA 
- KRAFTS(HLEPPER 
Q,--,0----0 BENZqL 
- - -- JUTESAC~E 

JFMAHJ~ASONDJFMAMJ 
192ti- 192s 

220 

200 

180 

160 

140 

120 

80 

60 

40 

20 

0 



475 

D i e K auf kraft 1 an d wir t s c h a f t 1 i c h e r Erz e u g n i s s e im Jahr e 1924 
und im 1. Halbjahr 1925. 

dem Kriege verhältnismäßig 
hoch gewesen sind. Im 
übrigen lag die Kaufkraft 
des Roggens, ausgenommen 
für Elektromotoren, im 
Durchschnitt des Wirt-
schaftsjahres ebenso hoch 
oder niedriger als in der 
Vorkriegszeit, und zwar be-
zogen auf 1913 (= 100) für 
totes Inventar auf 98 und 
für Baukosten auf 82. Die 
Kaufkraft des Weizens 
stand entsprechend seiner 
geringeren Preissteigerung 
noch tiefer als die des 
Roggens. Die Viehpreise 
blieben, auch wenn man 
statt des Jahres 1913 die 
Zeit von 1909 bis 1913 zum 
Ausgangspunkt nimmt, 
unter der Preisebene fast 
sämtlicher induHtriellen Er-
zeugnisse. Etwas günstiger 
war das Verhältnis der 
Vielipreise zu rhm Futter-
mitteln, unter denen die 
Kartoffeln zum Teil wohl 
als Folge der gedrückten 
Viehpreise sehr billig 
waren. Die verhältnis-
mäßig günstigsten Kauf-
kraftziffern weitit die Milch 
auf, während die Kar-
toffeln nicht einmal gegen-
über den Düngemitteln die 
Vorkriegskaufkraft erreicht 
haben. Im vierten Viertel-
jahr 1924, das innerhalb 
des Wirtschaftsjahres für 
den Verkauf von Kartoffeln 
vorwiegend in Frage kam, 
betrug die Kaufkraft gegen-
über den Düngemitteln83vH 

Auf 100 Einheiten der Erzeugnisse entfielen •••• Einheiten der Erzeugungsmittel 

Lantlwirtschaftliche (1913=100) im 

Erzeugungsmittel 1. 
1 

2. 
1 

3. 
1 

4. 1. 
1 

2. 
1 

8. 
1 

4. 
---- schattsj schattsl-

Yierteljahr !924 
11. 1 2. 1 Whl-')I 

Vlerte:J. 1925 . 1924/25 Vierteljahr 1924 

1 1. 1 2, 1 Wirt-') 
1 Viertel). 1925 1924/25 

Roggen 
K. Düngnni tel . , . 86 85 109 144 161 147 140 85 
Rohbaustoffe 65 68 86 103 100 90 95 65 
.Baukostt_•n •....• 65 62 74 84 87 81 82 65 
Landw. Masd1inen . 61 58 75 106 120 106 102 60 
Ackergerate ..... 73 70 84 110 123 110 107 73 
Kraftschlepper .... 78 71 91 125 170 165 138 77 
Elektromotor . ... 77 71 89 121 126 113 112 76 
Ackerwagen ..... fü) 61 77 103 120 100 100 65 
Lederwaren ..... 51 46 62 84 91 84 80 50 
Webwaren ...... 57 49 66 81 86 77 78 57 
Totes Inventar zus .. 63 59 77 1-04 113 100 98 63 
Steinkohle ... .. 61 60 75 109 124 112 105 61 
Benzol ........ 56 49 76 83 87 88 83 55 
Frachten ....... 50 50 62 85 97 87 83 49 
Hausrat ........ 49 46 61 84 % 85 82 48 
Textilw. (Kleidung) 53 51 69 90 103 92 89 52 
Schuhe ........ 61 58 82 106 116 101 101 60 

Rinder 
Rohbaustoffe ..•.. 65 70 72 70 6fi 72 70 85 
Baukosten ...... 65 64 63 57 57 66 61 85 
'l'otes lnvtntar zus .. 6-la Gl 64 70 73 80 72 83 
Kartoffeln ...... 121 - - 117 115 - l~~·J 157 
Rapskuchen .... , 92 98 83 66 67 85 -
Trockenschnitzel .. 81 81 64 75 81 85 76 -
Roggenkleie •. ... - - - - - - - 163 
l\Iais •.••. ... - - - - - - - 71 
Frachten .... ... 46 50 51 60 66 73 63 G7 
Hausrat ..... ... 4!! 47 52 57 63 68 GO 64 
Textilw, (Kleid,mg). 53 52 58 61 67 74 6f) 69 
Schube ... , . ... 6.! 60 69 72 75 81 74 80 

Milch 
K. Düngemittel ... - - - - - - - 71 
RohUaustofft$, •... ~)8 \)2 109 113 85 70 94 54 
Baukosten, . , .. , 98 84 95 93 71 6± 81 54 
Ackergeräte .. , .. - - - - - - - Gl 
K, aftsch~epper ... - - - - - - - 64 
Jutesäcke ...... 

~.; -;1 1 ~6 
-

~61 ~s 
-

681 'rotes Inventar zus .. 113 96 53 
Benzol, ... , ... - - 46 
Kartoffeln ...... ~l 1 ;3 ;;;6 190 150 1351 170 -
Rapskuchen . • . . . 138 128 125 107 87 83 101 -
rrrockenschnitzel .. 121 106 96 121 106 84 102 -
Frachten, ...... J 177 174 200 224 l!J7 165 197 154 
Hausrat .. , ... · 1 74 61 77 92 82 67 80 41 
'l'extilw. (Kleidung). 79 68 88 98 88 73 87 44 
Schuhe. . . . . . . . 92 79 104 116 98 80 100 51 .. 1) Juh-Julll. - z) Durchschmtt fnr dai W1nterhalbJahr . 

über der Vorkriegszeit infolge technischer Verbesse-
rungen und teilweiser Verbilligung durch Reichs-
kredite stark zurückgegangen sind. Der Vergleich 
mit der Vorkriegszeit ist hier aber besonders dadurch 
erschwert, daß die meisten heute gebräuchlichen 
Typen 1913 noch nicht bestanden haben und außer-
dem die Preise derartiger Kraftmaschinen vor 

Weizen 
86 110 122 138 145 128 
69 87 88 86 88 87 
63 75 72 75 80 76 
59 76 90 10,1 103 93 
71 85 93 105 109 98 
71 92 107 146 163 127 
72 90 102 109 111 103 
61 78 89 103 97 92 
46 63 71 78 83 74 
49 67 69 7,1 76 71 
60 77 88 97 99 90 
60 75 92 106 110 96 
49 76 71 75 86 77 
51 63 72 83 85 76 
46 62 71 82 83 75 
51 70 77 88 91 81 
59 83 90 99 100 93 

Schweine 
77 100 99 73 75 87 
70 87 81 64 68 75 
68 89 100 83 83 89 
96 rn7 166 129 139 155 

- - - - - -
- - - - - -
114 116 110 78 84 97 

63 79 u 61 65 70 
62 79 \l5 81 85 85 
52 71 80 70 71 73 
57 81 86 75 77 80 
66 95 102 84 85 92 

Kartoffeln 
103 70 83 91 83 83 

82 55 59 56 51 56 
75 47 49 50 46 48 
85 55 64 69 63 63 
85 60 73 \l6 \l-1 81 
84 .'iO 58 54 
72 50 GO 64 57 59 541 581 

~8, 
49 48 49 ;1 49 
- - - -- - - -

-
88 
55 
61 
71 

- - - - -
57 68 76 69 68 
40 48 54 49 48 
45 52 58 53 53 
53 61 65 58 60 

und gegenüber den übrigen Bedarfsgütern 50-60 vH. 
Ebenso wie die Preise vieler unmittelbarer Pro-
duktionsmittel stehen auch die Preise für Haushalts-
gegenstände und Kleidung sowie die Eisenbahn-
frachten, ausgenommen die Frachten für Milch, 
erheblich über dem Preisstand der landwirtschaft-
liehen Erzeugnisse. 

Der internationale Kohlen- und Eisenmarkt im 1. Halbjahr 1925. 
Nach der einheitlichen, von der allgemeinen 

Konjunkturbelebung getragenen Aufwärtsbewegung 
im letzten Vierteljahr 192-! schlug die Preisentwick-
lung auf den ausländischen Eisenmärkten in 
den ersten Monaten 1925 verschiedene Richtungen 
ein: während die Eisenpreise, auf Gold umgerechnet, 
in England sanken, konnten die belgischen un<l 
nordamerikanischen das erreichte Niveau halten 
und die französischen Preise sogar noch weiter an-
ziehen. Seit Mai ging dann die Bewegung in allen 

Ländern abwärts und bis zum Ende des ersten 
Halbjahres 1925 sind die Preise überall ungefähr auf 
den Stand vor Beginn der Aufwärtsbewegung zu-
rückgesunken. Während nun im Juli sich die 
Preise in den Vereinigten Staaten auf diesem 
Niveau zu stabiliRieren scheinen, ist die Preis-
ge:otaltun~ der europäischen Eisenmärkte durch den 
Lelgischen Metallarbeiterstreik und den drohenden 
cngfüclien Bergarbeiterstreik äußerst unsicher ge-
1,·orden. 
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Für den e n g 1 i s c h e n Eisenmarkt war das erste Halb-

jahr 1925 eine Zeit starker Depression. Unter dem Druck 
der ausländischen, namentlich französischen und belgischen 
Konkurrenz bröckelten die Roheisenpreise schon seit 
Januar ständig ab. Die im März-April fast erreichte Parität 
mit den französisch-belgischen Preisen wurde durch das 
Absinken des französischen und belgischen Frank wieder 
gestört. Infolgedessen gaben die englischen Preise weiter 
nach und lagen Anfang Juli noch etwas unter dem tiefsten 
Stand des Vorjahres. Der für Gieß. Roheisen Clev. III no-
tierte Preis von 71/6 sh je lt ist der niedrigste seit Ende 
1915. Auch die Preise der Halb- und Walzfabrikate be-
wegen sich seit Januar dauernd abwärts, liegen aber, haupt-
sächlich infolge der hohen Löhne, auch jetzt noch weit 
über den französisch-belgischen, die nicht nur das eng-
lische Ausfuhrgeschäft nach dem europäischen Festland 
fast unmöglich machen, sondern auch in steigendem Maße 
den französisch-belgischen Erzeugnissen Eingang auf dem 
englischen Inlandsmarkt verschaffen. 

INTERNATIONALE ROH EISEN PREISE 
.JULI 192'+ -.JULI 1925 

~~_j: ~r- -r--r-- ,--T- - . -- T--T---,---,--T- -T~_:!~~ci' 
1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 1 
' 1 1 1 1 1 1 1 1 
I I I , 1 1 

i : 11 
: i i 

I 
I 

100...;.- -t-l---+- -~ -- ~ 
' 1 • 1 

' ' 

Anm. Sortenbezeichnung s. Anmerkung 3 der nachstehenden 
Übersicht. 

Im Gegensatz zu England konnte Frankreich den 
Preisgewinn des letzten Vierteljahres 1924 in den ersten 
llionaten des laufenden Jahres bei gutem Geschäftsgang 
weiter ausbauen und in den folgenden Monaten trotz ab-
flauender Konjunktur dank der Preisregulierung durch die 
0. S. P. M. behaupten. Erst durch die starke Verschlechte-
rung des Frankkurses im Juni und Juli sank das Gold-
niveau der französischen Eisenpreise bei unveränderten 
nominellen Preisen bis fast auf den Tiefstand vom Oktober 
1924 ab. 

Die b e l g i s c h e n Eisenpreise hielten bis Ende April 
unter Schwankungen die im Dezember 1924 erreichte Höhe. 
Im Mai setzte infolge der durch drohende Lohnstreitig-
keiten und starke Kursschwankungen hervorgerufenen Un-
sicherheit ein Rückgang der Preise ein, der sich im Juni 
und Juli infolge des inzwischen ausgebrochenen Metall-
arbeiterstreiks verschärfte, so daß bei gleichzeitig ein-
tretender starker Kursverschlechterung das Goldniveau der 
belgischen Eisenpreise sich noch erheblich unter den tief-
sten Stand des Vorjahres senkte. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n von Amerika 
konnten die Roheisenpreise den im Januar erreichten 
hohen Stand his Anfang März behaupten. Dann aber be-
wirktP- die über die Bedarfszunahme erheblich hinaus-
gehende Produktionssteigerung ein allmähliches Sinken 
der Preis0, das erst im Juni, genau auf dem tiefsten Stand 
des Vorjahres, zum Stillstand kam, nachdem durch starke 
Produktionseinschränkung wieder ein besseres Ver-
hältnis zwischen Angebot und Nachfrage hergestellt war. 
Parallel hierzu nrlicf uie Bewegung der Walzwarenpreise, 
deren von Oktober bis Januar erreichter Preisgewinn eben-
falls Yon l\lärz his Juni wieder verlorenging. Da die 
Eisenpreise seit Mitte Mai unverändert notieren und die 
iValzwarenpreise En,le Juni erstmalig wieder leicht an-
zogen, auch die Schrottpreise im Juni schon wieder 
et.was stif'gen, dürfte die Abwärtsbewegung der ameri-
kanischen Eisenpreise auf dem vor dem Beginn der Herbst-
konjunktur von J!'\24 gehaltenen Stand ihren Tiefpunkt er-
reicht hallen. Ein wesentlicher Unterschied der gegen-
wärtigen gegenüber der damaligen Marktlage besteht 
darin, daß die gleichen Preise jetzt bei einem viPl 
höheren Produktionsstand gehalten werden. Denn auch 
nach der notwendig gewordenen Einschränkung liegt die 

K o h l e n - u n d E i s e n p r e i s e i n D e n t s c h 1 a n d n n d i m A n s l a n d. 

Zeitraum 
1 
Deut~•·hes I England I Fr~nk- 1 Belgien Reich reich 

Wl3/H •••• 
Mai 1925 
Juni „ 
Anf.Jnli*) " 

ll113/14 •• , • [ 
Mai 1925 
Juni „ 1 
Anf.Jnli*) " 

1 

ln13/14 ••• • 1 
Mai 1925 
Juni „ 
Anf.Juli*) " 

fM(, je t 
12,00 
1.5,00 
15,00 
15,00 

12,00 
15,00 
15,00 
15,00 

f!l;J(, je t 
18,50 
24,00 
24,00 
24,00 

Förderkohle 1) 

sh je 1 t Fr. je t 
10/11 20,50 
15/1 84,20 
14/6 84,20 
14/6 84,20 

Preise in f!/Jt je t 

1 
10,97 1 16,61 
15,12 18,27 

1 

14,!\7 1 16,84 
14,57 16,50 

Hüttenkoks') 
sh je 1 t Fr. je t 

21/6 
2014'/2 
20/-

145,70 
145,70 
145,70 

Preise in f!/Jt je t 
1\!13/14 ••• • 1 18,fiO 
lllai 1925 24,00 21,.'\9 31,58 
Juni " [ 24,00 20,45 29,15 
A_n_f_. J_u_l_i ~*)_" ___ 2_4,_0_0 ___ 20,08 28,Gn 

Fr. je t 

Fr. je t 

135,00 
130,00 
125,00 

28,48 
25,66 
24,32 

1 
Ver. Staaten /1 Zeitraum /Deutsches I En~Jand I J<'rank- Belgien I Ver. Sfaaten von Amerika Reich b reirh von Amerika 

.~----'-----'-----

II 
Gießerei-Roheisen III') 

1

1 je sh t I f/1/[ je t sh je 1 t J<'r. je t 
1,18 1 Juli 1914 • . . 6\l,50 51/3 82,00 
1,53 1 Mai 1025 01,00 76/- 345,00 
1,53 Juni " 1 81,00 73/n 345,00 

1 1,53 : Anf.Juli*) " 1 lll,00 71/6 345,00 

5,46 
7,10 
7,10 
7,10 

$ je sh t 
2,44 
3,42 
3,41 

11,30 
15,83 
15,79 

Juli19H .. ·1 
Mai l'.'2fi 
Juni „ 1 
Anf.Juli*) " 

: Jul'. 1914 •.• 
1

1 

1 

Mai 1925 
Juni „ 1 
Anf.Juli*) " 

Juli 1914 .. ·1 
Mai 1923 
Juni ,, [ 

1 Anf .. Juli*) ,, 

BU,50 
91,00 
91,00 
91,00 

li/!t je t 
110,00 
132,0fi 
I3l,6ö 5) 

110,00 
132,05 
131,655) 

Preise in fl/JC je t 

51,44 1 66,42 
76,23 74,80 
74,05 69,01 
71,82 67,96 

Trager') 
!! je lt Fr je t 

6/12/6 162,fiO 
8/3/3'/, 500,00 
8/5/ - 500,00 
8/5/- 500,0? 

Preise in f/1,1& je t 

1 

133,18 1131,63 
165,77 108,4~ 

1 

165,73 100,00 
165,77 98,49 

Fr. je t 
65,50 

345,00 
343,00 
325,00 

53,06 
72,74 
67,75 
63,29 

Fr. je t 
157,50 

127,58 

$ je 1 t 
14,75 
21,66 
21,26 
21,26 

60,94 
89,50 
87,86 
87,86 

cts je lb 
1,12 
2,00 
2,00 
2,00 

103,70 
185,18 
185,18 
185,18 

1) Deutsches Reieh: Rhein.-Westf. Pettförderkohle; England: Northumberland unsereened; Frankreich: Tout venant 30/35 mm gras; 
Belgien: '!'out venaut 35 6/0 industr.; Ver. Staaten: Fairmont steam, run of mine. - ') Deutsches Reich: Ruhr-Hochofenkoks; England: 
I>urham Koks ab Kokerei; Frankreich: Reparationskoks frei Grenze; Belgien: Syndikatspreis; Ver. Staaten: Connellsville.'- •) Deutseb. 
Reioo: Gieß.-Roh-III, Oberhausen; England: Gieß.-Roh-Clev. III, Middleshrough; Prankreich: Gieß.-Roh-P. L. III; Belgien: Giell.-Roh-III· 
Ver. Staaten: Gieß.-Roh-II, Phil. - ') In England frei Bestimmungsstation. - •; Vorldufiger Preis. - *) 6.-11. ' 
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Roheisen- und Rohstahlproduktion im Juli noch 49 vH 
bzw. 72 vH über dem Tiefstand im gleichen :Monat des 
vorigen Jahres. Ebenso ist die Beschäftigung der Walz-
werke von 95 vH Anfang März nur auf 70 vH Ende Juni 
zurückgegangen, während im Juni des Vorjahres nur 
mit 40 vH der Kapazität gearbeitet wurde. 

Die d e u t s c h e n Eisenpreise hatten die Steigerung 
der ausländischen Preise im letzten Viertel 1924 nicht mit-
gemacht. Erst im Februar 1925 wurden sie leicht erhöht. 
Da sie diesen Stand während des Rückganges der ausläncli-
schen Preise behaupteten, liegen sie seit Mai wie zur 
gleichen Zeit des Vorjahres wieder über den ausländischen 
Preisen. In geringem Abstand folgen die amerikanischen 
Preise. Dagegen hat sich die vorher schon große Spanne 
zu den englisch-fr11nzösisch-belgischen Roheisenpreisen noch 
erweitert, so daß der deutsche Preis Anfang Juli 27 vH 
über dem englischen, 34 vH über dem französii3chen unu 
4-1 vH ilber dem belgischen lag. 

Der internationale K o h 1 e n m a r k t stand im 
ersten Halbjahr 1925 im Zeichen cler Überproduk-
tion. Schon das Zurückbleiben der Kohlenpreise 
bei der allgemeinen Aufwärtsbewegung der Vi'aren-
preise im zweiten Halbjahr 19'24 war bezeichnend 
für die überaus schwache Lage des Weltkohlen-
marktes. Mit dem Jahre 1925 führte das Überangebot 
in fast allen Ländern zu Kurzarbeit, Stillegungen und 
großen Haldenaufschüttungen. Dabei zeigten die 
Preise, im Gegensatz zum Eisenmarkt, verhältnis-
mäßig geringe Veränderungen. 

Die Krise des e 11 g I i s c h e n Kohlenmarktes hat "ich 
während des ersten Halhjahres 1925 ständig verscharft. 
Sie wird weniger durch zu hohe Preise als durch das Miß-
verhältnis zwischen den Verkaufspreisen und den Ge-
8tehungskosten verursacht. Der vom Mines Department 
viertdjahrlich berechnete Durchschnittsgewinn je t Kohle, 
tler im ersten Halbjahr 192J noch ;rnnahnnrl 2 sh 
betrug, ist seit :Mitte 1924 auf wenige d, zeitweise sogar 
auf den Bruchteil eines d abgesunken. Durch Stillegun-
gen unrentabler Zechen und Einführung besserer Be-
triebsmethoden wurde in letzter Zeit eine gewisse Ver-
minderung der Gestehungskosten erreicht. Dies erhellt 
daraus, daß trotz Stillegungen. Kurz- und Feierschichten 
die Gesamtförderung bis Mai sich nicht wesent-

lieh vermindert hat. Dag,egen stößt der Versuch, die hohen 
Löhne abzubauen, auf den schärfsten Widerstand der Ar-
beiter. Die Zechenbesitzer haben das laufende Lohn-
abkommen zum 31. Juli gekündigt. Da die Bergleute 
jede Lohnherabsetzung und Verlängerung der Arbeits-
zeit mit dem Gesamtausstand beantworten wollen, ist 
uie nächste Zukunft des engfüchen und auch des 
Weltkohlenmarktes äußerst unsicher. Nachdem die 
Preise von Mai bis Oktober 1924 stark rückgängig 
waren, zeigten sie nur noch wenig Veränderungen. So 
notierte Northumberland unscreened seit Ende Oktober 
1924 unverändert mit 15/6 sh je lt. Erst im Mai 1925 gab 
der Preis nochmals um 1 sh auf 14/6 nach. Er liegt 
damit etwas unter dem deutschen Preis der entsprechenden 
Sorte, mit dem er seit Oktober des vorigen Jahres auf 
gleicher Hohe gelegen hatte. 

Die f r a n z ö s i s c h e n Kohlenpreise hielten sich auch 
im ersten Halbjahr 1925 unverändert auf uem seit An-
fang 1924 gehaltenen Niveau. Doch sank ihr Goldwert in-
folge der Kursverschlechterung ständig langsam ab. 
Nachdem Frankreich bisher seine stark wachsende und die 
Vorkriegshöhe schon überschreitende Produktion ohne 
Schwierigkeiten hatte absetzen können, macht sich seit 
April ein leichter Absatzmangel bemerkbar. 

Besonders ungünstig war die Lage des b e 1 g i s c h e n 
Kohlenmarktes. Die infolge hoher Löhne und auch zum 
Teil infolge veralteter Fördereinrichtungen nicht wett-
bewerbsfähigen Preise hatten große Vorratshäufungen zur 
Folge und konnten das zunehmende Eindringen der fran-
zösischen, englischen, holländischen und deutschen Kon-
kurrenz nicht verhindern. Die belgisch-luxemburgische 
Kohlenausfuhr des Jahres 192J erreichte nicht ganz 
2,2 Mill. t, während die Einfuhr auf 9,3 Mill. t stieg. 
Auch nach der mehrmaligen Herabsetzung der Kohlen-
preise während des ersten Halbjahres 1925 ist die inter-
nationale Wettbewerbsfähigkeit der belgischen Kohle 
noch nicht wieder hergestellt. 

In den V e r e i n i g t e n S t a a t e n von Amerika 
waren die Preise trotz starker Produktionseinschränkung 
sinkend. Der von „Coal Age" berechnete Zechendurch-
schnittspreis für bituminöse Kohle ging von 2,10 $ je 
sh. t im Januar auf 1,96 $ im April zurück. Seitdem hielt 
er sich unter Schwankungen auf dieser, noch etwas unter 
dem niedrigsten Preis des Vorjahres liegenden Höhe. 

Die Lebenshaltungskosten im Ausland. 
Im Mai nahm die Abwärtsbewegung des Preis-

niveaus in der Mehrzahl •1er ausländischen Staaten 
ilnen Fortgang. Eine Ausnahme bildeten im we-
srntlichen nur die Länder, deren Valuten in letzter 
Zeit einer Entwertung unterlagen (Frankreich, 
Italien). 

In ö s t er r eich war im Juni die Preisentwicklung 
wenig einheitlich. Wesentliche Veränderungen gegen den 
Vormonat wiesen vor allem die Preise für Fleisch und 
Wurst auf, die, wie in Deutschland, stark anzogen. Auch 
die Preise für Eier sind infolge des der Jahreszeit ent-
sprechenden verminderten Angebots etwas gestiegen. 

Die Lage auf dem e n g 1 i s c h e n L e b e n s m i t t e 1 -
m a r k t war nach den vorangegangenen, nicht unerheb-
lichen Preissenkungen im Mai im großen und ganzen 
stabil. Eine Verbilligung haben, ähnlich wie in den Vor-
monaten, nur die Preise für Milch und Butter und neuer-
dings auch für Zucker erfahren. Das Niveau der Er-
nährungs- und das der Lebenshaltungskosten konnte 
sich demzufolge im Mai nur wenig ermäßigen. Von Jen 
übrigen in die Erhebung einbezogenen Lebensbedürfnissen 
gingen die Kosten für Heizung und Beleuchtung infolge 

Senkung der Kohlenpreise im Mai um 2,7 vH gegenüber 
dem Vormonat zurück. In Fr a 11 k r e i c h hat die sich 
fortsetzende Abschwächung des Frankenkurses einen Teil 
der für die Ernährung notwendigen Lebensmittel erneut 
im Preise anziehen lassen; die Steigerung blieb aber in 
ihrem Ausmaß hinter der des Vormonats zurück. Die 
Ernährungskosten einer vierköpfigen Arbeiterfamilie in 
Paris erhöhten sich nur um 1,0 vH. Mit 422 liegt die 
im :Monat Mai erreichte Ernährungsindexziffer (Vorkriegs-
zeit = 100 gesetzt) nur wenig unter dem im November 
1920 mit 426 erreichten Höchststande. Die nur viertel-
jährlich berechnete Lebenshaltungsindexziffer für Paris hat 
im 2. Vierteljahr 1925 gleichfalls eine Erhöhung um i,O vH 
gegenüber dem 1. Vierteljahr aufzuweisen, während das 
Njveau der Ernährungskosten sich im gleichen Zeitraum 
um 2,2 vH hob. Die geringe Steigerung der Lebenshal-
tungsindexziffer ist einerseits auf die noch immer unver-
änderte W olrnungsmiete, andererseits auf die durch 
Rückgang der Kohlenpreise gegenüber dem 1. Vierteljahr 
um 6,8 vH verminderten Heizungs- und Beleuchtungs-
kosten zurückzuführen. Die Lebenshaltungskosten in 
Luxemburg konnten sich im Juni um 1,8 vH er-
mäßigen. Die Preisbewegung in I t a I i e n war im l\Iai 
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und Juni wenig einheitlich. Während sich die Preise für 
einige in die Erhebung einbezogene Nahrungsmittel, dar-
unter auch für Brot, ermäßigten, erfuhren andere Lebens-
bedürfnisse eine immerhin so beträchtliche Preissteigerung, 
daß sich die bereits mehrere Monate anhaltende Aufwärts-
bewegung der Ernährungs- und Lebenshaltungskosten 
einer fünfköpfigen Arbeiterfamilie in Florenz, die nur im 
April vorübergehend unterbrochen worden war, in den 
beiden Berichtsmonaten fortsetzen konnte. Von den 
übrigen Lebensbedürfnissen erhöhte sich die Miete im 
Mai um 8,9 vH gegenüber April; die Kosten für Heizung 
und Beleuchtung, die im Mai eine Senkung erfahren hatten, 
stirgen im Juni um 4,0 vH gegenüber dem Vormonat. 
Auch in Italien wirkt sich - ähnlich wie in Frankreich -
die niedrige Miete, die, in Gold umgerechnet, nur 55 vH 
der Friedensmiete beträgt, in dem tiefen Stand der Ge-
samtindexziffer aus. In Norwegen hielt die sinkemle 
Tendenz der Kleinhandelspreise - allerdings nicht in dem 
Maße wie in den beiden Vormonaten - auch im Juni 
weiter an. Die Gesamtlebenshaltungskosten, deren Be-
rechnung nur vierteljahrlich erfolgt, gingen im Juni um 
4,6 vH gegenüber März znrück. Zu diesem Rückgang 
haben in erster Linie die Ernährungskosten beigetragen. 
In der T s c h e c h o s l o w a k e i setzte sich die Abwärts-
bewegung der Ernährungskosten auch im Mai weiter fort. 
Für B u 1 g a r i e n ist ein Rückgang der Ernährungs-
indexziffer im April (um 1,6 vH gegenilber März) zu ver-
zeichnen. 

In Ungarn lagen bisher für die Feststellung der 
Höhe der Lebenshaltungskosten nur private Berech-
nungen vor. Diese werden jetzt ersetzt durch amtliche, 
vom Statistischen Zentralamt berechnete Indexziffern, 
die erstmalig veröffentlicht wurden. Den Berechnungen 
liegt ein J'estumgrenztes Wertigkeitsschema zugrunde, das 
den Ausgaben einer vierköpfigen Arbeiterfamilie (2 
Erwachsene, ein Knabe von 12 und ein Mädchen von 
6 Jahren) für Ernährung, Wohnung, Heizung, Beleuch-
tung und Bekleidung entspricht. In dem Ernährungs-
schema sind nur 12 Lebensmittel berücksichtigt worden; 
den Erhebungen der Lebensmittelpreise liegen die 
Markthallenberichte zugrunde, wobei die Preise in die 
Berechnungen eingesetzt werden, die von den Ver-
brauchern jeweils gezahlt wurden. Auch bei den Be-
kleidungsgegenständen hat man sich auf eine Auswahl 
der wichtigsten beschränkt und einen bestimmten Jahres-
verbrauch festgesetzt. Der Mieterhebung legt man die 
aus einem Zimmer und Küche bestehende Wohnung zu-
grunde. Für die Berechnung der Indexziffern sind die 
durchschnittlichen Ausgaben des Jahres 1913 als Aus-
gangspunkt angenommen worden. 

In K a n a d a und In d i e n (Bombay) haben die Er-
nährungs- wie auch die Lebenshaltungskosten im Mai ihre 
sinkende Tendenz bdbehalten. Das Preisniveau der Er-
nährungskosten in den V e r e i n i g t e u S t a a t e n 
von Amerika hat sich im Mai gegenüber dem Vor-
monat leicht gehoben. 

Internationale Indexziffern der Lebenshaltungskosten (Vorkriegszeit = 100). 
Die AngabPn beziehen sich flir jedes Land auf den Preisstand der Vorkriegszeit; sie sind 

untereinander nur in der Bewegung vergleichbar. 

Länder 

Deutsches 
Reich 

Österreich') 
(Wien) 

Ungarn') 

Bulgarien 
Polen 

(Warschau) 
Tschecboslow. 

Finnland 

Schweden 

Norwegen 

Niederlande 
(Amsterdam) 

Großbritannient) 

Frankreich 

Frankreich 
(Paris) 

Luxemburg 

Schweiz 

Italien 
(Florenz) 

Span. ( Madrid} 

Ver. St. v. A. 

Kanada 

Indien 
(Bombay) 

Zeitpunkt Lebens-

1 

Ausgang•· / 1 März ) April ) Mai 

(= 100 gesetzt) bedürfnisse*) 1925 

) Juni I Goldniveau**) 
4 Vj. 11.Vj. 
1924 1925 

1913/14 { Ernährung 145,8 144,2 141,41 146,1 - 145,5') 
E. W.H.B.S. 136,0 136,7 135,5 138,3 - 185,7') 

Juli 1914 { Ernährung 1623 1583 - - 112,5 114,9 
E. W.H.B. 1366 1343 - - 94,4 96,3 

1913 { Ernährung 1931 1878 - -
E.W.H.B. 1613 1ö8t - -

1914 Ernährung 

1 

3147 3096 115,0 120,4 
Jan.1914 { Ernährung 179 172 168 188,5 176,5 

E. W H.B. S. 151 149 147 151,8 150,3 
Juli 1914 Ernährung 904 901 894 - 183,4 
Juli 1914 { Ernährung 1119 1099 1059 1062 146,9 144,0 

E. W. H. B. S. 1131 1118 1091 148,5 146,4 
Juli1914 E.H. 171 170 169 171,8 171,2 

Juli 1914 { Ernährung 284 276 265 261 147,2 160,6 
E. W.H.B.S. 271 259 149,4') 154,7') 

1913 Ernahrung 156 15! 151 149 152,5 156,7 

Juli 1914 { Ernährung 170 1671 166 .169,2 170,8 
E. W.H.B.S. 175 173 172 170,4 174,4 

3. Vj. 1914 Ernährung 442') 

4091 

435 

1 

117,5 120,5 
Juli 1914 Ernährnng 415 418 422 108,3 112,5 

1. Hj. 1914 E. W.H.B. S. 386') 

1 

390 103,5 105,7 
Juni 1914 E.H.B. 516 509 508 499 131,l 136,5 

Juni 1914 { Ernlthrung 168 166 165 167 169,5 167,8 
E.H.B. 170 168 167 

1691 
170,8 169,8 

1. Hj.1914 { Ernährung 612 609 614 618 130,4 128,4 
E. W.H. B. S. 517 515 520 523 111,8 109,1 

1914 EH. 190 189 129,7 139,1 

1913 { Ernährung 
E.W.H.B.S. 

151 151 152 150,3 
178,0') 

152,0 

Juli 1914 { Ernährung 145 142 141 140,5 145,3 
E.W.H.B. 148 

1 

147 146 

1 

146,5 148,7 

Juli 1914 { Ernährung 155 153 151 166,8 169,1 
E.W.H.B. 159 158 156 171,0 174,2 

*) E = Ernährung; W = Wohnung; H = Heizung und Belenchtung; B = Bekleidung 
S = Som:itiges. - **) Umgerechnet fiber den Kurs der betr. Landeswä.hrung in New-York -
1) Indexziffern in Tausend. - 1) Die auf Monatsanfang berechnete Indexziffer ist hier zur 
besseren Vergleichbarkeit jeweils als Zi!fer des Vormonats eingesetzt. - 8) Durchschnitt 
Februar/März. - ') Dezember 1924. - ') März 1925. - '1 1. Vierteljahr. 

INTERNATIONAL~ INDEXZIFFERN 
orn ERNAHRUNGS-KOSTEN 
r. - - - - . ~ - -
1-----

1A M J,J A 5,0 ND -l F l"1A M -'1 1 
wv<,:c,~ -1924 1925 
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Tariflöhne im Juni 1925. 
Das zu Beginn des zweiten Vierteljahres 1925 be-

obachtete Ansteigen der Löhne hat sich auch im 
Juni fortgesetzt. Mit Ausnahme des Bergbaus zeigen 
sowohl in der Produktionsmittel- als auch in der 
Yerbrauchsindustrie und im Verkehrsgewerbe die 
dm chschnittlichen Löhne gelernter und ungelernter 
Arbeiter vom Mai zum Juni einen Anstieg. In de,r 
Metallindustrie liegen die Wochenlöhne der Ge-
lernten um 0,6 vH, die der Ungelernten um 0,8 vH, 
in der chemischen Industrie um 1,5 bzw. 1,2, im 
Baugewerbe um 4,8 bzw. 4,2, im Holzgewerbe um 3,1 
bzw. 3,2 und in der papiererzeugenden Industrie um 
4,2 bzw. 4,3 vH über denen des Vormonats. Unter 
den Verbrauchsindustrien sind lediglich in der Süß-
warenindustrie die Löhne des Monats Mai auch im 
Juni beibehalten worden; in den übrigen jedoch 
läßt sich ein Ansteigen der Wochenlöhne fest-
stellen. Die Steigerung betrug für Gelernte und 
Fngelernte in der Textilindustrie (männlich) 0,9 bzw. 
0,8, (weiblich) 2,2 bzw. 0,8, in der Brauindustrie 0,7 
bzw. 0,6 und im Buchdruckgewerbe je 9,1 vH. 
Im Durchschnitt sind die Löhne in der Produktions-
mittelindustrie für Gelernte und Ungelernte um 1,2 
bzw. 1,4 vH, in der Verbrauchsindustrie um 5,0 bzw. 
4,9 vH, im Verkehrsgewerbe um 2,3 bzw. 2,2 vH und 
im Gesamtdurchschnitt um 1,7 bzw. 1,8 vH gestiegen. 

Tarif m ä ß i g e S tun d e n- und Wo c h e n 1 ö h n e 1) 

gelernter und ungelernter Arbeiter 
im Mai und Juni 1925, 

G e 1 e r n t e ') U n g e 1 e r n t e 
Wochenlohn bei Wochenlohn bei 

Gewerbezweig 
Stund1nlohn reg1lmäßlger Stundenlohn regelmäßlg1r 

Arbeitszelt'> Arbellszelt') 
Mai I Juni Mai I Juni I Mai I Juni Mai I Juni 

-~~-~~-R_Pf~_R_P~f~-~-~~-[!U(,- RP{~R_P~f~-~-~~-ßM.~, 
Produktionsmittelindustrien : 

Bergbau•)') ... 95,5 95,5 , 45,84 , 45,84 54,8 54,8 32,58 32,58 
Metallindustrie*) 82,6 83,0 41,26 41,49 56,3 56,7 28,13 28,35 
Cbem. Industrie") 79,0 80,2 37,92 38,50 67,0 67,8 32,16 32,54 
Baugewerbe . . . 103,5 108,4 (9,43151,79 86,7 90,4 41,43 43,19 
Holzgewerbe 85,0 87,6 40,40 41,65 74,1 76,5 35,21 36,35 
Papiererz. lnd. *) 62,0 64,6 29,76 31,01 56,0 58,4 26,88 28,03 

Durchschn.(gew.) / 87,7 / 88,7 / 42,75 / 43,27 l 60,2 / 61,0 / 31,34/ 31,77 

Verbrauchsindustrien: 
Textilind.männl.•JI 57,41 57,9 / 27,55127,79 47,5 47,9122,80 22,99 

" weibl. 1 4.5,6 46,6121.89 22,37 3:\1 35,4 16,85 16,99 
Brauind. *) • • • . 92,0 1 92,6 44,16 , 4~,45 81,3 81,7 39,01 39,23 
Süßwarenind. • · 1 78.0 78,0137,44137,44 67,6 67,6 132,!5 32,45 
Buchdruckgew. . 84,3 91,9 40,44 44,13 73,5 80,2 35,27 38,48 

Durchschn. (gew.)/ 73,8 / 77,5 / 35,43/37,201 63,3 / 66,4 / 30,37 / 31,86 

Verkehrsgewerbe: 
Reichsbahn•) .. 1 75,1 1 76,8 l 40,55 1 41,47 1 59,6 1 60,9 1 32,18 1 32,89 

611,-Durchschn. (gew.J. ( 84,9 1 86,3 ( 41,77 ( 42,46 I 60,4 1 6t,6 \ 31,s4 \ 31,90 
*) Einschl. der sozialen Zulagen ftir die Ehefrau und 2 Kinder, 

soweit sie in den Berichtsorten gezahlt wurden. - 1 ) Gewogener 
Durchschnitt i:us den im Berichtsmonat gültigen Tariflohnsl\tzen 
ftir Volla.rbeiter der höchsten tarifmäßigen Altersstule in den Haupt-
aitzen der einzelnen Gewerbezweige. - 2) Im Bergbau, in der 
Metall- u. Textil-Industrie sind tarifm. Akkordlöhne oder Zeitlöhne 
einschl. Akkordausgleich eingestellt. - 8) Meist 48 Stunden, bei dem 
Baugewerbe in Hamburg 47,5, in Leipzig, Dresden, Chemnitz je 
47 bei dem Holzgewerbe in Berlin 46, bei der Metallindustrie in 
H~mburg und Köln je 51, in den 5 Städten der nordwestlichen 
Gruppe je 56, bei der Reichsbahn 54 und im Steinkohlenbergbau 
für Obertagearbeiter 60 Stunden. - ') Gelernte: Kohlen- u. Gesteins• 
br.uer (aussehl. Schlepper); Ungelernte: t'.rbertagearbeiter (ausschl. 
Handwerker). 

Die angegebenen Löhne stellen Tariflöhne dar, 
dürfen also nicht den tatsächlichen Arbeitsver-
diensten, die zum Teil über die Tariflöhne hinaus-
gehen, gleichgestellt werden. Auch die Lage des 
Arbeitsmarktes ist hier zu berücksichtigen; sie hat 
gegen Mai wiederum eine Besserung erfahren (von 
8,2 auf 7,9 vH). Vom 31. Mai zum 30. Juni 1925 ist 
die Arbeitslosigkeit von 3,7 auf 3,4 vH gesunken. 
In den einzelnen Verbämlen weist die Arbeitslosig-
keit der Bau-, Metall- und Fabrikarbeiter eine Besse-
rnng um 0,2 bzw. 0,4 bzw. 0,2 vH auf, während die 
Zahl der arbeitslosen Holz- und Textilarbeiter und 
der Buchdrucker um 0,3 bzw. 0,2 bzw. 0,5 vH ge-
stiegen ist. Den größten Anteil an der Besserung- <ler 
Arbeitslosigkeit hat nach den vorliegenden Fest-
stellungen das Verkehrsgewerbe, das im Juni eine 
Arbeitslosigkeit von 3,9 gegen 6,1 vH im Vormonat 
zu verzeichnen hat. Die Kurzarbeit war dagegen 
größeren Schwankungen nicht unterworfen. Bei den 
Arbeitsnachweisen kamen auf je 100 offene Stellen 
im Juni 171 Arbeitsgesuche gegen 175 im Vormonat 
und 288 im Juni 1924. Die erstmalig für den 1. Juli 
festgestellte Zahl der unterstützten Erwerbslosen 
zeigt ebenfalls gegen den 1. Juni eine Besserung. Sie 
ist auf 195 582 oder um 16 vH gefallen; die Zahl der 
Zuschlagsempfänger ist auf 260 023 oder um 18 vH 
zurückgegangen. 
Arbeitslosigkeit und Kurzarbeit in größeren 

Facharbeiterverbänden am 30. Juni 1925. 
ertaBte Vollarbeltslose Kurza.rbeiter Zusammen Verband') Mitglieder 
In 1000 In 1000 vH In 1000 vH In 1000 vH 

Bauarbeiter') 420,5 12,5 3,0 12,5 3,0 
Holzarbeiter 303,4 9,7 3,2 3,6 1,2 13,a 4,4 
Metallarbeiter 762,4 24,5 3,2 48,7 6,4 73,2 9,6 
Textilarbeiter 311,4 10,7 3,4 52,4 16,8 63,1 20,2 
Fabrikarbeiter 357,1 14,6 4,1 9,2 2,6 23,8 6,7 
Buchdrucker 65,5 0,5 0,8 0,5 0,8 
Verkehrsarbeiter 249,4 9,8 3,9 1,8 0,7 11,6 4,6 
Lebensmittel- u. 

Getränkearb. 67,8 1,1 1,'J 
Nahrungs- u. Ge-

0,5 0,7 1,6 2,'J 

nußmittelarb. 63,3 4,0 7,5 2,1 3,9 6,1 11,4 
Zusammen 
am 30. Juni 1925 2590,8 87,4 3,4 118,3 4,5 205, 7 7,9 

n 31.Mai 2585,l 95,3 3,7 115,7 4,5 211,0 8,2 
') Freigewerkschaftlich Organisierte. - ') Einschl. Zimmerer. 

Die tarifmäßigen durchschnittlichen Stunden- und 
Wochenlöhne im B a u g e w e r b e zeigen im Juni 
wiederum eine Steigerung gegen den Vormonat. Bei den 
Maurern und Zimmerern hat sich der Stunden- und 
Wochenlohn in 23 größeren deutschen Städten im Durch-
schnitt um 4,7 bzw. 4,8 vH, bei den Bauhilfsarbeitern um 
4,3 bzw. 4,2 vH erhöht. An der Steigerung der Wochen-
löhne der Maurer und Zimmerer sind in erster Linie die 
Städte Köln, Essen, Düsseldorf, Stuttgart, Dortmund und 
Duisburg mit rund 19 vH beteiligt. Die Wochenlöhne der 
Bauhilfsarbeiter sind in den Städten des Rhein- und Ruhr-
gebietes um rund 17 vH gestiegen. 

Die Grundlöhne je Stunde lassen im Juni gegenüber 
dem Vormonat eine Steigerung erkennen, sie betrug in 

Königsberg . 
Stettin .. . 
Hannover .. . 
Frankfurt &. M. 
Mannheim . . . 
Stuttgart .. . 

fül' Maurer u. 
Zimmerer 

3,3 vH 
12,3 „ 
5,0 „ 
4,8 „ 
2,8 „ 

20,0 " 

fiir Bau-
hilfsarbeiter 

2,6 vH 
13,6 " 

4:,5 " 
5,6 „ 
2,3 „ 

14,5 'r'I 
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Tarifmäßige Stunden- und Wochenlöhne') 
d er Bauar b e i t er im Mai u n d Juni 1925. 

Maurer und Zimmerer Bauhilfsarbeiter 

0 r t e 
Wochenlohn I Wochenlohn 

Stundenlohn bei regelmäßiger Stundenlohn 

I 
bei regelmäßiger 

Arbeitszelt') Arbeitszelt') 
Mal \ Juni Mal [ Juni Mal [ Juni Mal [ Juni 

RPf RF( fßff, f/l;J(, RE'( RP( ifl;ff, fll;J(, 

Berlin ... . . 
Hamburg .. . 

• lns,31116.3 55,82 55,82190,0 90,0 l 43,20143,20 
• 117,51123,0 55,81 58,43 98,5 104,0 46,79 49,40 

97,8,116,5 46,94 55,92 81,4 95,0 39,07 45,60 
105,01105,0 50,40 50,40 89,0 89,0 42,72 42,72 
103,81103,8 48,79 48,79 92,0 92,0 43,24 43,24 

Köln ... 
München 
Leipzig. 

•• 101,~ 101,8 47,85 47,85 90,0 90,0 42,30 42,30 
95,0 95,0 45,60 45,60 78,0 78,0 37,44 37,44 
93,5, 111,5 44,88 53,52 77 ,1 90,0 37 ,01 43,20 

105,01109,6,150,40 52,61 8?,0 93,6 42,72 44,93 
97,8,116,5 46,9! 55,92 81,4 95,0 39,07 45,60 
99,0 104,6 47,52 50,21 87,4 fü,7 41,95 44,02 

105,01105,0·1 50,40 50,40 89,0 89,0 42,72 42,72 
100,01119,2 48,00 57,22 83,0 94,5 39,84 45,36 
101,81101,81 47.85 47,85 90,0 90,0 42,30 42,30 
93,5 111,5 44,88 53,52 77 ,1 90,0 37 ,01 43,20 

Dresden. . . 
Breslau. . . 
Essen . . . ... 
Frankfurt a. M. • • 
Düsseldorf • • • • 
Hannover . .... 
Nürnberg .•.•• 
Stuttgart •• 
Chemnitz, .... 
Dortmund .. 
Magdeburg •••. 
Bremen . .... . 

1t1,s1100.o. 46.9! 48,00 87,8 ~o.o 42,14
1
4s,20 

105,01105,0'1 50,40 50,40 95,0 95,0 45,60145,60 
Königsberg . 
Duisburg .. 
Stettin . ... 
Mannheim . . 
Kiel •••• 
Erfurt ••••• 

90,01 93,0 43,20 44,64 77 ,0 79,0 36,96137 ,92 
93,5 lll,51 44,88 53,52 77,1 90,0 37,01 43,20 
97,5 108,11 46,80 51,89 81,0 90,7 38,88 43,54 

101,0[1w,s1 51,36 52,70 86,o 87,8 41,28 42,14 
. 1 98,41103,01· 47,23 49,44 86,41 91,0 41,471 43,68 
• 93,1 96,0 44,69 46,08 83,1 86,0 39,891 41,28 

Durchschnitt (gewogen) /103,5J108,41 49,43 1 51,79 l 86,7 1 90,4 \ 41,,rnl 43,19 
1) Gewogener Durchschnitt aus den in den Berichtsmonaten 

gti.ltigen TarifJohn1üttzen für Vollarbeiter. - 1) Meist 48 Stunden, 
in Hamburg 47,51 in Leipzig, Dresden u. Chemnitz je 47 Stunden. 

In der p a p i e r e r z e u g e n d e n I n d u s t r i e 
haben die Löhne seit Februar 1925 ebenfalls eine Steige-
rung erfahren. Die durchschnittlichen Stunden- bzw. 
Wochenlöhne der Papiermaschinengehilfen erhöhten sich 
von Februar bis Mai um 8,8 unu. von Mai bis Juni noch-
mals um 4,2 vH, die der Hofarbeiter von Februar bis Mai 
um 8,3 und von Mai bis Juni um 4,3 vH. Den größten 
Anteil an der Steigerung der Wochenlöhne der Papier-

T a r i f m li ß i g e S tun d e n - u. Wo c h e n 1 ö b n e ') 
in der papiererzeugenden Industrie im 

l\Iai und Juni 1925. 

Gebiet 

Bayern, .... 
Wurttemberg 8) 

Baden') ••..• 
Rbeinpfalz '). . • 
Hessen, Hessen-

-Nassau 1) ••• 

Besetztes} Rhein-
Unbes. land') 
,vestfalen, Lippe, 

,valdeck ') 
Hannover 3) , • , • 

Pr.Sachsen, Thür., 
Anhalt') .••.• 

Frst. Sachsen ... 

1 
1. Papiermaschinen- 1 Hofarbeiter 2) 

gehilfen ') 

1 

Stunden-1,vochen· 1 Stunden- / ,vochen-
luhn lohn lohn lohn 

1.Iai I Juni Mai II Juni Mai / Juni Mai I Juni 
RPf RP( 81,Jt ;J/Jt RPf RP( G/lt ,l/J, 

30,72134,08 
1 

64,0 171,0 56,0 62,0 26,88 29,76 
67,0 67,0 32,16, 32,16 64,0 64,0 30,72 30,72 
f.t,9 72,5 sr,15 j34,80 59,2 66,0 28,42 31,68 
66,6 67,0 31,97132,16 60,7 61,0 29,14 29.28 

G8,0 68,0 32,64 32,64 62,0 62,0 29,76 29.76 
67,3 67,3 32,30 1 32,SO 64,3 64,3 30,86 30,86 
68,3 71,3 32,78 34,22 60,3 1 64,3 28,94 30,86 

56,0 56,0 26,88 26,88 53,0 53,0 25,44 25,44 
64,0 64,0 30,72 30,72 57,0 57,0 27,36 27,36 

60,0 64,5 28,80 30,96 54,0 58,0 25,92 27,84 
65,0 68,6 31,20 32,93 57,0 60,1 27,36 28,85 

;;::!::::··> · r·· ., .. (·" "·", .... 63,1 30,29 30,29 

Mecklenburg .. 55,6 58,0 26,69 27,84 54,6 57,0 26,21127,3<, 
Ost-u Westpreuß.'J 54,5•) 54,t•) 26,16, 26,16 45,0 45,0 21,60 21,60 
Schles. u. Posen a) 51,5 l 51,5 l 24,72 ; 24,72 47 ,O 47,0 22,56 22,56 

Durchscbn. (gew.) j 62,0 j 64,6 j 29,76 i 31,01156,0 l 58,4 j 26,88 j 28,03 
l) Gewogener Durchsehnitt aus den in den Berichtsmonaten 

gültigen 1~ariflohnsätzen, - 2) Höchste Alters- und Ortsklasse. -
•) Einschließlich der sozialen Zulagen für den Hausstand (Ehefrau) 
und zwei Kinder bis zu 14 Jahren. - 4) Handwerker der Zelh.toff-
intlustrie. 

maschinengehilfen von Februar bis Juni 1925 haben die 
Bezirke Hessen, Hessen-Nassau mit 28,3 und Bayern mit 
16,4 vH, an denen der Hofarbeiter die Bezirke Hessen, 
Hessen-Nassau mit 26,5 und Bayern mit 17 vH. 

Die Grundlöhne je Stunde weisen im Juni gegen den 
Vormonat in fol&"enden Bezirken eine Steigerung in vH 
auf für 

Papiermaschinen- Hilfsarbeiter 
gehllf~n 

in Bayern . ... um 
im unbes. Rhld. ,, 
i. Sacbsen-Tbür. " 
im Freist. Sacbs. ,, 

10,9 
4,8 
7,8 

10,8 

10,7 
7,4 
7,7 

10,5 

Neben dem Buchbindergewerbe ist einer der wich-
tigsten Zweige der papierverarbeitenden Industrie die 
Karton nagen in du s tri e. Von den 74 592 beschäf-
tigten Berufsangehörigen, die 8 Reichstarifen unterstehen, 
werden 27 756 (= 37 vll) nach dem Reichstarifvertrag für 
die Kartonnagenindustrie entlohnt. In diesem Industrie-
zweige überwiegt die Beschäftigung weiblicher Personen, 
deren Zahl 22 533 = 81 vH beträgt. Aus dem dem Reichs-
tarif angeschlossenen Ortsklassenverzeichnis sind für die 
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männli;cher und weiblicher Arbeiter der 
höchsten tarifmäßigen Altersstufe in der 

Kartonnagen-Inu.ustrie ab 3. April 1925. 

Facharbeiter Hilfsarbeiter 

Orte männlich 1 männlich 1 

\ verh. 
lweibl. 

1 

weibl. 
led. led. verb. 

Bmlin . .. St.-L.RPf 74,5 80,0 51,0 60,0 68,0 42,0 
W.-L.f!//( 35,76 38,40 24,48 28,EO 32,64 20,16 

Hamburg. St-L.RPf 67,0 72,0 45,5 53,5 61,0 37,5 
W.-L,[//_f, 32,16 34,56 21,84 25,68 29,28 18,00 

Köln St .. L.RP( 65,5 70,5 44,5 52,5 5~,8 36,8 .... W.-L 81,ft 31,41 33,84 21,36 25,20 28,70 17,66 

Frankfurt a. M •. St.-L RPf 65,5 70,5 44,.5 52,5 59,8 36,8 
W.-L.8/,/I ~1,44 33,84 21,36 25,20 28,70 17,66 

Dresden St-L.RPf 64,0 69,0 43,5 51,5 E8,5 36,0 
W.·L Sl:f(I 30,72 33,12 20,88 24,72 28,08 17,28 

Chemnitz. St.-L.RPf 64,0 69,0 43,5 51,5 58,5 36,0 
W.-L.ill./&· 30,72 33,12 20,88 24,72 28,08 17,28 

Creleld . St.-L.RPf 64,0 69,0 43,5 51,5 58,5 36,0 
W-L./1/J? 30,72 33,12 20,88 24,72 18,08 1,,28 

Eonn .. St.-L.RPf 62,8 67,5 4'?,8 50,5 57,3 S!i,3 
W.-L [1/_Jt 30,H 32,40 20,54 24,24 ~7,50 16,94 

Darmstadt St.-L RPf 62 8 67 5 42 8 50,5 57,3 35,3 
W.-L.6'//t 30,14 32,40 20,54 24,2± 27,50 16,94 

Bielefeld . St.-L.RP( 62,8 67,5 42,8 50,5 57,3 35.3 
W.·L,[1/,ft 30,14 

1 

32,40 20,5± 24,24 27,50 
1 ~:,.:4 

Plauen • St.-L RPf Gl,5 6~,o 42,0 49,5 56,0 
W.-L.f!/1' ~~.52 31,68 20,16 23,76 26,88 16,56 

,vurzen. St.-L RPf 61,5 66,0 42,0 49,5 56,0 34,5 
W.-L.tlli& 29,52 31,68 20,16 23,76 26,88 16,56 

Luckenwalde . St .. L RPf 60,3 64,8 41,0 48,3 54,8 33,8 
W.-L.[i/4/ 28,94 31,10 19,68 23,18 26,30 16,22 

Kllngentnal 1. V„ St.-L RPfl 60,3 

1 

64,8 41,0 48,3 54,8 33,8 
W.-L.11/,/t 28,94 31,10 19,68 23,18 26,30 16,22 

Annaberg-Buchh, St .. L RPfl M),O 63,5 40,0 47,0 53,5 33,0 
W.-L.[1/,Jf,I 28 32 30,48 19,20 22,56 25,68 15,84 

Lahr i. Bad. St.-L.RP( 59,0 63,5 40,0 47,0 53,5 33,0 
W.-L. J'Jt 2S,32 30,48 19,20 22,56 25,68 15,84 

Trossingen 1. Bad. St.-L RPfl 50,0 63,5 40,0 47,0 53,5 33,0 
W.-L.J/,// 28,32 30,48 19,20 22,56 25,68 15,84 

Lauban 1. Schles. St.-L.RPf, 57,5 61,8 39,0 45,8 52,0 32 0 
W.-L.7'111 27,GO 29,66 18,72 21,98 24,96 15,36 

Aldlngen I Wurlt. St.-L.RPt 56,0 60,0 38.0 44,5 60,5 31,0 
W.-L.&,;Jti 26,88 28,80 18,24 21,36 24,2! 14,88 

Maulburg 1. Bad. St-L.RPt 52,0 56,0 35,5 42,0 47,5 29,5 
W.·L ulflj 24,96 26,88 17,04 20,16 22,80 14,16 

Durchschnitt Rt.-L. RP(]. 64,0 \ 68,8 \ 44,9 1 51,3 \ 58,3 \ 37,0 
(gewogen) W.·L ff/1' 30,72 33,02 21,55 24,62 27,98 17,76 

1) Eei 48 stündiger Arbeitszeit. 
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vorstehende übersieht für jede Ortsklasse die für die 
Kartonnagenindustrie wichtigsten Orte gewählt worden. 
Sowohl für Fach- als auch für Hilfsarbeiter sind die 
Stundenlöhne in Berlin am höchsten, sie liegen mit 
16,4 vH für den ledigen männlichen, mit 16,3 vH für den 
verheirateten und mit 13,6 vH für den weiblichen Fach-
arbeiter über dem Durchschnitt, bei den Hilfsarbeitern um 
17 bzw. 16,6 bzw. 13,5 vH. Der Spitzenlohn der männ-
lichen und weiblichen Arbeiter in Ortsklasse I (Hamburg) 
liegt um etwa 28 vH über dem Spitzenlohn der Orts-
klasse VI (Maulburg i. B.). Die Spannung der Tarif-
spitzenlöhne zwischen den verheirateten Fach- und Hilfs-
arbeitern in Ortsklasse I beträgt 18 vH, zwischen den 
ledigen Fach- und Hilfsarbeitern 25,2 und zwischen den 
Fach- und Hilfsarbeiterinnen 21,3 vH. 

Die tarifmäßigen durchschnittlichen Wochenlöhne der 
Ho 1 z arbeite r zeigen im Juni wiederum eine Steige-
rung gegen den Vormonat, die bei den Facharbeitern 3,1, 
bei den Hilfsarbeitern rund 3,2 vH beträgt, In Köln 
haben sich die Stunden- und Wochenlöhne der Fach- und 
Hilfsarbeiter, die schon im Mai die Löhne aller anderen 
Berichtsorte übertrafen, wieder um 1,2 bzw. 1,3 vH er-

T a r i f m ä ß i g e S tun den- u n d W o c h e n 1 ö h n e 1) 

der Holzarbeiter im Mai und Juni 1925. 

Facharbeiter Hilfsarbeiter 

1 Wochenlohn bei St h / Wochenlohn bei 
0 r t e Stundenlohn regelm. Arbeltsz. 1) undenlo n regelm. Arbeltsz. 1) 

Mai J Juni Mai ) Juni Mai [ Juni I Mai [ Juni 
RP{ RP/ R.M. R.M. RP{ RP{ R.M. R.M. 

Berlin. , , . 95,0 9.'i,O 43,70 43,70 81,0 81,0 37 ,26137 ,26 
Hamburg .. 87,0 91,0 41,76 43,68 78,0 81,6 37,44 39,17 
Köln 100,0 101,2 48,00 48,58 91,0 92,2 43,68 44,26 
München .. 86,0 88,4 41,28 42,43 76,0 78,4 36,48 37,63 
Leipzig .•. 78,0 84,4 37,44 40,51 66,0 71,8 31,68 34,46 
Dresden .. 78,0 84,4 37,44 40,51 66,0 71,8 31,68 34,46 
Breslau ... 72,2 74,4 34,66 35,71 59,2 61,4 28,42 29,47 
Frankf.a.M. 92,0 93,0 44,16 44,64 78,0 79,0 37,44 37,92 
Düsseldorf , 85,0 89,8 40,80 43,10 78,0 82,4 37,44 39,65 
Hannover .. 80,1 84,0 38,45 40,32 72,6 76,0 34,85 36,48 
Stuttgart .. 78,0 82,5 37,44 39,60 68,0 71,9 32,64 34,51 
Dortmund 83,0 83,0 39,84 39,84 7ö,O 75,0 36,00 36,00 
Magdeburg. 7B,6 81,0 38,21 38,88 71,8 73,0 34,46 35,04 
Bremen ... 80,0 80,0 38,40 38,40 72,0 72,0 34,56 34,56 
Königsberg . 69,0 69,0 33,12 33,12 58,5 58,5 28,08 28,08 
Mannheim 89,7 91,1 43,06 43,73 80,8 82,1 38,78 39,41 
Kiel. . , , , 80,0 84,8 38,40 40,70 72,0 76,2 34,56 36,58 
Halle, ... 76,6 80,0 36,77 38,40 69,3 72,0 33,26 34,56 
Erfurt .... 69,0 69,0 33,12 33,12 57,0 57,0 27,36 27,36 
Darmstadt , 85,0 86,0 40,80 41,28 72,0 73,0 34,56 35,04 
Görlitz , .. 01,0 58,8 27,36 28,22 46,5 48,0 22,32 23,04 
Fürth., , . 82,0 84,4 39.36 40,51 72,0 74,4 34,56 35,71 
Rostock ... 72,4 75,0 34,75 36,00 62,4 65,0 29,95 31,20 
Brandenb. , 73,5 78,3 35,28 37,58 62,5 66,7 30,00 32,02 
Detmold .. 71,0 71,0 34,08 34,08 63,0 63,0 30,24 30,24 

Durchschn. (gew.J / 85,o / 87,6 / 40,40 / 41,651 74,1 / 76,5 / 35,21 / 36,35 

') Gewogener Durchschnitt aus den in den Berichtsmonaten 
gültigen Tariflohnsätzen der über 22 jabrigen Holzarbeiter. - 1) 48 
(Berlin 46) Stunden. 

höht. Die zahlreichen, Mitte Juni einsetzenden und biS, 
zum 4. Juli dauernden, Lohnkämpfe im Holzgewerbe 
hatten sowohl bei Fach- als auch bei Hilfsarbeitern ein 
mehr oder weniger starkes Anziehen der Löhne zur Folge. 
So stiegen in Görlitz die Löhne der Facharbeiter um 26,B, . 
die der Hilfsarbeiter um 26,9 vH, in Düsseldorf um 
14,1 vH; die geringste Erhöhung zeigen die Löhne der 
Fach- und Hilfsarbeiter in Köln mit 3,0 bzw. 3,3 vH. 

Tarifmäßige Heuern 
in der deutschen Seeschiffahrt. 

Die tarifmäßigen Heuern der Besatzungen deutscher 
Seeschiffe über 100 Br.-R.-T. in großer und mittlerer 
Fahrt zeigen im April 1925 seit dem Dezember 1924 eine 
allgemeine Steigerung. Mit 4,0 vli ist bei den Jungen das 
Mindestmaß, bei den Maschinenassistenten mit 8,8 vH das 
Höchstmaß der Steigerung erreicht. Während die Monats-
heuern der 1. Offiziere des Decks- und Maschinendienstes 
im April noch um 17,8 bzw. 15,9 vH hinter denen des 
Jahres 1913 zurückblieben, zeigen die Heuern der anderen 
Gruppen eine Steigerung, die bei den Jungen die Vorkriegs-
monatsheuer um 44,4 vH übertrifft, während die 4. Offi-
ziere des Decksdienstes im April 1925 die Vorkriegs-
bezüge erreichten. 

Tarifmlißige Heuern der Besatzungen 
d e u t s c h e r S e e s c h i ff e üb e r 100 Br.-R.-'r. in 
g 1· o ß er u n ll. mittlerer F a h r t ab 1. All r i 1 1925. 

Berufsbezeichnung 

1. Offiziere des DecksJ.ienstcs ... 
4, " ,.., " 
1. ,, ,.., :Maschinendienstes 
4, " " r, 
1. Boots• und Zimmerleute , 
Vollmatrosen. . . . . 
Leirhtmat10:-.en. . . . . . . 
Jung(-'n. • . 
Ma~<'hinena%i„tenten 
Heizer. 
Kohlenzieher. 

M onatsbeuern 

1 Dez,! April 
19131) 19242) 19>52) 

.M. 1 f!Nt / in.II 

325 
126 
464 
142 
108 

76 
39 
18 
78 
87 
71 

232 
lW 
368 
151 
lOU 
89 
4, 
25 

102 
100 
85 

267 
126 
390 
160 
116 
93 
/iO 
26 

111 
101) 

HO 

April 1D25 
in vH 

gegen! gegen 
1913 [ Dez • 

1Dt4 

82,2 106,0 
100,0 105,9 

84,1 106,(} 
112,7 1C6,0 
107,4 106,4 
122,4 104,5 
128.2 106,4 
144,4 1U4,0 
142,8 10S.8 
121,81 106,0 
126,8 105,9 

1) Bei freier Verpflegung einschl. aller bekanntgewordenen 
Nebeneinnahmen, ~ 2J BPi freier Verpflegung; fur Überstunden 
wurde mit Ausnahme der Offiziere ein Auf.schlag von 5 vH ein• 
gerechnet. 

Berichtigung zu Heft 3, S.100: Seitd„ml.Apri11924 
werden den Srhiffsoffizieren Überstunden nicht mehr besonders ver· 
gii.tet; diese Mehrarbeit wurde dnrch tarifliche Bezüge abgegolten. 
Die Heuern der 4. Offiziere des Decks. untl l\Iaschinendieostes 
andern sich ab April rn24 daher in: 

110, 110, llH !llli monatl. und 1281 [7/Jt jahrlirb, 
bzw. 140, 140, 151 " 1631 " 

GELD „ UND FINANZWESEN . 

Der deutsche Geldmarkt im 1. Halbjahr 1925. 
Das zweite Halbjahr 1924 war durch f\ine starke 

Entspannung der Geldmarktverhältnisse gekenn-
zeichnet. Unter dem Einfluß des Kreditzuflusses aus 
dem Auslande einerseits, der Abschwächung der 
Kreditkrisis (Auftauen der eingefrorenen Kredite) 
andrerseits, hatten die Geldsätze1) einen einschneiden-
den Abbau erfahren. In der starken Steigerung der 

1) Vgl. ,,v. n. St.•, 5. Jg, 1925, Nr. 8, S. 276. 

Aktienkurse fand die Entspannung des Geldmarktes 
ihren sichtbaren Ausdruck. 

Im ersten Halbjahr 1925 hat die Entspannung 
keine Fortschritte gemacht. Wohl haben die Geld-
sätze bis zum April eine weitere Senkung erfahren, 
aber in den beiden letzten Monaten ist diese Tendenz 
zum Stillstand gekommen und hat sogar einem An-
ziehen der Geldsätze Platz gemacht. Beispielsweise 
ist tägliches Geld, das bis Durchschnitt April auf 
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reichende Deckung des Zahlungsmittel-
bedarfs ansehen konnte. 

Die Ende Mai und Ende Juni erreichten 
Höhepunkte der umlaufenden Zahlungs-
mittelmenge können zu einem Teil durch 
einen Sonderbedarf der Bevölkerung 
(Pfingstfest, Ausverkäufe, Reiseverkehr) 
erklärt werden. In der Hauptsache deutet 
das Anhalten in der Erhöhung des Geld-
umlaufs darauf hin, daß die Konsum-
belebung noch immer nicht zum Abschluß 
gekommen i~t. 

10 
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: GELDSATZE DER BERLINER BORSE 
' : Nov,embe~1924,-Juf1192s 
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Nov. Dez, J;,n. Apr, 

192s 
Mei Juni Juli 

Obwohl der zusätzliche Geldbedarf der 
Yerbrauchswirtschaft in seinem Ausmaß 
nicht an clas Jahr 1924 heranreicht, mußte 
die Steigerung des Zahlungsmittelbedarfs 
auf die Geldmarkttendenz üiesmal empfind-
lich einwirken, da im Gegensatz zum 

1924-

8,49 vH gesunken war, im Durchschnitt Juni wieder 
auf 8,79 vH gestiegen. Am empfindlichsten haben 
wieder die Aktienkurse auf das Umschlagen der 
Geldmarkttendenz reagiert. 

Die Ursachen des Urnschlagens in der Geldmarkt-
lage im ersten Halbjahr 1925 liegen in der weiteren 
Zunahme des Zahlungsmittelbedarfs der Wirtschaft 
und in der Tatsache, daß diese weitere Ausdehnung 
des Geldumlaufs - im Gegensatz zum Herbst 1924 -
keine Stütze durch eine (geborgte) Aktivität der 
Zahlungsbilanz fand. 

Der Geldumlauf war im ersten Halbjahr 1924 um 
855,0 Mill. $,Jf,1), im zweiten Halbjahr 1924 um 
1145,3 Mill. tRJft gewachsen. Im ersten Halbjahr 1925 
beträgt die Steigerung des Geldumlaufs 501,0 Mm. $,,/{. 
Diese Steigerung bleibt zwar ziffernmäßig hinter der-
jenigen der früheren Zeiträume zurück, sie ist aber 
deswegen bemerkenswert, weil man die am .Jahres-
ende 1924 erreichte Höhe des Geldumlaufs als aus-

1) Diese Steigerung i&t zum Teil durch das Verschwinden des 
iJlegalen Nutgeldes kompensiert. 
!, 

ZAHWNGSVERKEHR IM DEUTSCHEN REICH 
Mro &.JG 1924 bis Juni 1925 Mrd !R.46 
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W.u.st.·2s. 

Herbst 1924 ein Devisenzufluß zur Zahlungsmittel-
beschaffung nicht zur Verfügung stand. Für ,1as 
Jahr 1924 konnte der Devisenzufluß zur Reichsbank 
auf 717,1 Mill. (llJl geschätzt werden1 ), wovon 
281,0 Mill. tRdt auf die Verausgabung der Dawes-
Anleihe in den Monaten November und Dezember 
entfielen. Der größte Teil dieses Devisenzuflusses 
entfiel auf die Monate der Kreditrestriktion und 

') Auf Grund der in ",v. u. St." 5, Jg. 1925, Nr. 4, S. 137, an-
gewandten Berechnungsmethode. Bei dieser Berechnungsmethode 
kommt der Devisenzufluß aus der Da.wesanleihe erst im Zeitpunkt 
der Verwendung=des Anleiheerlöses zur Geltung, 

Z a h 1 e n z n r G e l d I a g e. 

Bezeiehnung 1 1925 
30, April 1 30. IIIai 

A. Wirtschaftskredite zus.: 
I. Reichsbank: 

Wechsel .. , .... , 
Lombard , , • , • . . , 

II. Privatnotenbankrn: 
Wechsel .. , .•. , . 
Lombard , ..... . 

III. Rentenbank (Wechsel) 

B. Zahlungsverkehr. 
I. Geldumlauf zus. . .. 

Reichsbanknoten .... 
Privatbanknoten •... 
Rentenmark . . . . . . . 
1\1:ünzen ........ . 

II. A brechnnngsverkehr 1) 
III. Postscheckverkehr 1) •• 

C. Geldsätze 2). 
I. Reichsbankdiskont vH. 

IL Tägl. Geld ....... . 
III. Monatsgeld ....... . 
IV. Privatdiskont, lauge Sieht 

,, kurze ,. 

D. Spareinlagen zus.3,: 
Preußen . ........ 1 

Bayern . ........ . 
,vurttemberg , .. , 
Hessen . ... , .. 

Giroeinlagen zns.3): 

Preußen . , .. , , ••• 

1 

Bayern . ........ . 
Wtirttemberg ..... . 
Hessen ........ . 

Mill. [J1IJf. 

2509,o 2650,9 

1573,2 1676,4 
1496,2 l 6!18,4 

77,0 27,9 

234,41 258,2 
232,5 251,1 

1,8 7,1 
701,s 716,3 

4503,1 4 771,5 
2 417,2 2 601,7 

145,0 165,1 
1480,2 1551,4 

430,8 453,3 
4165,5 4102,s 
9192,3 9 215,4 

9 9 
8,49 8,78 

10,13 10,48 
8,00 7,93 
8,01 8,01 

812,2 859,s 
682,0 742,9 

63,9 70,2 1 

42,4 ~G,7

1 

23,9 

54D,1 
~J,71 

85,91 85,6 
10,5 

30. Juni 

2720,8 
1737,9 

1691,5 
46,5 

259,1 
252,3 

6,9 
723,8 

4 774,9 
2464,4 
166,8 

1 671,7 
47t,1 

4 302,5 
9 129,4 

9 
8,7g 

10,68 
7,69 
7,&3 

797,0 

564,3 

') Im Monat. - ') Monatsdurchschnitt - 3) Monatsende. 



483 

G o 1 d d e c k u n g d e s G e 1 d u m 1 a u f s. 
(in Mill. [l/1/,J 

Goldbestand 
Deckungs-

Geld- Deckung 
devisen d. Geld· Ausweistag Gesamt umlaul 

Reichs- [ Privat- Reichs-[ Privat- insges. umlauls 
bank notenb. bank notenb. In vH 

Daz. 1923 .•.. 467,0 55,5 - - 1 
522,6 2 273,6 22,99 

Okt. 19t4 .••. 694,2 56,4 231,4 - 982,0 3 826,4 25,66 
NoY. 

" . .. 695,5 59,1 231,8 2,1 988,5 3 955,5 24,9] 
Dez. 

" . ... 759,6 59,1 2j3,2 2,8 1 074,7 4 273,9 25,15 
Jan. 1925 ... 834,2 60,6 278,1 2,8 117,5,8 4 ~on„.1 27,93 
Febr. 

" . ... 9:J7,3 60,6 302,4 5,3 1275,7 4 390,7 29,05 
Marz 

" ... f"''1 61,3 '~I "·Tw,., ..,,., I "·" April " •... 1 014,2 61,3 338,l 8,6 1 422,1 4 503,1 31,58 
Mai 

" ..•. 1 015,7 62,6 338,6 11,3 1428,2 4 771,5 29,93 
Juni „ ••.. 1 061,7 63,1 353,9 14,4 1 493,2 4774,9 31,27 
7. Juli" , • , . 1 OG5,6 63,3 355,2 15,0 1499,0 4 646,7 32,26 

auf die Herbstmonate des Kreditzuflusses aus dem 
Auslande. 

Für das erste Halbjahr 1925 läßt sich der Devisen-
zufluß zur Reichsbank nach nachstehender Berech-
nung abschätzen. Es betragen in Mill. /JUt am 
Monatsende: 

Ende 
1 

Netto-Beanspruchung 
staatlich I priYat I zus. 

Geld- 1 nmlauf Differenz 

Dezember 1924 1827,5 1663,6 3-191,1 4273,9 782,8 
Januar 1915 1817,9 1630,1 3-148,0 4209,4 761,4 
Februar ,, 182U,9 1546,3 3376,2 4390,7 1014,5 
Marz " 1831,2 1652,0 3483,2 4478,6 995,4 
April " 1829,0 171\l,6 3548,6 4503,1 954,5 
Mai ,, 1819,6 1977,4 3797,0 4771,5 974,5 
Juni ,, 1829,6 2070,4 3900,0 .(774,9 874,q 

Von Ende Dezember 1924 liis Em1e Juni 1925 hat 
sich also die Differenz zwischen Geldumlauf und 
Kreditbeanspruchung nur um 92,1 Mill. (lluft erhöht. 
Der Devisenzufluß zur Reichsbank ist demnach im 
ersten Halbjahr 1925 auf nur 92,1 :Mill. !!Ut zu 
schätzen und bleibt damit weit hinter der Gestaltung 
der Devisenbilanz im Jahre 1924 zurück. 

In dieser Abschwächung des Devisenzuflusses zur 
Reichsbank kommt die Verschlechterung der c1eut-
Echen Zahlungsbilanz zum Ausdruck, die seit Beginn 
des Jahres eingetreten ist. Im Herbst konnte die 
Passivität der Handelsbilanz reibungslos durch den 
Kreditzufluß aus dem Auslande finanziert werden; 
der Kreditzufluß war sogar so stark, daß überschü~se 
zur Ansammlung in der Reichsbank zur Verfügung 
standen. Seit Jahresbeginn haben nur noch die im 
Januar und Februar in Amerika aufgelegten An-
leihen einen größeren Devisenzufluß gebracht. In 
den übrigen Monaten haben stärkere Passivität der 
Handelsbilanz und Einschrumpfung des Kredit-
zuflusses aus dem Auslande dazu geführt, die in der 
Reichsbank angesammelte Devisenreserve anzu-
greifen. 

Diese Umkehrung der Devisenbilanz (und damit 
der Kreditbilanz) der deutschen ·wirtschaft wird noch 
,tärker beleuchtet, wenn man berücksichtigt, daß in 
den letzten Monaten Ller Erlös der Dawes-Anleihe 
verwendet worden ist. Auf diese Y erwenclung des 
Erlöses der Dawes-Anleihe allein i~t es zurück-
zuführen, wenn das Devisenportefeuille der Reichs-
bank jene auf 92,1 :Mill. /JUi geschätzte Erhöhung 
erfahren hat. Denn der Devisenzufluß zur Reichs-
bank verteilt sich (Schätzungsziffern in :Mill. /l?,d/) 
auf: 

Au,:, der 
ZPitraurn Dawes- Wirtscha!t ') 

Gesamt 2) 

Anleihe') 

Januar 1925 101,1 - 125,5 - 21,4 
FPbruar ,, 84,5 168,6 253,1 
Marz - 1~,1 - 19,1 
April 59,9 - 100,8 - 40,9 
l\Iai 100,3 - 70,3 30,0 
Juni 40,0 - 149,6 - lOJ,6 

1) Zahlen aus den Berichten des Re-parationsagenten tibar die 
Eingange aus der Deutschen Auslandi,anleihe. - 1) Die Mmuszeichen 
bcd,;'.'uten Devisenabflüsse. 

Von dem Devisenzufluß in Höhe von 388,8 Mill. /JUi, 
der aus der Dawes-Anleihe stammt, sind also nur 
P:?,1 Mill. mott bei der Reichsbank verblieben, wäh· 
rend die übrig·en 296,7 Mill. u"/,Jl benutzt wenlen 
mußten, das Defizit in der Devisenbilanz der Wirt-
schaft zu decken. 

Ausweistag 1 Wirtschaftskredite I Depositen I Hello-Beanspruchung 
Reichsbank', Gesamt Rebhsbank I Gesamt Reichsbank\ Gesamt 

1 1 1 

Dez. 1923 600,3 618,1 548,0 573,6 52,3 44,5 
Okt. 1924 2 373,1 2480,3 708,7 747,6 1625,5 1 732,7 
Nov. 2 30S,8 2 486,8 703,9 754,9 1604,9 1 731,8 
Dez. 2 081,1 2 550,7 820,9 887,1 1260,2 1663,6 
Jan. 1925 1852,4 2 443,0 746,8 812,9 1105,7 1630,1 
Febr. 1827,3 2 542,5 917,5 996,2 909,8 1546,3 
März 1 605,3 2 478,2 742,9 826,2 862,4 1652,0 
April 1573,2 2 509,0 705,8 789,4 867,3 1 719,6 
Mai 1 676,4 2 650,9 581,5 673,5 1 094,9 1977,4 
Juni 1 737,9 2 720,8 564,4 650,4 1173,5 2 070,4 

7. Juli " 1 
1595,3 2 577,6 1 574,0 664.7 1 1 021,3 1 912,9 

Die Umkehrung in der Gestaltung des deutschen 
Geldmarkts, die im ersten Halbjahr 1925 zu ver-
zeichnen ist, resultiert letzten Endes aus den 
inzwischen eingetretenen Veränderungen der Devisen-
und Zahlungsbilanz der Wirtschaft und aus der Tat· 
sache, daß die Konsumfreudigkeit der Verbrauchs-
wirtschaft sich auf diese Umbildung der im Vorjahre 
geborgt-aktiven Zahlungsbilanz bisher nicht ein-
zustellen vermochte. 

Diese Anpassung der Verb1auchswirtschaft an die 
veränderten Bedingungen der Zahlungsbilanz mußte 
um so stärker hintangehalten werden, als die Konsum-
freudigkeit aus dem Anschaffungsbedarf der großen 
Massen entsprang, die in den Geldentwertungsjahren 
die Befriedigung vieler Bedürfnisse zurückstellen 
mußten. 

Wirts c h a f t s stad i e n (1913 = lJO). 

Jahres- l\Ionatsdurchschnitt 
Bezeichnung durch-

IB25 schnltl 
1924 Marz 1 April 1 Mai 1 .Juni 

Weltmarktpreisniv.'J 150 161 156 155 15.l·J 
Großhandelspreise ... 122,5 13!,4 131,0 131,9 133,8 

da.v~: Einfuhrwaren. 168,2 172,9 169,6 164,5 162,3 

" Inland waren. . 113,4 126,7 123,2 125,4 128,1 
Perti gfabrikate . . . . . 148,8 147,5 148,1 149,7 150,5 
Ernährungskosten I i • • 125,8 138,9 138,2 135,6 -

" ') .. 145,8 144,2 141,4 116,1 
Lebenshaltungskosten') 114,4 125,7 126,8 125.6 128,2 

• ') 136,0 136,7 135;5 138,3 
Geldumlauf .... . . 50,8 69,1 70,2 72,1 7.l,1 
Aktienindex .. 26,4 35,0 33.0 30,7 27,1 
Privatdiskont ... .. 160,6 160,6 159,2 15!.4 

1) Großhandelsindex der Vereinigten Staaten von Amerika 
(Bur. of Lab.) - 1 , Alte Berechnung. - 1) Neue Berechnung. -
') Vorläufige Ziffer. 



Bei dem Fehlen der Devisenzuflüsse konnte die 
Wirtschaft den Zahlungsmittelbedarf nur durch neue 
Beanspruchung der Reichsbank (und der übrigen 
Notenbanken) decken, und zwar teils durch Erhöhung 
der Wechselkredite, teils durch Zurückziehung der 
Depositen. Die Nettobeanspruchung der Noten-
banken hat sich dementsprechend von 1663,6 Mill. 8Ut 
Ende Dezember 1924 auf 2070.4 Mill. (ll,Jf, Ende Juni 
1925, also um 406,8 Mill. (lldf[ erhöht. 

Devisen-Kurse in Berlin und ihr Goldwert 
in New-York im Mai und Juni 1925. 

Länder 1 1 Kurs in Berlin 
und Börsen- Einheit 

Pari1ät I M platze M Mai I Juni 

Europa 
Deutschland .1100 Jlbff, 100,00 100,00 
Danzig ... , 100 Gulden 81,0 80,90 80,99 
'f.schecboslow. 100 Kronen 85,062 12,45 12,45 
Osterreich , , 100 Schilling 59,071 59,12 59,13 
Ungarn') . . 100 000 Kr. 85062 5,90 5,91 
Rumänien . . 100 Lei 81,0 1,98 1,95 
Belgrad .. , 100 Dinar 81,0 6,83 7,21 
Bulgaden • .. 100 Leva 81,0 3,05 3,04 
Griechenland. 100 Drachm. 81,0 7,71 7,00 
Konstantinop. 1 C tq 18,455 2,28 2,26 
Polen .•.• 100 Zloty 81.0 80,72 80,63 
Litauen . .. 100 Lits 42,0 41,41 41,38 
Lettland .. 100 Lat 81,0 80,61 80,67 
Estland') .. 100 Emk. 81,0 1,12 1,12 
Finnland .. 100 Fmk. 81,0 10,59 10,59 
Rußland ..• 1 Tscherw. 21,601 21,71 21,64 
England. , . lC 20,429 20,39 20,41 
Frankreich . 100 Frank 81,0 21,71 20,05 
Belgien , ... 100 Frank 81,0 21,11 19,78 
Italien . .... 100 Lire 81,0 17,10 16,09 
Portugal ... 100 E-,cudo 453,6 20,40 20,50 
Schweden .. 100 Kronen 112,5 112,35 112,42 
Norwegen. 100 Kronen 112,5 70,56 71,35 
Danemark 100 Kronen 112,5 78,99 80,29 
Holland .. 100 hfl. 1168,739 168,83 168,64 
Schweiz . . 100 Frank 81,0 81,27 81,51 
Spanien . . 100 Peseta 81,0 61,01 61,17 

Afrika und Asien 

Ägypten ... • 1 1 äg,·pt. f! 20,751 20,92 20,94 
Persien .. 100 Silberkr. 81,0 
Bombay .... 100 Rupien 136,2 152,69 153,87 
Siam 100 Tikal 157,2 187,97 188,15 
Singapore .. , 1 $ 2,383 2,40 2,40 
China . .. 1 Tael 2,766 8,15 3,24 
Hongkong. 1$ 2,027 2,32 2,39 
Japan .. 1 Yen 2,092 1,76 1,71 
Manila ... 1 Peso 2,099 2,09 2,07 

Amerika 

New-York .. , 1 $ 4,198 4,20 4,20 
Montreal .. 1 $ 4,198 4,20 4,20 
Cuba 1 Peso 4,l!l8 4,20 
Mexiko .... 1 Peso 2,092 2,21 2,21 
Guatemala .. 100 Peso 22,G 6,98 6,99 
San Salvador. 1 Peso 2,099 2,09 2,07 
Nicaragua . .. 1 Cordoba 4,rn8 
Costa Rica . . lCO Colon 195,4 107,77 
Venezue}a 100 Bolivar 81,0 81,19 80,18 
Brasilien ... 100 Milreis 136,2 43,32 45,90 
Urugnay . ... 1 Peso 4,34 4,03 4,07 
Argentinien { 1 Pap. Peso 1,782 1,67 1,69 

1 Gol<.l Peso 4,059 3,79 3,83 
Chile 100 Peso 153,2 48,95 48,45 
Bolivien . . 100 Boliviano 163,4 132,39 152,54 
Lima 1 peru C 20,429 17,41 17,49 
Ecuador . . 1 Sucre 2,043 0,99 0,93 
Colnmbien 1 Peso 4,086 4,10 4,05 

1 Goldwert 
in vH d. Parität 

Mai I Juni 

99,96 
99,00 
14,61 

100,86 
99,65 

2,44 
8,45 
3,83 
9,33 

12,33 
99,69 
98,60 
99,52 
99,56 
13,06 

100,51 
99,87 
26,74 
26,01 
21,04 
4,55 

99,74 
62,65 
70,08 
99,88 

100,21 
75,29 

100,78 

112,11 
119,57 
100,52 
112,25 
115,05 
84,18 
99,28 

100,00 
100,00 
100,00 
103,52 
30,89 
99,57 

100,24 
32,06 
92,87 
93,72 
93,72 
31,98 
93,26 
85,22 
48,46 

100,34 

99,06 
99,11 
14,61 

100,93 
100,93 

2,44 
8,91 
3,83 
8,60 

12,23 
90,69 
98,52 
99,59 
9!),56 
13,06 

100,18 
99,87 
24,66 
24,35 
19,90 
4,56 

99,81 
63,47 
71,27 
99,78 

100,52 
75,49 

100,74 

113,30 
119,69 
100,66 
115,33 
118,67 
81,97 
98,75 

100,0 0 
0 100,0 

105,6 
30,9 

3 
3 
2 98,6' 

55,15 
98,99 
33,72 
93,66 
94,84 
94,63 
31,63 
93,35 
85,61 
45,52 
99,12 

1 ) Auf der Basis der neuen Paritat 1 Goldkrone= 14400 Papier-
kronen. - 'J Auf der Basis der neuen Parität 100 Emk. =-
1 Schwedenkrone 
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Die Abstempelung von Wertpapieren 
im ersten Vierteljahr 1925. 

Nach dem Kapitalverkehrsteuergesetz vom 8. April 
1922 wird u. a. eine Kapitalverkehrsteuer, die sogenannte 
Wertpapiersteuer, für den ersten Erwerb von Wertpapieren 
und sonstigen Vermögensrechten des Kapitalverkehrs er-
hoben. Die steuerpflichtigen Wertpapiere müssen zum 
Nachweis der Vorschriften über die Wertpapiersteuer vom 
Finanzamt abgestempelt werden, bevor sie erstmalig im 
Inland ausgegeben werden. Objekt der Steuer sind grunu-
sätzlich verzinsliche Schuld- und Rentenverschreibungen 
in- oder ausländischer Schuldner, falls sie auf den InhahPr 
lauten, oder indossabel, oder in Teilabschnitten ausgefeitigt, 
oder mit Zins- oder Rentenscheinen versehen sind, ferner 
Aktien ausländischer Gesellschaften, Zertifikate ilbfr 
Shares und ähnliche Urkunden, und endlich Genußscheine 
ausländischer Gesellschaften. 

Eine Statistik über diese Abstempelungen zeigt im all-
gemeinen den Umfang der jeweiligen Kapitalinvestition 
an, der durch Anlage in derartigen Papieren erfolgt unrl 
bietet also, ~oweit in l ä n d i s c h e Papiere in Frage 
kommen, eine Ergänzung der seither in „Wirtschaft unü 
Statistik" veröffentlichten Berichte über „Gründungen 
und Kapitalerhöhungen"1), die die im Wege der AusgaLP 
von Aktien inländischer Gesellschaften erfolgte 
Kapitalinvestition nachweisen. Es ist beabsichtigt, vom 
Rechnungsjahr 1925 ab im Anschluß an diese Berichte 
auch die Ergebnisse der Statistik über Wertpapier-
abstempelungen zu veröffentlichen. Zu berücksichtigen 
bleibt bei der Würdigung dieser Ergebnisse, daß sie 
mehrere Mängel aufweisen; sie sind einmal insofern 
lückenhaft, als sie Schuld- und Rentenverschreibungen 
des Reichs, der Länder, der inländischen Gemeinden 
und Gemeindeverbände und des deutschen Zentralgiro-
verbandes nicht mitenthalten. Die Schuld- und Renten-
verschreibungen dieser Korporationen sind sowohl von 
der Wertpapiersteuer, als auch von der Verpflichtung 
zur Anmeldung und Abstempelung befreit, und können 
von der Statistik infolgedessen nicht erfaßt werden. 
Ein weiterer Vorbehalt hinsichtlich der Verwertung dieser 
Statistik ist in folgender Beziehung zu machen: Die An-
nahme, daß Abstempelung und Ausgabe zeitlich annähernd 
zusammenfallen werden, ist bei einer Gattung von 'Wert-
papieren, die statistisch erfaßt werden, bei Schuld- und 
Rentenverschreibungen der Kreditanstalten inländischer 
Gemeinden und Gemeindeverbände sowie von Anstalten 
und Gesellschaften, deren Erträge ausschließlich dem 
Reiche, einem Lande oder einer Gemeinde (Gemeindever-
bande) zufließen - nicht ohne weiteres begründet. Sie 
können unter bestimmten Voraussetzungen von der Wert-
papiersteuer befreit, also steuerfrei abgestempelt werden. 
Bei ihnen entfällt damit naturgemäß der wesentlichste 
Anreiz, die Abstempelung möglichst erst unmittelbar vor 
der Ausgabe vornehmen zu lassen. 

Die Nennbeträge der im Januar-März 1925 zur Ah-
steR1pelung gelangten inländischen, verzinslichen, für den 
Handelsv:erkehr bestimmten Schuld- und Rentenverschrei-
bungen beziffern sich auf: 

·~------------
1 davon entfallen auf 

Herkunfts• 1 d t . 1 /Handel und Verkehr 
länder .~,~~t I n d~

8
r nel V_ernr- 1 darunter Son-

g Grund- Ue1tend; zu. Banken u. stige 
stoffe*) lndustrielsammen sonst.Geld-

1 bandel 
1000 J/,~ 

Preußen . 20 511 15 364 3 193 1921 1 901 33 
Sachsen . 102 2 100 
Württembg. 200 200 
Baden ... 10 10 
Thüringen. 6 6 
Hamburg 67 67 67 

zus./ 20 896 15 364 3 409 1990 1 968 133 
*) Bergbau, Gewinnung von Metallen und Baustoffen. 
'J Vgl. "W. u. St,•, 5. Jg. 1925, Nr. 6. S. 206 und Nr. 8, S. 277. 
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Zu diesen Beträgen treten noch Schuld- und Renten-
verschreibungen von Körperschaften städtischer oder länd-
licher Grundbesitzer im Nennwerte von 141654 000 .Jl.Al, 
von Grundkredit- und Hypothekenbanken im Nennwert von 
17 4 807 000 :Jl.At, von gemeinnützigen Gesellschaften und 
Genossenschaften zur Förderung des Kleinwohnungsbaus 
im Nennwert von 44 000 :Jl.At. Steuerfrei abgestempelte 
Schuld- und Rentenverschreibungen von Kreditanstalten in-
ländischer Gemeinden usw. sind nicht nachgewiesen. 

Die Statistik der versteuerten a u s I ä n d i s c h e n 
Schuld- und Rentenverschreibungen und ausländischen 
Aktien umfaßt die erstmalig im Inland ausgegebenen, oder 
veräußerten, oder verpfändeten, oder sonst zum Gegen-
stand eines Geschäfts unter Lebenden gemachten Papiere 
dieser Art. Die Statistik zeigt, in welchem Umfang das 
Inlandskapital in ausländischen Werten Anlage gesucht hat. 

Hierbei ist zu berücksichtigen, daß diejenigen Fälle, 
in denen das Inlandskapital entweder vor der Festlegung 
oder zum Zweck der Festlegung in das Ausland ab-
wanderte, sich der statistischen Erfassung entziehen. 

Die Versteuerung ausHindischer Wertpapiere 
Januar-März 1925 

(:N'ennbeträge umgerechnet in J/11). 
1000 f/11& Davon entfallen au! 

Herlrnnttslanner Insgesamt SRchuld- und Akt,·en entenvera 

Belgien .. 
Bulgarien . 
Dänemark 
Dan:,ig ..• 
Frankreich . 

0 
10:i 

1 
733 

2 
Italien 11 
JugosJavien . 4 
Lettland . . . O 
Litauen . . . 0 
Luxem'Lurg ••... , . 24-
Niederlaade 14 
Österreich • 4-77 
Polen . . . . 1 
Rumänien . . . . • . • . 65 
Rußland. • . . . . . . . 3 
Saarf;e biet 2 
Schweden 6 
Schweiz . . . . • . 29 
Spanien. . . . . . 22 
Tschechoslowakei 6 
Türkei. . . . . • . 80 
Ungarn . . . . . . . . . 568 
Japan . . . . . . . . . . 13 
Sütlwestafrikn, • 48 
Argentinien . . . . . . . 16 
Brasilien ....... , 18 
(;h1le . . . • • • • • . . 1 
Guatemala . . . . . . 4 
ll!exiko . . . . . . . . . 18 
V. St. v. A........ 4,1 

Insgesamt 2315 

scbreibungen 
0 

10;; 
1 

733 

11 
4 

471 
0 

3 

6 
9 
7 
5 

80 
5G8 

13 

16 
18 

18 
44 

21i71) 

0 
0 

24 
14 

6 
1 

0 
2 

20 
15 

1 
0 
0 

48 

1 
4 

138 
1) Davon entfallen auf: 

a) Staafaanleihen .. , 
b) Gemeinden und Gememdeverban<le 
c) Eisenbahngesellschaften .... , , 
d) Kurporationen, Akt.~Ges. usw. . • 

1186 000 PI& 
181 000 " 
52 000 " 

758 000 n 

Kurse deutscher und fremder Staatsanleihen. 

1 1 1 14'/2 °/o I Achle 5°/0 
Kurs am Dawes- 41/,'lo 4°/o 5°/0 Staats- Moblllsa-

Monatsende Anleihe In Llberty Loan Vlctory loan franz. Rente an leihe llonsanlelhe 
New York 

1

,n New York( In London ! In Paris 
1

von 1917 In von 1917 
Amsterdam I In Zürich 

Dez. 192-l 

1 

93,63 101,40 93,12 61,so 1 87,75 

1 

98,75 
Jan. 1925 93,13 101,97 93,06 58,75 89,ss 98,75 
Febr. ,, 9-l,ss 101,69 91,50 57,10 1 98,!!0 
März ,, 9J,25 101,12 91,50 

56,77 1 
92,94 

1 

98,to 
April ,, 93,75 103,561 92,oo 56,10 93,63 98,18 
Mai ,, 95,63 102,31 9l,c3 53,90 95,56 98,30 
Juni ,, 96,ss 10!,oo 1J0,:15 52,95 97,25 99,oo 

Konkurse und Oeschäftsaufsichten in der Zeit 
vom 1. bis 15. Juli 1925. 

In der ersten Hälfte des Juli wurden durch den 
„Reichsanzeiger" 391 neue Konkurse - ausschließlich der 
wegen Massemangels abgelehnten Anträge auf Eröffnung 
dea Konkurses - und 185 angeordnete Geschäftsauf-
sichten bekanntgegeben. Das bedeutet gegenüber den 
entsprechenden Ziffern für die erste Junihälfte bei den 
Konkursen eine Zunahme von 17,4 vH, bei den Geschäfts-
aufsichten eine solche von 19,4 vH. 

Im Vergleich mit den Vormonaten wurden in der Zeit 
vom 1. bis 15. Juli durch den „Reichsanzeiger" ver-
öffentlicht: 
Eröffnete Konkurse und Geschäftsaufsichten 

Arten 

Konkurse 18eschittsaufslchlen 
M • 1 J ·11.-15. M • 1 J ·11.-15. a1 uni Juli a1 uni Juli 

1925 

Insgesamt, ••••.• , , • 
Sie betrafen: 

Natürl. Person.- u. Einzelfirm. 
Nachlässe , , , •••••• , • , 
Gesellschaften • • , , • • , , • 

807 766 391 351 328 185 

590 526 282 264 243 139 
23 16 9 1 4 -

180 209 96 84 81 42 
Da.von: 

Aktiengesellschaften • • • • • 
Gesellsclul.ften m. b. H. • • • • 
Offene Handelsgesellschaften . 
Kommanditgesellschaften ... 
Bergbauliche Gewerkschaften 
Andere Gesellschaften . • • • 

Eingetr. Genossenschaften •• 
Andere Gemeinschuldner .• 

28 
89 
57 
6 

13 
1 

44 
108 
45 
12 

15 

23 
46 
20 

7 

4 

14 
26 
35 
9 

1 
1 

12 
33 
29 

7 

16 
8 

12 
6 

4 

Konkurse und Geschäftsaufsichten nach 
Wirtschaftsgruppen. 

Monat llandwlrt-1 1 Waren- [ Ban-1 Andere I Son-1 Ohne 1 schalt*) Industrie handel ken Bewerbe sllge Angaben Zus. 

Konkurse 
1925 Mai ... · 1 11 

1 

2731 4291 ~ 1 

49 

l 1i 1 
27 807 

,, Juni ... 9 262 409 43 3l 7G6 
" 1,·15. Juli. 4 147 197 18 15 391 

Geschäftsaufsichten 
1925 Mai •.• / 2 

1 
1461 1671 !I 11 lil 20 351 

" Juni .•. 1 143 157 13 10 328 
" 1.-15 . .Juli 1 67 89 11 12 185 

*) Einschl. Forstwirtschaft, Gartnerei, Tierzucht. 
Anmerkung: Hinsichtl\ch der Zuverlässigkeit der Obersicht 

nach Wirtschaftsgruppen wird auf die Bemerkungen in ",v. u. St.•, 
4. Jg. 1924, Nr. 17, S. 553 verwiesen. 

Die Festwertanleihen im Juni 1925. 
Ebenso wie bei den Aktienkursen ist seit Ende lllilrz 

eine rückläufige Bewegung in den Kursen der Festwert-
anleihen zu verzeichnen. Diese Abschwachungstendenz hat 
sich im Juni beträchtlich verschärft. Die durchschnittliche 
Rendite der Festwertanleihen hat sich demgemäß von 
9,37 vH im Durchschnitt l\Iai auf 9,46 vH im Durchschnitt 
Juni erhöht. 

R e n d i t e d er Go I d p f a n d b r i e f e. 

Monats- 1 
durchschnitt 5% 

1 
6% 

1 
7% 

1 
8% 

1 
10% 1 Durch-

schnitt 

Marz 1925 

1 

7.23 

1 

7,74 

1 

8,40 

1 

9,11 

1 

10,30 

1 

8,55 
April 7,34 8,00 8,40 9,26 10,45 8,69 
Mai 7,43 8,11 8,40 9,33 10,47 8,85 
Juni 7,78 8,54 8,74 9,51) 10,90 9,22 

Bemerkenswert ist die erhebliche Besserung in der Be-
wertung der Roggenanleiheu. Leichte Befestigung der 
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Kurse wirkte 'hier mit einer Senkung .des Roggenpreises Rendite der Festwertanleihen (vll). 
zusammen. Die Rendite der Roggenanleihen hat sich dem- Bezeichnung ) 1924 

1 
1925 

entsprechend von 10,66 YH im Durchschnitt Mai auf 10,43 Dez. Febr. 1 Marz 1 April Mai Juni 

im Durchschnitt Juni gesenkt. Roggen .••. 
1 

11,76 

1 

11,00 
1 

10,49 

1 

10,47 10,66 10,43 
Kohlen .... 10,19 8,19 8,11 8,79 8,97 8,85 Dagegen hat die Rendite der Goldpfandbriefe, die die Gold ...• , 

1 

9,23 8,52 

1 

8,63 8,77 8,87 9,14 
Geldmarkttendenz rein widerspiegelt, eine Erhöhung von Kali , .. , . 8,HS 

1 

7,56 7,16 

1 

7,46 7,92 9,08 
Zucker .... 10,48 10,44 10,54 10,31 10,31 10,91 

8,85 vH im Durchschnitt Mai auf 9,22 vH im Durchschnitt Gemischte .. 10,39 
Juni zu Yerzeichnen. Durchschnitt / 10.09 9,20 9,03 9,25 9,37 9,46 

Der Kapitalmarkt der Vereinigten Staaten von Amerika 
in den Jahren 1920-1925. 

1. Die privaten Emissionen, 
Die Ansprüche der Unternehmungen in den Ver-

einigten Staaten von Amerika an den Kapital-
markt') erreichten im Jahre 1920 einen Höhepunkt, 
der durch die Nachkriegskonjunktur und die Preis-
erhöhungen bedingt war. Die Wirtschaftskrise von 
1921 ließ den Betrag der Neuinvestierungen auf 
weniger als die Hälfte des Vorjahres zurückgehen, 
doch trat schon im Jahre 1922 entsprechend der 
ansteigenden Linie der wirtschaftlichen Entwick-
lung wieder eine Belebung lies Emissionsgeschäfts 
ein, die sich auch im Jahre 1923 fortsetzte. Die 
private Emissionstätigkeit des Jahres 1924 stellte 
dann einen erneuten Höhepunkt dar. Auch die ersten 
vier Monate des Jahres 1925 lassen noch kein Ab-
flauen der Neuinvcstierungen erkennen. 

Die Entwicklung verlief jedoch bei den ver-
schiedenen W e r t p a p i e r a r t e n nicht einheitlich. 
Die langfristigen Obligationen wurden in den Jahren 
der undurchsichtigen Wirtschaftsentwicklung 1921 
bis 1923 in steigenden Beträgen emittiert, da sie 
wegen ihrer Sicherheit von dem kapitalanlage-
suchenden Publikum bevorzugt wurden. Die 
Emission kurzfristiger Obligationen steigerte sich 
verhältnismäßig langsamer bis auf das Jahr 1924, 
in dem die langfristigen Obligationen ein weniger 
starkes Anwachsen aufzuweisen hatten als in den 
vorhergegangenen Jahren. Der Grund dafür lag in 
der stärkeren Beanspruclnmg des Kapitalmarktes 
durch Aktienemissionen, die als Folge eines W ech-
sels in den Finanzierungsmethoden der gemein-
nützigen Anstalten in Erscheinung trat. Die Emis-
sion von Vorzugsaktien ging zurück, nachdem sie 
in den Jahren 1922 und 1923 infolge der Sicherheit, 
die ihr fester Zinssatz bot, verhältnismäßig stärker 
zugenommen hatte als die Emission von Stamm-
aktien. 

Die Investierungen in au s 1 ä n d i s c h e n Unter-
nehmungen blieben in den Nachkriegsjahren zunächst 
verhältnismäßig gering, weil die Unsicherheit der 
weltwirtschaftlichen und weltpolitischen Lage das 
ausländische Emissionsgeschäft in den Vereinigten 
Staaten von Amerika behinderte. Erst das Jahr 
1924, in dem eine optimistischere Auffassung der 
weiteren wirtschaftlichen Entwicklung Platz griff, 
zeigte die steigende Bedeutung des amerikanischen 
Kapitalmarktes auch für internationale Finanzie-
rungen privater Unternehmungen. 

1) Vgl. ""'· u. St.•, 4. Jg. 1924, Nr. 15, S. 480. 

Auch in der Gliederung der Emissionen nach den 
Gewerbegruppen der Kapitalsuchenden haben tief-
greifende Änderungen stattgefunden. 

Die stärkste Entwicklung erfuhren die Emissionen 
der „Gemeinnützigen Unternehmungen", der die 
Licht-, Kraft- und Wasserversorgung und viele 
Zweige des Verkehrs betreibenden Anstalten. Die 
fortgesetzte Steigerung ihrer Kapitalansprüche ist 
in der wachsenden Bevölkerung und deren zu-

Milliarden3 Milliarden lß 
5-, - - - - T - - - - r - - - - T - - - - T - - - - T - - - - r-5 

öFFENTLICHER UND PRIVATER: 
; KAPITALBEDARF ; 

1 IN DEN VEREINIGTEN STAATEN , 4 + - - - - • - - VON AMERIKA - - ~4 

,1920-;-1925, 
1 

1 
1 1 JnlOndlsche prfvete Werte ' 1 

3~----~----- --1----T3 

1 1 1 

- - - ~ - - - - ~ - - - - ~ - - - - ~2 
1 1 
1 1 1 
1Amedk Öffentl Anleihen 

1 ·------• 1 1 1 
1----+ - - - - - - - + - - - - - - - - + - - - - +- - - - - t-1 

1 1 1 
, 1 1 L(anad private 

Offentl J-<o!on1lll-u z,usl Anleihen ,, 1 Werte u andere , _. ...... ,, ,, "!"C_..eusl !fnv ---;----~'~-'~<..-1 ~ w~ e 

0 
1 

--
1
-----,------..-.,,,,.

1 
Farmobligationen 

1 
0 

1920 19 21 1922 1 1923 1924 1 1925 
WuSt25 

Die Emission privater Werte (Ol>Jigationen 
un<l Aktien) in <len Ver. Staaten von 

Amerika 1920-1925. 

Gegerstand 
--------

Eisenbahn ..... . 
Gemeinnützige Anstalten • . 
Eisen-, Stahl-, Kohlen-

u. Kupferwerke .. 
Ausrüstungsfabriken . 
}.fotoren und Zubehör 
Andere 'Industrie und 

Fabrikation . .... 
Petroieumindustrie . . 
Boden- u. Baugesellschaften 
Kautschukunternehmungen • • 
Schlllahrtsgesellschaf,sn •• 
Sonstiges ...... . 

Gesamt 

! 
/ 1920 / 1921 11922 / 1923 \ 1924 1 Ja~;;tr· 
322,38 
382,34 
1l8,44 

34,41 
117,86 
694,39 

in Mill.$ 
352,671523,81 
4fü,93 726,24 

84,85 184,87 

8,30 10,16 
25,73 48,36 

281,41 239,66 

464,52 I 779,62 1 

8!'7,99 1325,601 
291,90 197,87 

13,80 19,01 
66,80 29,51 

324,26 261,42 

174.80 
611,03 
48,30 

6,55 
167,91 
146,53 

456,77 291,55 151,10 194,78 167,13 70,77 
fü,00 53,18 161,891250,91 333,40 202,17 

105,67 86,50 19,76 1 1,69 2,00 33,25 
34, 79 2,61 20,521 3,57 13,80 7 .93 

321,96 144,27 1 24.9,36 202,28 rn2,93 88,23 

i 2no,01 l182s,oo 12335, 13 l 2102,50 / 3322,2911557 ,S7 
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nehmendem Wohlstand begründet. Zur Kapital-
beschaffung dieser ·werke wurde in den letzten 
Jahren der Versuch gemacht, die Kunden selbst 
zur Kapitalbeteiligung heranzuziehen. Diese Be-
strebung hatte im Jahre 1924 den Erfolg, daß 19,5 vH 
der Emissionen der gemeinnützigen Anstalten von 
ihren Kunden aufgenommen wurden. Äbnlich der 
Entwicklung der Emissionen der „Public utilities" 
verliefen die der Boden- und Baugesellschaften, so-
wie die Emissionen der Eisenbahnen, deren Kapital-
bedarf im Zusammenhang mit der Reorganisation 
des Eisenbahnwesens nach der staatlichen Bewirt-
schaftung während des Krieges einen von Jahr zu 
Jahr steigenden Umfang annahm. 

Bei den Neuinvestierungen in industriellen Unter-
nehmungen wurden die hohen Emissionsziffern 
der Inflatiomjahre 1919-1920 nicht wieder erreicht. 
Nur die Emissionen uer Eisen-, Stahl-, Kohlen- und 
Kupferwerke zeigten eine Vermehrung gegenüber 
dem Jahre 1920. Die Industrien der Fertigwaren 
stellten seit 1921 jährlich kaum veränderte Kapital-
ansprüche. Die Fabrikation von Produktionsmitteln 
zeigte nur sehr langsam steigenue Kapitalansprüche 
zu N euinvestierungen. Die Emission von Petroleum-
werten hielt sich unverändert in geringem Umfang, 
die von Kautschukwerten sank zur Bedeutungslosig-
keit herab. Die Motorenindustrie hatte im Jahre 
1924 nach der verhältnismäßig großen Steigerung uer 
EmisRionen in den Jahren 1922 und 1023 gegenüber 
1921 einen Rückgang aufzuweisen, der aber durch die 
Rekordziffern der schon vorliegenden l\Ionate von 
1925 wieder wettgemacht worden ist. - Die Gesamt-
bewegung der industriellen Emi~sionstä tigkeit läßt 
auf eine gewisse Kapitalsättigung und auf eine lang-
samere 'iVeiterentwicklung der Industrie gegenüber 
den Kriegs- und Nachkriegsjahren schließen. Die da-
durch hervorgerufene Flüssigkeit des Kapitalmarktes 
erklärt z. B. die IJeträchtliche Emi8sion der spekula-
tiven Kautschukwerte im ersten Drittel 1925. 

2. Die öffentlichen Emissionen. 
Die Emissionen öffentlicher KörpertwhaHcn, 

staatlicher und kommunaler Verbände ~tiegen seit 
dem Kriege ganz bedeutend an. Die Entla,tung des 
Kapitalmarktes im Jahre 1921 infolge der stark 
abgeschwächten Nachfrage privater Unterneh-
mungen fonlerte die um &o stärkere Aufnahme von 
Staats- uml Kommunalanleihen, und die hohen 
Summen der öffentlichen Emissionen konnten in 
den folgenden Jahren nicht nur behauptet werden, 
sondern wie,en mit Ausnahme üeR Jahres 1923 noch 
weitere Steigerungen auf. Von den amerikanischen 
öffentlichen Emissionen spielten die neu auf den 
Markt kommenden Fannerobligationen. die unter 
Vermittlung (les Staates den langfristigen Kredit-
bedlitfnissen der Farmer dienen sollen, besonders 
in den Jahren 1922 uncl 1923 eine Rolle. 

Die Entwicklung der Emission kommunaler und 
staatlicher Anleihen in den Vereinigten Staaten 
( einschl. der Konvertierungen uncl Erneuerungen) 
zeigte in den letzten drei Jahrzehnten folgendes Bild: 

Mill. !J 1\Iill. !J 
18\\2 83,82 1915 498,56 
1900 145,73 1920 683,19 
1905 183,0S 1921 1208,55 
1910 320,04 1924 1366,75 

Die Unterbringung ausländischer Staats- und 
Kommunalanleihen auf dem amerikanischen Kapi-
talmarkte stieß nur im weltpolitischen Krisenjahre 
1923 auf Schwierigkeiten, das Jahr 1924 dagegen 
stellte einen Höhepunkt der Investierung in aus-
ländischen öffentlichen Anleihen dar. Bei den aus-
ländischen Emissionen handelt es sich zum Teil um 
die Wiederanlage des steigenden Zinseinkommens, 
das amerikanische Kapitalbesitzer aus ausländischen 
Wertpapieren beziehen. Die höhere Rente der aus-
länuischen Effekten gab gerade im Jahre 1924, i11 
dem die amerikanischen Zinssätze gering waren, 
einen besonderen Anreiz zur auswärtigen Kapital-
anlage; auch die günstigere Beurteilung der poli-
tischen Entwicklung trug dazu bei, den Boden für 
au;,länclische Anleiheaufnahmen besonders geeignet 
zu machen. 

Millierdan 8 Milliorden 8 
51- --- - T - - - - T - - - - T - - - - T --- - - T - - - --r 5 

: KAPITALBEDARF DER WIRTSCHAFT J 

1 IN DEN VEREINIGTEN STAATEN 
1 1 VON AMERIKA 1 1 1 

4-i------t----1920-1925 +---- -----i-4 

1

, 1 1 1 1 I 

Privote Werte insgesamt 1 
1 f 1 1 

1 1 1 1 1 1 
31---- ----t----+3 

1 1 

1 davo~: 1 
1 1 1 1 1 
t - - - - t - - - - t - - - - t - - - - j-2 
1 I 1 1/ I 
1 Gemeinnützige Anstalte~~ 
1 1 1 ,,.,, 1 

1 lndust:re I J,, 1 1 ---T----+--.-"-t---- ----t-1 
1 1 ! -~-=:. ..,.~ ... - ...... 1 _,, 1 
1 _ 1 ---------.J ...•. --r _p.... ! 
1 ::a::~ •••• ••f -Eisenbohnen __ J_ ......... ~ 1 
Boden~Bauc~-~ 1Ubrlges 1 

0 ··-··-·· 0 
1 1920 1 1921 l 1922 1 1923 1 1924 1 1925 1 

Wu5t25 

Die Emissio-n privater und öffentlicher 
,v e r t e in d e n Y e r. St a a t e n v o n A m e r i k a 

1920-1!l25, 

Gegenstand 1 1020 1 1921 1 1022 1 1923 1 1924 1 Ja19t~rll 

in Mill.$ 
lnländ.p1\v.Werle 2562,29 1701,73 2214,81 2648,77 3027,81 1372,65 

davon langfristige 
·Obllgallonen 1 038,14 1 275,45 15J0,36 1846,31 1923,77 888,15 

„ kurzfrls!lge 
Obligationen 522,21 160,88 

„ Vorzugsaktien 462,30 71,25 „ Stammaktien 539,52 194,15 
Kanad. prlv. Werte 107,80 106,12 

104,45 
292,83 
277,17 
40,48 

143,27 
335,11 
324,08 
29,63 

276,07 
317,99 
509,98 
97,85 

102,68 
256,29 
125,53 
63,37 

Andere a1111länd. 1 

private Werte 39,92 15,15

1 

80,44 24,10 196,63 121,35 
Priv. Werte 1 

Insgesamt 2710,011823,00 2335,7312702,50 3322,2\l 1557,37 
Amerlk.öffentl.Anl.1 671,76 1199,4011 070,90 1 043,12 1353,68 401,17 
Fa,mobllgatlonen • 121,94 344,42 337,47 179,11 64,23 
Kolonial- u. Besll-

zungenanl. d. Ver. St. 16,28 27, 14 47,02 8, 19 8,83 4,05 
Kanad.öffentl.Anl. 45,78, 75,~8 98,98 26,31 134,83 4,81 

„ fremde Reg.-Anl. 191,00 1

1 

329,27 416,31 186,84 570,95 78,50 
Offentl. Anl.l 1 

Insgesamt 924,8211753,731977,631601,93 2247,40 552,76 
Ges. Neu- 1 

Emissiou,3634,83 3516,73,4313,36,4304,<13,5569,6\l 2110,13 
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Der Kapitalexport insgesamt (einschließlich der 
wivaten Kredite) verteilte sich nach einer Auf-
stellung des „Bureau of Foreign and Domestic 
{)ommerce" flir die letzten drei Jahre auf folgende 
Gebiete: 

in vH der gesamten Auslandsemission 
1922 1928 1924 

Europa 28,l 22,8 59,l 
Kanada .•.• 25,9 27,7 13,6 
Lateinamerika 29,4 29,2 14,5 
Asien ..... 16,6 20,3 12,8 

Insgesamt 100 100 100 

GEBIET UND BEVÖLKERUNG 
Die Bevölkerungsbewegung in den deutschen Großstädten im Juni und im I. Halbjahr 1925. 

Die auf 1000 der großstädtischen Bevölkerung und aufs 
.Jahr berechnete Ehe s c h 1 i e ß u n g s z i ff er betrug 
im Juni 1925 8,5 gegen 9,3 im Juni 1924. Der Rückgang 
erklart sich wohl hauptsächlich daraus, daß die zum 
Pfingstfest übliche starke Anhäufung der Eheschließungen 
in diesem Jahr schon in den Monat Mai fiel. Im ganzen 
ist in dem nun abgeschlossenen ersten Halbjahr gegen-
über dem Stande vom 1. Halbjahr 1924 die Ehe-
schließungsziffer um rund 6 vH erhöht. 

Die Zahl der L e b e n d g e b o r e n e n hat im Berichts-
monat gegen die Vormonate in einem über eine Saison-
schwankung hinausragenden Maße abgenommen, so daß 
sie der Geborenenziffer vom Juni 1924 nur um 2 vH über-
legen ist, während im ganzen Halbjahr die Vermehrung 
gegen die gleiche Zeit des Vorjahres fast 8 vH beträgt. 

Die Ster b e z i ff er im Monat Juni (9,2) ist um 
5 vH, die des ersten Halbjahrs 1925 um fast 9 vH niedriger 
.als die entsprechenden Ziffern des Vorjahres. Am 
stärksten war die Absenkung im ersten Vierteljahr infolge 
der milden Witterung; bis zum Mai verringerte sich dann 
der Unterschied bis auf 1 vH. Die Sä u g 1 in g s. 
s t erb 1 ich k e i t betrug im Juni 1925 7,8 auf 100 im 
gleichen Monat Lebendgeborene oder 93 vH der Ziffer des 
Yorjahres; die Verringerung des Unterschiedes gegen die 
Vormonate beruht zum Teil auf der Abnahme der Ge-
borenenzahlen, auf welche die Sterbefälle der Unter-
einjährigen bezogen werden. Im ganzen Halbjahr blieb 
ilie Säuglingssterblichkeit um fast 14 vH gegen die des 
ersten Halbjahres 1924 zurilck. 

Der großstädtische G e b u r t e n ii b e r s c h u ß wnr 
im ersten Halbjahr 1925 um 81 vH hoher als in der ent-
sprechenden Zeit des Vorjahres, betrug jedoch auf 1000 
der Bevölkerung und aufs Jahr berechnet nur 4,9. 

Bevölkerungsbewegung in den deutschen 
G r o ß s t ä d t e n i m J u 11 i 1925. 

Berlchls- IIEheschllei Lebendgeborene') 1 Gesto,bene 1
) 1 Sterbefalle an') 

zeit Bungen r los- 1 davon Ins- 1 dav. O 1 Tuber- 1 Herz- 1 Gehirn-
/ gmml unehelich gesaml 1'hr alt kulo e krankheft. schlag 

Jnni 
1~25 11 810 206161291411286711614 l 623 l 578 901 
1924 12 6H 19 800 2 351 13177 1 668 1 923 1 248 869 

1. HJ. 
rn25 64 2'\6 131123; 18 697 no 24s l 12 32a 10 840 10 585 6 241 
1U24 59 484 120 545 i 14 550 ! 97 753 13 127 12 905 9 590 6 350 

Auf 1000 Einwohner und aufs Jahr berechnet 
Juni 
1925 8,5 14,8 2,1 9,2 ir 1,17 1,12 0,64 
192! 9,3 14,5 1,7 9,7 8,4 1,41 0,90 0,63 

1. Hj. ') 
1925 7,6 15,6 2,2 10,7 9,4 1,29 1,26 0,74 
1924 7,2 14,5 1,7 11,8 1 10,9 1,55 1,15 0,76 

1) Ohne Ortsfremde. - ') Einschl. Ortsfremde. - ') Auf 11 O in 
der Berichtszeit Lebendgeborene berechnet. 

EHESCHUESSUNQEN,OEBURTENu. STERBEFÄLLE 
IN DEN DEUTSCHEN GROSSTÄOTEN 

auf1000Ernwohner .JAN 1924-JUN11925 
entfallen 

17 ,---- --- - -- -T-- -- ---- - - -~-- - --- -- - - - 1 17 
' ' ' 1 1 1 
1 1 1 
' 1 ' ' ' ' 15 f-------------+------------ --j1!5 
\ 1 Lebendgeborene 
J : ,•. 
1 I • 
/ ,, . ' 1 __ , ' 

' . 
1 \ 1 

' \ Sterbefall~~""·• 1 

: ".. ·····- ". : 1 Säuglings " 1 .-.• 1 •. ! 1 
sterOlfchker ~ ---_;••~-· ~ 1or:e-i!~~öj'/~5JA\:-.~/~ --1~r 

: / \ J : r/ : Eheschl,essungen\ Ir ' 
1/ : 

5 
J FM AM J J A'S ON D J FM AM J !5 

1924 1925 

WuSt25 

Die Sterblichkeit an den verschiedenen T o d e s • 
ur s ach c n hat im ersten Halbjahr 1925 gegenüber dem 
\'orjahr einen wechselnden Verlauf genommen. Be-
deutenden Zunahmen l.Jei J\Iasern, Herzkrankheiten, Krebs, 
Selbstmord und Verunglückungen stehen ebenso starke 
Abnahmen gegenüber bei der Tuberkulose, den ver-
schiedenen Krankheiten der Atmungsorgane, Krämpfen 
der Kinder und Ven1auuugsstörungen. Auch bei den 
akuten Infektionskrankheiten hat, al.Jgesehen von den 
noch immer zahlreichen J\fasernstcrbefällen, die Sterblich-
keit im ersten Halbjahr 1925 gegen 1924 abgenommen, 
doch mehren sich die Sterbefälle teilweise in den letzten 
·wochen bes<•nclers beim Scharlach wieder. Die zur Zeit 
herrschenden Typlrn,epiclemien haben bei der groß. 
städtischen Sterblichkeit im Juni noch keine bedeutende 
Vermehrung verursacht. 

Für Saar b rücken betrugen die auf 1000 der 
Bevölkerung und aufs Jahr beTechneten Verhältnisziffern 
in clen ersten beiden Yierteljahren 1925 für die Ehe-
schließungen 7,G unil 9,5, für die Lebendgeborenen ins-
gesamt 20,ß und 18,2, für die unehelichen Lebend-
geborenen 1,4 und 1,2, für die Gestorbenen insgesamt 
10,0 uncl 10,6, so,yie für die Säuglingssterblichkeit 8,4 
und 9,3. 
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